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Die Entſcheidung liegt jetzt bei Polen. 

  

anziger Voltsſtimiiie 
Wet, Orhal füt die werktätige Vevölberung der Freien Stadt Damzig 

  

Dieustag, den 19. duui 1923 

Um die Verſtändigung im Oſten. — Eine bedeutungsvolle deutſche Auslaſſung. 
Der Pehiuſchwtraßſcha Preſſedienſt“ verbreilet 

— unter der Ueberſchrift „Wandlungen im Oſten“ 
einen Auffatz den wir, wenn er auch, von hier aus 
geſehen, in Einzelheiten reichlich ſcharf pointiert er⸗ 
ſcheint, doch wegen ſeiner üüA auch für Danzig 
als Beitrag zur deutſch⸗polniſchen Verſtändigung mit 
zur Diskuffion ſtellen möchten. 

In den letzten Monater vor ben veutſchen Wahlen war in 
den allgemeinen deutſch⸗polniſchen Beziehungen eine gewiſſe 
Stagnalton zu verzeichnen. Die Handeisvertragsverhandiun⸗ 
gen, ſtockten, ebenſo verſtummte der politiſche Meinungsaus⸗ 
tauſch, Als dann vie Deuiſche Vollspaxtei in'ihrem Wahl⸗ 
aitfruf eine ſchou ſen der unerträglichen deutſchen Oſtgrenzen“ 
forderte, erſcholl n der polniſchen Preſſe ein außerordentlich 
ſtarkes Echo. Man kündigte u. a. an, daß 
nach der Wieberaufnahme des deutſch⸗polniſchen Melnungs⸗ 

austauſches ů 

Drterniſ guch die vollsparteiliche Forderung eingehend zu er⸗ 
rtern ſei. 

Die ber Cchin Wahlen ſind vorüber. Sie haben durch den 
Erfolg der Sozialdemotratie die Bildung einer Rechtsre⸗ terung 
faſt unmöglich gemacht. Das Ergebnis ber franzöſiſchen Wahlen 
war nicht von vornherein in deni gleichen Sinne klar, weil die 
Partei⸗ und Fraktionsverhälmiffe in Frankreich viel ihserane⸗ 
ſind als in Deutſchland. Inzwiſchen hat ſich jevoch Muf 

t au 
elnen Erfolg ber 0 hinauslaufen und auf die Dauer 
auch in Frankreich ein Rechtsblock wahrſcheinlich nur unter den 
ſchwierlaſten Umſtänden möglich iſt. 

Damit aber — Und das iſt in ſeinen Rückwirkungen auf vie 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen ſehr wichtig — eröffnen ſich 
Eimſpan Ausſichten für en Fortſchritt der deutſch⸗franzöſiſchen 
intſpannung, vor allem in einer I0 wichtigen Frage wie der 

beſchleunigten Räumung des Rhe nlandes. 
Es iſt deshalb nicht verwunderlich, wenn piößlich auch die 

Erörterüngen über deutſch⸗polniſche Probleme wieder einſetz⸗ ten, und E ſt in Pg e vfftaioſer vol⸗ ů 
niſcher.Kt ebungen. Daß jehören vor allem 

die jüngften drei Reden des polniſchen Außenminiſters 
Iin Peris umd in Brüſſel. Sie garſen, berwiegend den deuiſch⸗ bolniſchen ehungen und der Bedeutung der Rheinland⸗ 
räumungen für das künftige Verhälinis zwiſchen Deutſchland 
und Polen. Auch die polniſche Preſſe befaßte ſich gleichzeitig 
in UI Paln inſpirierten Artikeln mit der iederaüfnahme der 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 

Es entſteht zunächſt die Dent in welcher Richtung ſich die 
Verhandlungen mit Polen bemnächſt entwickeln werden. Auf 
polniſcher- Seite lic 'an nach wie vor große Hoffnungen auf 
die durch die Keichstägswahlen hervorgerufenen veränderten 
barlamentariſchen und politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland. 
Richtig iſt Ltiegeg⸗ daß ein Kabinett unter Führung der 

  

Sozialdemokratie gegenüber agrariſchen und 2 die teutſch⸗ 
Quertreibereien widerſtandsfähiger ſcin wird als die den 
nationale Regierung. Wir möchten hoffen, daß ſich das auch 
in den allgemein⸗politiſchen Beziehungen besſald Polen und 
Deutſchland auswirken wird, und gerade deshalb iſt zu wün⸗ 
ſchen, vaß Polen durch 

Abſtellung ſeiner verfehlten Innenpylitik, 
wie beiſpielsweiſe in Polniſch⸗Oberſchleſien, viel zu dieſen Aus⸗ 
wirlungen in poſitivem Sinne beiträgt. ü 

Aber der Handelsvertrag an ſich iſt nicht nur von der poli⸗ 
tiſchen Atmofphäre abhängig, er iſt auch eine geſchäftliche An⸗ 
gelegenheit. Ein Handelsvertrag bringt Porteile und Laſten 
für beide Seiten. Die polniſche Indultrie wehrt ſich gegen 
den Vertrag ebenſo wie die deutſche Landwirtſchaft. Es iſt 
deshalb notwendig, daß die beiderſeitigen Vorteile der Gefami⸗ 
wirtſchaft gewiſſenhaft auslalkuliert werden. Aus gefühls⸗ 
mäßigen Erwägungen heraus wird die kommende biweche 
Regierung der polniſchen Volkswirtſchoft niemals irgendw. che 
Zugeſtändniſſe machen. Von deutſcher Seite iſt das in letzter 
Zeit wiederholt feſtgeſtellt worden; trotzdem lebt man in Polen 
ſcheinbar immer noch in Illuſionen. Auf den gleichen Opti⸗ 
mismus ſtützen ſich vermutlich auch die deutlich zutage treten⸗ 
den Beſtrebungen polniſcher Re ierungskreiſe, den Rahmen 
der bevorſtehenden Wirtſchaftsverhandlungen zu erweitern und 
über den bisherigen Plan eines ſogenannten kleinen Handels⸗ 

vertrages hinauszugehen. 

Wir möchten ſehr bezweifeln, ob das taktiſch richtig iſt. Der 
„kleine, Handelsvertrag würde ſicherlich raſcher Zuſtanvekom⸗ 
men als der große. Er würde in ſeiner Wirkung den Wert 
acregelter Handelsbeziehungen für beide Teile augenfällig 
machen und ſo den Aüsbau des Veitragswerles erkeichtern. 
Außerdem ſind für dne ſchluß des „kleinen“ Vertrages wäh⸗ 
rend der letzten Verhandlungen bereits weſentliche Vorarbeiten 
geleiſtet worden. * 

Alles in allem kann mna dem weiteren Gpoinig der nun⸗ 
mehr in das fünfte Jahr gehenden deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen mit einem gewiſſen Optimismus ent⸗ 
gegenſehen. Das gleiche iſt leider nach, den letzten Reden des 
poiniſchen Außenminiſters von der Entwicklung der politiſchen 
Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Polen bis auf weitetes 
nicht zu ſagen. Den Grund des polniſchen Mißtrauens bildet 
nach wie vor die Grenzfrage. Zaleſti hat ſowohl in Paris wie 
in Brüſſel poiniſche Sonderforderungen in Ausſicht geſtellt, 
ſobald über das Ende der Rheinlandbeſatzung ernſthaft dis⸗ 

iutiert. werden ſollte. Polen beabſichtigt für dieſen Fall, auf⸗ 
Kompenſationsfordérungen zu beſtehen und von Deutſchland 

das unmögliche Zugeſtänbnis einer Verewigung der deutſch⸗ 
— „;polniſchen Grenze ů E 

u. verlangen. — Würdeé, es Zaleſti auch, nur zum Teil gelin⸗ 
gen, die Kegierungen in Paris und Brüſßsel für dieſe Forde⸗ 
rung., gewinnen, ſo würe damit die Vortentwicklung des 

  

  

rievensyaktes von Locarno ernſthaft sehemmt, wenn nicht 
ſogar gefährdet. Dabel hat Polen weder politiſch noch völker⸗ 

rechtlich einen Grund zu derartigen Forperungen. Seine 
Unierſchrift unter den, Locarnopalt. beſteht nach wie vor. Es 
iſt, ebenſo wie Deuiſchland gebunden, nud aß Deutſchland zu 
dem Vertrage von Locarno ſteht, iſt felbſtverſtändlich. Das 
gilt insbeſondere von einer Regierung unter Einſchluß der 
Sozialdemokratie. Sie wirv jede gewaltſame Aenderung der 
Grenze im Oſten ablehnen und ßenmiulſter 

Vorerſt hat der polniſche Außenminiſter na chunſerer In⸗ 
formation weder in Paris noch in Brüffel etwas poſitives er⸗ 
reicht. Man hat ihn auf fernere Zeiten vertröſtet und irgend⸗ 
welche Bindungen für die Zutunft abgelehnt. In Moskau iſt 
man inzwiſchen trotzdem äüßerſt rühtig gevorden. Man hat 
dort die Situation erkannt und als Folge durch die offiziellen 
„Jsweſtija- ein Angebot über die Erweiterung der bisherigen 
deutſch⸗ruſſiſchen. Verträge nach Berlin gerichtet, Wie und in 
welchem An85 das cveutuell geſchehen ſoll,! bleibt vorläufig 
ein Geheimnis der ruſſiſchen Retierung. Aber es iſt bezeich⸗ 
nend, daß gerade ‚ 

nach der Reiſe Zaleſtis 
und trotz des Donezprozeſſes plötzlich ein derartiges Angebot 
gemacht worden iſt. In Warſchau L man ob dleſes An⸗ 
jebots. Plößtli erklärt die v izielle Khante wieder einmal, 
aß Polen durchaus zu einer Verſtändigung mit Deutſchland 

auch auf politiſchem Gebiet bereit iſt. Aber was niltzt das 
alles, ſolange dieſer Wille mit einer feindſeligen Haltung in 
der Frage der Rheinlandräumung verbunden wird? Eine der⸗ 
artige Polltit muß auf die Dauer Wandlungen im Oſten zur 
Folge haben! 

Selbſt distutiert darf nicht werven. 
Der ſpaniſche Diktator, Primo de Rivera, hat am Mon⸗ 

tag eine neue Verordnung erlaſſen, kraft deren wylitiſche 
„Diskuſſion in Klubs und Vereinen unter ſtrengſte Strafen 
geſtellt wird. Augenſcheinlich fürchtet der. Diktator die Bil⸗ 
dung von volitiſchen Konventikeln, die ſeiner Herrfchaft ge⸗ 
fährlich werden könnten.   
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Es uitb weiter verhardelt. 
Die Diffe renzen in den deutſchen Regiernnasverhandlungen. 
Die Erörterunhen der Fraktionsführer der Sozialdemokraten, 

des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei, der Demokraten und 
der Bayeriſchen Volksvartei über die fachlichen Voraus⸗ 
letzungen zur Bildung einer Reichsregierung wurden geſtern 
fortgefetzt. Vom Zeutrum und von der Doutſchen Volks pariei wurden ebenſo wie bereits früher von der Sozi 
demokratie Vorſchläne für die Soziatpolitik, die Wirtſchakts⸗ 
politik und die Steuerfragen vorgelegt. Ein abſchließendes 
Ergevnis warde nicht erzielt, da zuerſt die Fraktionen über 
das Ergebnis der Ausſyrache nnterrichtet werden ſoller. 
Daher ſind auch dic Urteile verfrüht. die aus dem bisherigc 
Berlauf der Verhandlungen, an denen vorübergehend 
Reichsaußenminiſter Streſemann teilnahm, oplimiſtiſche oder 
veſſimiſtiſche Schlußſolnerungen ziehen. 

In deu ſozialpolikiſchen Fragen“ herrſchte eine: ziemtin 
weilgehende Uebereinſtimmung. Allſeitig wurde die Vor⸗ 
legung neuer Geſetzentwürfe verlangt. Durch ſie ſollen 
der Arbeiterſchutz, daz Arbeitsrecht und die Soztalverfich 
rung ausgebant, vereinheitlicht und vereinſacht werden Nur 
in der Frage, ob den Kleinrentnern ein Rechtsanſpruch an 
Unlerſtützung zuerkaunt werden köunc, gingen die Mieinun⸗ 
gen auseinander. Noch ſtärker wichen die Meinnnaen in 
der Wohnungsfrage voneinander ab. ö‚ 

Auch die Ansſprache über die Steuerprobleme eraab keine 
Klärung. Sie erſtreckte ſich anf —* 

die Ermälllaung der Lohuſteuer, 
die Nacherhebung der Vermögensſteuer, den Finanzaus⸗ 
gleich, das Steuervereinheitlichungsgeſeb, die Veranlaaunn 
der Einkommenſteuer nach dreilährigem Durchichnitt, die 
Senkung des Tartfs der Einkommenſteuer ſür mittlere 
Einkommen, den Wegfall der Kapitalertragsſteuer und die 
Verwendung der Hauszinsſteuer ausſchließlich zum Wob⸗ 
nungsbau. Während die Notwendiakeit. des Steuerverein⸗ 
heitlichungsgeſetzes von faſt allen Parteien anerkannt wurde, 
begegnete die Forderung der Sozialdemokraten auf ſoſortigc 
Ermäßigung der Lohnſtener und Nacherhebung der reſtie⸗ 
renden Vermögensſtener bei faſt allen übrigen Parteien 
entſchiedenen, Widerſtaud. ů * 

Die Verhandlungen der Fraktionsführer werden am 

   

Dienstagvormittaa fortgeſetzt. 

  

Ein neuer Ozeanflug geglückt. 
Stultz und Mih Earhart in Wales gelandet. — Die erſte Frau die den Ozean bezwang. 

—* Immer neue Projekte. ö‚ 
Das Flugzeug „Freundſchaft“ mit Frl. Earhart und dem 

Slanclt Stultz iſt seſtern um 1.40 Uhr im Hafen von 
Glanelly (Grafſchaft Wales) niebergegangen. Die „Friend⸗ 
[bip“ ilt in der Bucht zwiſchen Burry Port und Llanelly 
gelandet. Die Flieger wurden begeiſtert begrüßt. — 

Nach einer weiteren Meldung über die Lanbung ber 
2Friendſhip“ erſolgte die Lanbung bei Proll, einer kleinen 
Borſtabt von Llanelly. Große Menſchenmaſſen ſetzten ſich 
alsbalb zu Fuß, auf Motorrädern und in Antos in Bewe⸗ 
gung, um die Flieger zu begrütßen. Die See war ruhig und 
das 84 80 ging dicht an der Küſte nieder. Es wirb er⸗ 
wartet, daß die „Friendſhip“ bei Eintritt der Ebbe auf trocke⸗ 
nem Boden ſtehen wird, „Evening Nems“ melbdet, daß das 
Flugzeug nahe einer Sanbbank 200—500 Meter vom Uſer 
entfernt gelandet iſft. ‚ ů — 

Wegen Benzinmangel gelandet. 
Zur Landung des Ilugzeuges „Ftiendſhip“ melden die 

Blätter: Nachdem das Wafferflugzeng an einer Boie ver⸗ 
ankert war, benab ſich der Pilot Stultz an Bord eines 

     
Der Führer Wilmer Stulʒÿ Miß Garhart. 

Kütenwaghbvotes an Land, unm friſchen Brennſtoſf zn be⸗ 
ſtellen. Miß Earhart und ber Mechaniker blieben an Bord. 
Stultz erklärte, ſie wollten ſobald wie möglich nach Sonth⸗ 
Dieaad weiter fliegen. Er beſtätigte, d. Benzinmangel 

ie Lanbung notwendig gemacht habe. 
In einem Interview mit dem „Evening Standard“ ve⸗ 

richkete Stultz: Ich habe das Flugzeug während des ganzen 
Fluges geſteuert und hatte infolge Nebels und Regens 
große Schwierigkeiten, meinen Kurs einzubalten. Ich 
hatte ſchon ſeit einiger Zeit wahrgenommet, daß der Ben⸗ 
zinvorrat knapp wurde und beſchloß, bei der erſten günſtigen 
Gelegenheit zu landen: Meine-Gefährten ſind gefund Unb 

rob, aber wir ſind alle müde. Wiiß Earhart hat ſich im 
Cluzgeug zur Rithe gelegt. Das Benzin würde nur noch 
für einige Meilen Flug gereicht haben. Der Flug war 
ſchwierig, da ich ausſchließlich mit Hllfe meiner Inſtrumente 
geſteuert habe. Glücklicherweiſe hat keines von ihnen verſagt. 

Einem Vertreter der „Evening News“ ſagte Stultz: „Ich 
bin ſehr ſroh und ſehr glücklich, aber ich bin zu müde, um 
mehr zu ſagen.“ ö 

Erneut geſtartet. 

Vurry Port, wahrſcheinlich in Richtung Southampion, ab⸗ 
geflogen. 

Amerikas Freude. 
Die Nachricht von der glücklichen Ueberquerung der 

Atlantie durch die „Friendſhip“ hat in Nenyork wic ein 
Blitzſchlag gewirkt. Das Land beſindet ſich in heller Frende 
darüber, daß die Amerikanerin Miß Earhart als erſte Frau 
den Ozean überauerte. „ 

Mit dem Flug der „Freundſchaft“ iſt der Ozean in der 
Oſt—Weit⸗Richtung zum fünften Malc bezwungen worden. 
Den Anſang machte Lindbergb, ihm folgte Chamberlin, mit 
Lewiné als Paſſagier. Dann machte der Polarflieger Byrd 
einen erfolgreichen Verſuch, und ſchlielich gelang es den 
Piloten Brock und Schlee, ebenfalls den Ozean mit vem 
Flugzeug zu überaueren. 

Die Bedentunga des neueſten Oßzeanfluges 
liegt aber nicht darin, daß an ihm eine Pilotin teilgenom⸗ 
men hat. ondern in der Tatſache, daß zum erſtenmal ein 
Waſſerflugzeug die große Strecke bezwungen hat. Gegen⸗ 
über der immer wieder erhobenen Forderung, zum Ueber⸗ 
waſſerſlug Waſſerflugzeuge, am beſten Flugboote, zu ver⸗ 
wenden, berieſen ſich die Anhänger des Laudflugzeuges 
immer darauf, daß die Schwimmaulage und die ganze See⸗ 
ausrüſtung unnützer Ballaſt ſeien, der die Mitnahme der 
gentigenden Benzinmenge verbiete. Der Flug der „Friend⸗ 
ſhip“ war der erſte⸗gelungene Flug eines Schwimmerflug⸗ 
zeuges, das mit drei Motoren ausgerüſtet war und zwei 
Funkanlagen an Bord hatte, Der Flug war ſo aut vorbe⸗ 
reitet, daß er nach meuſchlichem Ermeſſen gelingen mußte. 

Echener fliegt nach Kaliſornien? 
Nauſen ſolat⸗ 

„Aſſociated Preß“ meldet aus Long Beach (Kalifornien]): 
Dlürgermeiſter Hauge kündigte Montag an, er habe von Dr. 
Eckener die Kachricht erhalten, daß der neue Zeppelin, ker 

in fFriedrichshafen ſeiner Vollendung entgegengcht Tuli 
einen direkten Fernflug von Friebrichshaſen Huſtes öng 
Beach verluchen werde. Die Ankunſt bes Luſtſchiiſeß weide 
während der in Long Brach ſtattfindenden Ansſtellüng der 

Dpaßsifirtiſchen Staaten erfolgen. Die Beäamten der Ausſtel⸗ 
lung erklärten, ſie würden die Waſhingtoner Regiernn 
erſucheu, den in Panama befindlichen transvortablen Ber⸗ 

    

  ankerungsmaſt nach Long Beach ſchaffen zu laſſen.     

   

Das Waſſerflugzeug Aßrienduü, ilt um 5,35 Uhr von 

    

  

       



Wos der Betriebsrat behundet. 
Neue Erklärungen im Schachty⸗Prozeh. 

Im Schachty⸗Pryzeß teilte Staatsanwalt Krylenko mit, 
daß bie vor Deuiſcheh jehörben ünter Eid abgegebenen Aus⸗ 
ſagen Koeſters und Seebolds, ſowte die Erklärung Des 
Betriebsrates dex Firma Knapp, eingegangen ſeien, 
Ausſagen Koeſters und Seebolds ſeien formal alleröſnes 
bedeutlingslos, da das Sowjetrecht den Eid nicht für einen 
formalen Beweis erachte.. xů — 
Krylento meinte, inhaltlich enthlelten, dieſe Ausſagen 

unbeſfründete“ Widerlegungen und Erklärungen Babſtie⸗ 
bers, die von Perſonen ausgehen, denen ein Kriminalver⸗ 
brechen zur Laſt gelegt werbe. Dennoch, erachte es die 
Staatsanwaltſchaft für zweckmäßig, dieſe Ausſagen zu den⸗ 
Kkten zu legen, fie Beerie ſich jedoch dagegen aus, daß mſt. 
der Erklärung des Betriebsrates ebenſob verfahren werde, 
da ſie lediglich feſtſtelle, daß nach der Sowfetunion nicht 
ſchlechtere Maſchinen geliefert wurden, als nach Frankreich 
und Deutſchland und keine Widerlegung der Behauptung 
enthalte, daß die Maſchinen ſchlecht neweſen ſeien, Da das 
eingegangene Matertal ſehr umfangreich iſt, vertagte das 
Heni t ſeine Beſchlußfaſfung in diaſer Augelegenheit auf 
heute. 

Das Gericht gab dann dem Geſuch des deutſchen, Inge⸗ 
nieurs Hobbe, der im Donezbecken arbeitete, ihn als Zeugen 
vorzuladeu, ſtatt, da er in ſeiner Tätigkeit die Schädigungs⸗ 
arbeit ruſſiſcher Jugenieure' wahrnenommen haben will. 

Freiwillig geſtellt. 
Der von dem beutſchen Monteur Badſtieber im Donesz⸗ 

Mosks ſchwer belaſteie ü aur Wer Seebold hat 10 dem 
toskauer Gce freiwillig zur Verfülgung geſtellt. Er hat 

dem Gericht gleichzeitig miigeteilt, daß bie Ausſagen Bab⸗ 
ſtiebers erlogen ſind. Seebold wünſcht, in dem gegenwär⸗ 
ligen Proßeß entweder als Angeklagter ober als Zeüge ver⸗ 
nommen au werden. 

ö Woldenuras will Wilun zurüchgewinnen. 
Blutrünſtige Schützenreden. 

Am Montag fand in Kowuo eine Zuſammenkunft des 
litaulſchen Schübenverbandes ſtatt, an dem auch Miniſter⸗ 
präſident Woldemaras und Landesſchutzminiſter General⸗ 
leutnant Daucantas teilnahmen. Woldemaras führte in 
ſeiner Anſprache aus, daß die Liſte der für das Vaterland 
Gefallenen noch nicht geſchloſſen ſei. Man würde die Unab⸗ 
hängigkeit Litauens verteidigen und die Hauptſtadt 
Wilna zurückgewinnen müſſeu. Die großzen Staa⸗ 
ten forderten Litauen auf, mit Polen Frieden zu ſchließen; 
die litauiſche Regierung würde aber die Intereſſen Litauen⸗ 
tatkräftig verteldigen. Die Schützen müßten aus dieſem 
Grunde auf der Wacht ſein. Der Miniſterpräſident ſprach 
die Hoffnung aus, daß unter den Fahnen des Schüßenver⸗ 
bandes, die ſich im Saale beſänden, die Litauer in die teure 
Hauptſtadt Wilna einmarſchieren würden. Landesſchutz⸗ 
miniſter Generalleutnant Daucantas hob in ſeiner Rede 
hervor, der Völkerbund habe die Litauer aufgefordert, Polen 
gegenüber nachzugeben. Litauen wollte und wolle auch kein 
Blut vergießen. Wenn es aber notwendig ſein würde, die 
Unabhängigkeit zu verteldigen, ſo würde ſie verteidigt 
werden. Im Augendlick könne man noch nicht vorher ſagen, 
wie ſich die polniſch⸗litauiſche Angelegenheit im September 
entwickeln würde. . Das litauiſche Volk werde aber den 
K 2* Ken zaum letzten ⸗Augenblick führen, Es würde fienen 0 .      

   

  

    

  

die Berliner Eltern wühlten. öů 
Auozinlmemolrgliſche Erfolge bei ven Elternbeiratswahlen. 
Iie Verliner Eiternbeirgtswahl hatten nach den vorläufl⸗ 

gen! Feſtſtellungen, in den. ſogenannten „chriſtlichen“ Volks⸗ 
ſchulen folgendes Ergebnis: Liſte Schulgauſpau (ſozialvemolra⸗ 

a en Se e, u 127 „„Liſte „Ehrt unpoliti 97 Sitze, 
ſonſtige Liſten 237 Sitze. voliileh U 

In Neukölln, vem Wirkungsort des ſozialdemokratiſchen 
Stadtſchulrats Or. Löwenſtein, ſind von den⸗ Gulieſchulen We. 
wählt: Schulauſbau. 158, Proletariſcher Schultampf. 30, Chriſt⸗ 
lich⸗unpolitiſch 126, an den höheren Schulen: Schulaufbau 36, 
Proletariſcher Schulkampf 2, Chriſtlich⸗unpolitiſch 74. 

  

Die ſe 

— A , 

In dieſen Tagen⸗ bieiſdele der, Rechnungsprüfungsausſchuß 
ſeſelne Arbeiten, b. h. bie ugelt bene ber allgemeinen Rech⸗ 
nung über den Siaalshaitshalt des Richnungsjahres 1924. 
Nach Axtilet 54 der Verfqlfung müſſen Etatsüberſchreitungen 
und außerplanmäßtige Ausgahen nachträglich genehmigt wer⸗ 
den, Die. Genehmigung., wärf nach demſelben Artikel nur im 
Falle eines unvorhergeſehenen und unabweisbaren Bebürf⸗ 
niſſes erteilt werden, O 
einem unvorhergeſehenen und unabweisbaren, Bedürfnis ent⸗ 
laß Her⸗ mögen, unſere-Leſer ſelber entſchelden. Intereſlant iſt. 
aß die Reglerung Ziehm im Jahre 1024 13 718 775.19 Gulden 

Etatsüberſchreltungen und 20 336 869,2 Gulden aufßerplan⸗ 
mäßige Ansgaben insgeſamt alſo 26 054 64,81 Gulden vor⸗ 
aenommen hat. Zweifellos ilt anzunehmen, daß ein Teil dieſer 
Ausgaben auf Grund von Beſchlüſſen des Poltstages getätigt 
find. Außerdem möchten wir zur Eutſchuldigung der Finanz⸗ 
verwaltung zugeben, daß man vom Uebergang aus der In⸗ 
flation zur Feſtwährung mit feſten Zahlen hinſichtlich des 
Staatsbedarſs nicht rechnen konnte. Trotz dieſer eigenartigen 
Verhäliniſſe erſcheint- uns — 

vie Uebeiſchreitung außeerordentlich hoch. 
Deyn es darf nicht verkannt werden, daß der Etat 1924 in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit je 81 132 070,00 Gulden abſchloß. 
während der Etal jür 1928 in dieſen Poſttionen nur 74 496 34% 
Gulden enthält. Auf Prozentſätze gebracht, bedeutet, das faſt 
eine 50prozentige Etatsiberſchreitung. Zu einer ſolch hohen 
Etatsüberſchreitung durfte es unſerer Meinung nach nicht 
kommen. Der Senat hätte ſeinerzeit zweifellos Zeit üund Ge⸗ 
legenheit gehabt, ſich die ſeylenden Mittel vom Man pu nach⸗ 
bewilligen zu laſſen. Das O,e aber nicht. Man pfiff auf 
die Rechte des Parlaments (deutſchnationale Einſtellung zum 
Parlamentarismus) und tätigte einfach 19994 Wen dleſe 
Mehrausgaben. Hinzu kommt, daß das Fahr 1924 dem Staat 
aus Zöllen und Steuern erhebliche Mehreinnahmen brachte, 
die unter anberem die Grundlage für die Beſoldungsordnung 
aus dem Hcmecch Jahre bildeten. Man ſchwamm damals im 
Gelde, und machte deshalb Ausgaben über Ausgaben. Die 
inanzmiſeren von 1926 bis 1928 ſind aher auf die plan⸗ 

oſe Finanzpolitik der Deutſchnationalen aus den früheren 
Jahren heräuleiten. — 

Unier den getätigten Ausgaben inden wir ſolche, die das 
Merani ſicher bewilligt hätte, Wir denken va z. B. nur au 

i auliche Inſtandſetzung der Lungenheilanſtalt 
Jenkau. Dafür waren in den Etat 49 100,00 Gulden ein⸗ 
geſett. Dieſen Betrag hat man verbraucht. Darüber hinaus 
aber noch einen weiteren von 356 821,70, Gulden. Kein Menſch 
wird annehmen können, daß wir mit unſerer Kritik etwa gegen 
eine derart nützliche biolinct Stellung zu nehmen die Abſicht 
haben. Wir nehmen vielmehr an, daß ſämtliche Parteien des 
Volkstages dieſes Geld für die Volkswohlfahrt und Geſund⸗ 
heit ohne Zweifel bewilliat hätten. Trotzdem forderte man eine 
gab ous und0 nicht, man wählte eben den bequemeren Weg, 
gab aus un 

fragte erſt gar nicht das Parlament 

danach. Von all ven anveren Ausgabeu, die im Intereſſe ver 
Voltsgeſundheit notwendig ſind, wollen wir gar nicht reben. 
Nur feſtſtellen möchten wir, daß zur Wäſchebeſchaffung für die 
Staatliche Frauenklinit die 60 000 Gulden hätten nachgefordert 
werden können, genau ſo, wie die mehr als 10 000 Gulden für 
eine neue Kocheinrichtung in derſelben Anſtalt. Auch geten 
eine. Mehrausgabe von 40 000 Gulden für die Desinfektions⸗ 
anſtalt in AusDaür⸗ äre nichts einzuwenden. Es muß 
aber zum Ausdruck gebraächt werden, daß dieſe Beſchaffungen 
bei Aufſtellung des Etats ſchon vorauszuſehen waren, um ſo 
bedauerlicher iſt es daher, daß dieſe Mittel nicht etatlich an⸗ 
gefordert wurden. 

Einen anderen Maßſtab in der Kritit müſſen wir allerbings 
bei der Allgemeinen Verwaltung anlegen. Für die Ausſtattung 
des Senatsdienſtgebäudes war ein Betrag von 24 500 Gulden 
vorgeſehen. Dieſer i um 118 105,82 Gulden überſchritten wor⸗ 
den. Als die ſtaatliche Rechnungsprüfungsſtelle dieſe Mehr⸗ 
ausgaben monierte, vermerkte der Leiter der betreffenden Ab⸗ 
teilung in den Akten „Die Ausgabe war im Intereſſe des An⸗ 
ſehens üſer iaing, Landesbehörde durchaus notwendig“. 

üir ſind der Meinung, wenn dieſe Ausgabe notwenpig war, 
ſo war genau ſo notwendig, ſie durch den Etat anzufordern. 

    

Es wurde auf eigene Fauſt gewirtſchaftet. 
— Kurioſitäten aus deutſchnationaler geit.- 

all die Ausgaben, die getätigt wurden, 

   
Was die Rechnungsprüfung ergeben hat. ů‚ * 

Denn wir können nicht einſehen, daß ber Bevarf an Klub⸗ 
möbeln und ſonſtigen Ausfiattungsgegenſtänden ſich im 
Laufe eines Etatsjahres bemertbar macht, zumal vas Anſehen 
der oberſten Landesbehörde ſchon bei Anfang des Etatsiahres 
Intereſſe erregt, Daher müſſen wir ſchon fördern, daß ſolche 
Mittel durch ven Etat angefordert werden, ſo Unangenehn. 
fein meß Verwaltuntzen die Vertretung dieſes Bebarſes auch 
ein mag. O— 

Sonderbare Etatsüberſchreitungen. 

Wir fanden weiter einen zwar kleinen Betrag, 185,35 
Gulden, bei derſelben Verwaltung, der für Abholung 
beſonderer Perſönlichkeiten von Marien⸗ 
burg zur Teilnahme an einer Bootstaufe in Danzig aus⸗ 
gegeben war. Die Verwaltung, befragt, antwortete darauf, 
daß Näberes, insbeſondere weiche Perſönlichkeiten von Ma⸗ 
rienburg abgeholt wurden, welches Boot getauft wurde uſw., 
trotz beſtem Bemühen leider nicht niehr zu ermitteln geweſen 
iſt. Wir können dieſe Ausrede nicht gelten laſſen. Es hat 
den Anſchein, als, wenn dſe Verwaltung auf unſere Frage 
nicht antiworten wollte. Es wird ſicher ein beſonderer Grund 
dafür vorhanden ſein. Sollte der damalige Vizepräſident 
des Senats, Staatsrat Dr. Ziehm, ſeine Fahrt nach Marien⸗ 
burg, die mit der merkwürdigen Rede ſchloß, etwa aus die⸗ 
ſer Poſition bezahlt erhalten haben?; ů 

Aus dieſen Darlegungen ergibt ſich die Notwendigkeit, 
unſerer Finanzverwaltung ein erhöhtes Intereſſe zu wid⸗ 
men. Im Antereſſe des Bubdgetrechts des Parlaments muß 
gefordert werden, daß 

weſentliche Etatsüberſchreitungen 

ſehr ſchuell nachgeforbert werden. Eine gewiſſenhaft arbei⸗ 
teude Finanzverwaltung ſollte nicht erſt nachträglich die Ge⸗ 
nehmigung zur Etatsüberſchreitung einholen. Wir müſſen 
wilnſchen, daß man dem Parlament in ijedem nicht vorge⸗ 
aadent! Falle vorher ſaat, welche Ausgaban man zu machen 
godeukt. 

In Deutſchland iſt es ſo, daß zu jeder Etatsüberſchrei⸗ 
tung die mehr als 10 000 Reichsmark beträgt, die Genehmi⸗ 
gung des Parlaments eingeholt wird. Auch in der Stadt⸗ 
hemeinde Danzig iſt vor mehreren Monaten ein Beſchluß 
geſaßt worden, wonach der Senat, Verwaltung der. Stadt⸗ 
gemeinde Danzig, jede Ueberſchreitung über 500%0 Gulden 
dor Stadtbürgerſchaft zur Genehmigung vorzulegen hat. 
Solche Nachforberungen ſchärfen auf jeden Fall das Verant⸗ 
wortungsbewußtſein und jeder Volksvertreter würde, ins⸗ 
beſondere in unſerem Staatsweſen, ſich aus Sparſamkeits⸗ 
gründen zehnmal überlegen, ob er irgendeinen Mehrbedarf 
bewilligen ſoll. K 

Ein Drahtzleher der Vorbriegspoittis geſtorben. 
Der frühere langjährige Leiter der Preſſeabteilung des 

Auswärtigen Amtes, Miniſterialdirettor a. D. Otto Hammann, 
iſt in Fürſtenberg in Mecklenburg im Alter von 76 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Hammann hat zur Zeit deßz Kaiſerreiches Hinter den 
Kuliſſen der hohen Politit eine hervorragende Rolle Wing⸗ 
Er war Ainerhert von dem Reichskanzler Caprivi in das Aus⸗ 
wärtige Amt berufen worden, und zwar imceeſendtere Zur˖ Ab⸗ 
wehr einer gegen den „Neuen Kurs“ gerichteten Preſſe⸗ 
kampaane. Später wurde Hammann der beſondere Ver⸗ 
trauensmann, Bülows. — ů 
Im Ruheſtande hat Hammann einige⸗intereſſante Erinne⸗ 
rungsbücher veröffentlicht: „Der neue Kürs“, „Um den Kaiſer“, 
„Bilder aus der letzten Kaiſerzeit“ und „Der mißverſtandene 

»Bismarck. Dieſe. Bücher haben dazu, beigetragen, Einblick in 
die politiſchen und perſönlichen Vorgänge der letzten 20 Jahre 
vor dem Kriege zu gewähren. Sie werden von Hiſtorilern 

  

dieſer verhängnisvollen wilhelminiſchen Periode oft als Quelle 
benutzt. 

WMas vie ſüͤdchineſiſche Regierung reformieren will. 
Einer Reutermeldung zufolge hat die ſüdchineſtſche Regie⸗ 

rung jetzt auch ihr inneres Reformprogramm veröffentlicht, wie 
eine Verminberung der militäriſchen Streitkräfte, die Ab⸗ 
ſchaffung übermäßiger Steuern, eine Läuterung ves Beamten⸗ 
ſtandes, die Bekämpfung des Brigantenunweſens und eine Re⸗ 
werpunn. in Ausſicht ſtellt, die ſich ſtreng an die Geſetze halten 
werden. ů 
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Sein Heimn. 
Von Erik Fuel. 

In der ganzen Gegend fiel es den Leuten ſehr ſchwer, 
Charles Charlſon zu verſtehen. Man begriff weßer Was er 

ſagte, no was er tat. 
Im a gemeinen hielt man ihn für verrückt. Man naunte 
ihn den ſpleenigen Amerikaner. 

Er war im Gaſthof abgeſtiegen, hatte weder gefeilſcht 
noch gehandelt, und als ihm nach acht Tagen die Rechnung 
vorgelegt wurde, hatte er bezahlt, ohne mit der Wimper zu 
zucken, während Hans Madfen, der Wirt, ſeinen Gaſt etwas 

beklommen von unten herauf anſchielte. ü‚ 
Hans Madſen bedauerte nachher lebhaft, daß er nicht 

das Doppelte angekreidet hatte. 
Niemand begriff, was der ſpleenige Amerikaner eigent⸗ 

lich wollte. Er ging umher, ſchnüffelte, hielt Ausſchau und beſah ſich ganz befonders zwei kleine Häuſer mit roken Zie⸗ geibächern, die Seite an Seite an der Landſtraße lagen. 
Beide gehörten ſie Sören Henrikſen. Das eine bewohnte 
er ſelbſt, während das andere leer ſtand. Es war beſonders 
dieſes leere Haus, das Charles Eharlſons Intereſſe erregte. 
Er unterſuchte es ganz eingehend von außen, während 
Sören Henrikſen „den ſpleenigen Amerikaner“ binter feiner 
Gardine beobachtete. Aus dieſem Grunde wunderte es ihn 
nicht ſonderlich, als der Amerikaner eines ſchönen Tages bei ihm, onklopfte: eintrat und ſich erbot, das unbewohnte Baus 
zut kaufen. Sören Henrikſen war zwar nicht in Amerika ge⸗ weſen, aber er verſtand ſich doch aufs Geſchäftemachen. Er 
hatte mit Pferden und Kleinvieh gehandeit und war nicht 
gerade auf den Kovf gefallen. Für das eine alte Haus be⸗ 
kam er das Doppelte und mehr als was ihn die beiden 
gekoſtet batten. 

Der merkwürdige Handel wurde bald bekannt. Würde 
der verrückte Amerikaner etwa einziehen? Der Gemeinde⸗ 
vyrſtand freute ſich bereits auf den feinen Steuerzahler, und dennoch man ſchüttelte verwundert den Kopf. Würde er 
in dem alten Kaſten wohnen wollen? Oder was hatte er 
damit vor? Am Tage nach dem Handelsabſchluß reiſte 
Charles Charlſon nach Amerika zurück. Eine Zeitlana war 
der verrückte Amerikaner jaſt in Bergeßenheit geraten, bis 
eines Tages ein neuer Mann von „da drüben“ auftauchte. 
Er ſtieg im ſerben Gaſthof ab und erzählte von Charles 
Charlſon dem reichen Eharles, der Ländereien und Waldun⸗ 
gen beſäße, die zebnmal ſo groß ſeien als das ganze. Kirch⸗ üſpiel. Der Mann ſprach Däniſch, ſo ziemlich jedenfalls, er 
war wenigſtens zu verſtehen und wurde nicht müde von 
Charles Charlion in U. S. A. zu erzähten. 

Eimige Leute in der Gemeinde konnten ſich des kleinen 
Karl Karlſon des ſchwediſchen Schueiderſohnes entſinnen, der 
in dem kleinen Haus mit dem ZSiegeldach gewohnt hatte. Dort 
war bor Junge geboren worden. dort Hafte er gelebt, bis er 

ſein Geburtshaus gekauft hatte, um es abtransportieren zu 
laſſen und es dadrüben wieder aufzubauen. 

Jeber Stein, jeder Balken, jeder Dachſparren ſollte num⸗ 
meriert, das ganze Haus aufgemeſſen und alles ſo verpackt 
werden, das es mühelos in derſelben Geſtalt wieder auf⸗ 
erſtehen konnte. Als Sören Henrikſen alles dies erfuhr, 
wurde er geſchäftin. Das Haus, welches er ſelbſt bewohnte, 
hatte ſich ſchlechter gehalten als das von Charles Charlſon 
erworbene. Es las näher am Hügel, und konnte leichter 
durch die vom Abhang kommende Feuchtigkeit untergraben 
werden. Im übrigen waren beide Häuſer zur ſelben Zeit 
und im gleichen Stil erbaut worden. 
Sören Henrikſen, der extra ſchlan ſein wollte, liẽ ſich 

nicht viel Zeit zum Ueberlegen. Im Laufe der Nacht zog er 
um. Als der Mann aus Amerika am nächſten Tage mit 
ſeinen Leuten kam, um Charles Charlſons Eigentum ab⸗ 
zubrechen, nahmen ſie natürlich das leere Haus in Angriff. 
Das war nun ein willkommenes Schauſpiel für die Be⸗ 

völkerung. Niemals batte man etwas Aehnliches erlebt. 
Die alten Mauerſteine, das Holzwerk, die Schrauben, die 
Fenſterrahmen und ⸗ſcheiben wurden ſorgfaltiga verpackt und 
behandelt, als wäxen es koſtbare Kunſtwerke, und doch war 
es leßiglich das Baumaterial einer elenden alten Hütte. 

Da ſtand nun Mr. Charles Charlſons Vertrauensmann 
und axbeitete. Vorſichtig löſte er einen Stein vom andern 
und numerierte jeden. Die Leute reckten dier Hälfe. Jetzt 
beklopfte der Bertrauensmann die Mauer. Daß klang ganz 
hohl. Borſichtig bob er bie Steine heraus. Dort, wo die 
alte Truhe geſtanden batte, noch bevor Shren Heurikſen das 
Haus erwarb,brach ein kleiner Fluß von der⸗ und Gold⸗ 
mrünzen hernör, falt bis vor Sören ri ſenns-Fühe. 

  

Die ergaß das Reſultät, daß 'ſich das alte 
beltej- mehr als viestanſenb Kronen in heutiger. Währung 

eliei. — 
Sören Heurilſen verſuchte natürlich, ſein Recht geltend 

zu machen, ja — er überlegte ſogar, ob es nicht vorteil⸗ 
bafter wäre, ſeinen Betrun cinzuräumen. Er überleate hin 
und her und her und hin 

Eines Tages wurde auch die andere Hütte abgebrochen, 
aber Sören Henrikſen vertraute niemandem dieſe Arbeit an. 
Borſichtig beklopfte er ſelbſt jeden Stein. Klang es bobl, 
wurde er eifrig — doch er ſand weder Gold noch Silber 

Die alien Steine.⸗Mauerbaken, Scharniere und Schrau⸗ 
ben mitſamt dem Zimmerwerk hatten indeßßen länaft den 
ſernen Weſten erreicht, wo Herr Charles Cbarlion ſie zu 
dem bets.„enfügen ließ, was er ſtolz als ſein Heim be⸗ 
zeichneteS. — 

Juternetisnaler Pen⸗Kengreß in Oslo. 
Der internationale „Pen⸗Kongreß“, auf dem 22 Nationen 

vertreten ſind, wurde in Oslo erôffnet. Die Delegierten wur⸗   mit ſeinem Bater in den ſernen Weſten ang. Das war alfo 
Charles Charlſon, der reiche, der verrückte Amerikaner. der 

  

den vom König in einer Audienz ennpfangen. 

  

Aushlang des Arbeiter⸗Süngerfeſtes. 
Der letzte Tag des Arbeiterſängerſeſtes in Hannover 

brachte einige Veranſtaltungen, die als Dokumentierung 
einer neuen, dem Geiſte unſerer Zeit entſprechenden Volks⸗ 
muſikkultur beſondere Bedeutung gewannen. Dieſes Ziel 
kam mit arößtem Gelingen in dem Konzert zur Geltung, 
das die Chorgruppe Leipzia am Montagvormittag im Städti⸗ 
ſchen Opernhauſe veranſtaltete und das ausſchließlich von 
Werken von Erwin Lendvai beſtritten wurde. Lendvai hat 
ſich die Aufgabe geſtellt, den Arbeitergeſang mit ſeinem 
bewußt tendenziöſen Inhalt aus ſeiner früheren reinen 
Volkstümlichkeit zu höchſter Kunſtform mit den modernſten 
muſikaliſchen Ausdrucksmitteln zu erheben. Melpbik, 
Rhythmik und Chorſatz wie auch die Orcheſterbegleitung 
ſind mit großem techniſchen Raffinement ausgeführt und 
geben zugleich den ſeeliſchen Gehalt der Arbeiterdichtung 
mit überzeugender künſtleriſcher Ausdruckskraft wieber. 
Dieſer außcrordentlich ſchwierigen Aufgabe (es kam u. a. 
ein 12ſtimmiger Frauenchor in Betracht) zeiaten ſich die 
Ausführungen in hohem Grade gewachſen. 

Problematiſcher war die Nachmittagsverauſtaltung der 
Choraruppe Gau Hamburg im Kuppelſaal der Stadthalle. 
Hier wurden zwei neue Werke zur Diskuſſion geſtellt, die 
man vielleicht als, „ſozialiſtiſche Kantaten“ bezeichnen kann, 
d. h. geſchloßene-Chorwerke mit Soli und Orcheiterbegleitung, 
äit denen im erſten Werke auch noch Rezitation und Sprech⸗ 
chor kamen. Zuerſt kam bas melodramatiſche Werk „Eiierne 
Welt, von Wilhelm Knöchel zur Aufführuna, deſſen Tert 
den kurz vor dem Kriege erſchienenen „Eiſernen Sonetten 
von Joſef Winkler entnommen iſt. Dieſe Dichtung mit 
ihrer außerordentlich darſtelleriſchen Wucht und Sprach⸗ 
gewalt iſt zweifellos überaus ergiebig für eine muſikaliſche 
Ausbeutung. Im ganzen jedoch iſt ſeine Phantaſie nicht 
produktiv genug, um den Gehalt der Dichtung voll aus⸗ 
äuſchöpfen. Die agleichen Einwendungen müſſen auch gegen 
das ſumphoniſch⸗ſumboliſchée Chorwerk Arbeitsauferſtehuna“ 
des hollänbiſchen Komponiſten Israel Olmann erboben wer⸗ 
den. Die Art. wie ſich die Hamburger Sänger mii den er⸗ 
heblichen Schwierigkeiten des Chorfatzes abfanden, verdient 
bohr Anerkennung. 

Außerdem fanden am Montag noch Konzerte des Deſſauer 
Kinderchors. der Chorgruppe Thüringen uUnd Halle und der 
Chorgruppe „Thalia“ in Celle, feruer ein Brabmskonzert 
mit Orcheiter der Choraruppe Dresden in der Ausſtellungs⸗ 
balle der Stadthalle ſtatt. Seinen aroßartinen Abſchluß fand 
dieſes denkwürdige Feſt in den Aufführungen des Oratoriums 
„Dudas Maccabäus“ von Haendel und des „Requiems“ von 
Verdi. die von den Volkschören der Rheinprovinz und von 
der Cboraruppe Gau Weſtfalen⸗Weſt im Kuppelſfaal und in 
der Aysſtellungsballe der Stadthalle veranſtaltet wurden. 
Beide Aufführungen wurden auch durch den Danziger Rund⸗   funkſender verbreitet.  
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I. Beiblitt det Lanziger Voltsſtinne 

Der Kapitän hat Schuld. 
Der Brückenunfall vor dem Seeamt. — Der Alkohol ſpielte ſeine verhängnisvolle Rolle. 
Am 14. Juni, abends 9.30 Uhr, fuyr bekanntlich der 

deutſche Dampfer „Hans Rudolf Reichel“ von der Kuhbrücke ber in die im Hau befindliche Grüne Brüce und beſchädigte 
bie Notbrücke derart, daß 15 000 Gulden zu ihrer Wieder⸗ 
berſtellung aufgewendet werden müiſen . Der. Vorſall war 
reichlich ungewöhnlich. 

Man ſtand azunächſi vor einem Rätſel. 
Bei der Verhaudlung vor dem Sccanit kam nun etwas Licht 
in bie dunkle Angelegenheit. Es erdab ſich folgendes Bild: 
Iu der Zeit von 9 bis 9.30 Uhr ſollte der Dampfer durih 

die Kuhbrücke und die Grüne durchgelaſſen und nach Nen⸗ 
jaͤhrwaſſer verholt werden. Der Kapitäu befand ſich den 
Tag über auf dem Schiff und hatte noch bis 8 Uhr „bends 
Beſuch. Seine Reederei ſchärfte ihm ein, daß er die Zeit 
nicht verſäumen dürſe. Im Hafen dürfen Schiffsbewegungen 
unr mit Lotſen au Bord vorgenommen werden. Der Lotſe 
war zu 9.15 Uthr beſtellt. Die vier Brückenwärter hatten 
den Auſtrag, um 9.30, Uhr den Dampſer durchzulaſſen. Ju 
dieſem Zwecke hatten ſie zunächſt die Kuhbrücke zu öffnen, den 
Dampfer durchzulaſſen, die Brücke zu ſchlietzen und dann 
nach der Grünen Brücke zu eilen, um dieſe zu öffnen. Die 

„Notbrücke darf nur mit Genehmigung des Bauleiters des 
Umbaues bewegt werden. Der Kapitän hatte alſo nach dem 
Durchfabreu der Kuhbrücke zu warten, bis die etwa hundert 
Meter entferute Notbrücke geöffnet war. Dieſe war aber 
nur, halb geöffnet und ſollte von den Brückenwärtern erit 
vollſtändig geöffnet werden. 

Der Kapitän, der auch vor dem Secamt 

großzügia und mutig 

auftrat, war es auch an dieſem Abend. Er betrat um 
9.15 Uhr die Kommandobrücke und füuhr los. Es berührte 
ihn nicht, daß der Lotſe noch nicht an Bord war. In etwa 
einer Minute, die Uthreu gehen verſchieden, erſchlen der 
Lotſe und rief dem Kaypttän zu, er dürfe nicht ohne Lotſen 
weiterfahren. Der Kapitän aber antwortete: „Ach, gehen 
Sie baden“, und ſuhr weiter. Es gelaug dem Lolſen 
nicht, auf das Schiff au kommen. Züm ſchien dies Berhalten 
doch ſo eigenartig, daß er am Ulfer lang ging, nach der 
Grünen Brlicke hin. Bald hörte er ein gewaltiges Krachen, 
und der Dampfer ſaß feſt. Die Kuhbrücke paſſierte der 
Kapitän in ſchneller Fahrt uud dieſer habe die Schnelligkeit 
beibehalten. Er ſagt, er hätte angenommen, beide Brücken 
ſeiennuffen, was aber ein Irrtum war. Aus den Lichtern 
an ber Grünen Brücke hätte er erſehen küunen, daß die 
Brüicken noch nicht geöffnet ſind, was jedenſalls dem Lotſen 
betannt war. Wenn die Brücken geöffnet waren, dann trat 
vym Frauenturm her ein Scheinwerfer in Tätigkeit, der die 
Brückenöffnung hell beleuchtete. Dem Kapitän war dies 
unbekannt. Dererſte Steuermann bemerkte bald, daß die 
Prücken noch nicht geöffnet ſind und rief dem Kapitän zu, 
uber ohne Erfolg. Dieſer fuhr mutig weiter, 

bis Brückenteiſe auf das Deck fielen. 
Nun etwa rückwärts mit Volldampf zu gehen, lehnte er ab, 
weil dies freilich auch nicht ganz ohne Gefahr geweſen wäre. 
Tauc, hatte er nicht an Bord und würde ſie auch nicht ge⸗ 

Als die pier Brückenwärler-an d'e. Grüne Brücke gceilt 
waren, um ſie zu öffnen, war die Notbrücke bereits gerammt. 

Mein Kampf 
Dieſes Richtertum ſagt noch ſo oft zum Leben, 

»as einmal ein Berliner Richter zu einem elſ⸗ 
jährigen Kinde zu ſagen wagte: „Leg die Hände an 
die Hoſennaht — wie du es gelernt haſt.“ 

Man ſollte bie Hände ganz wo anders hinlegen. 

Ignaz Wrobehin der „Weltbühne“. 

Das Exempel iſt ſtatuiert. Ich bin verurteilt. Babatz hat 
mir 500 Gulden Strafe aufgebrummt. Babatz hat einen 
Schneid an den Tag gelegt, die ihm die reſtloſe Bewunderung 
jeiner Kollegen einbringen muß. Vabatz, der Dr. jur. und 
Gerichtsaſſeſfor, muß in dieſem Zeichen bald zun: Amtsrichter 
avancieren. Wer da etwa glaubt, Babatz ſei nach ſeinem 
Benehmen in dem Verfahren gegen mich abneſant worden, 
der kennt unſere Juſtiz nicht. Babatz hat geſtern wi⸗der im 
Zimmer.1 auf Neugarten Schnellgericht abgehalten. Seinen 
Rocderpward anvertraut der Menſchheit heiligſtes Jut: das 

echt! 
Ich bin ja einem gütigen Geſchick ſo unendlich dantbar. 

daß es mich unter Anklage ſtellte. Am eigenen Leibe mi⸗s 
man exfahren, wie die Inſtizmaſchine arbeitet. Mit brennen⸗ 
dem Herzen in ohnmächtigem Grimm, mit knirſchenden 
Zähnen, muß man um einer guten Sache wegen vor dem 
Richter geſtanden haben, dem der unbedingte Willen zur Ver⸗ 
urteilung auf der Stirn geſchrieben ſteht. Exſt dann ermißt 
man die Schmach des Jahrhunderts: Juſtiz! Nicht um die 
Sache geht es den Richtern, nicht; niemals ſteht die Sache 
zur Anklage und Erörterung: die Perſon iſt ausichlaggebend, 
ihr Verhalten vor Gericht, der Eindruck. den ſie auf ihren 
Richter macht. Staatsanwälte berechnen das Strafmaß nach 
dem Geſicht des Augeklagten: mangelnde Reue bedinat Straf⸗ 
verſchärfung; reſpektloſes Verhalten wird mit Zuchthaus 
geahndet. Ein Angeklagter hat die verdammte Pflicht und 

  

Schuldiakeit, Neue, Zerknirſchung an den Tag zu legen. Ver⸗ 
kogene Wehmut ſichert weitgehendſte Milde des Gerichts zu. 

Man verwarnte mich durch die bewährte Methode einer 
Anklage wegen Beleiidgung, aber man war gleich bereit, ſich 
mit einer Ehrenerklärung, wonach ich nicht die Ahäat der 
Beleidigung geſagt hbabe, zu bezeugen. Aber das bisherige 
Verhältnis war gebrochen. 

Natürlich hatte ich abſolut reine Luſt, von meiner Aufgabe 
abzuweichen. Im Zimmer 1, dort wo die „kleinen Leute“ ihre 
Rechtsſtreitigkeiten anstragen und wo man Denken und 
Fühlen des einiachen Mannes am beſten kennen lernen kann, 
thront ausgerechnet ein Richter, der in ſelbſtherrlichem Macht⸗ 
bewußtſein das Recht verwalt⸗ Er iſt ein tiefreligiöfer 
Mann. Deutſchnational, konſervativ in jeder Richtung. 
Andersdenkende tut er mit einer Handbeweguna ab. Ich 
verſuchte, die Unmöglichkeit dieſes Richters nachzuweiſen. 
Erfolg? Er verbot mir den Eintritt in den Saal. Aus 

eigener Machtvollkommenheit! Setzt ſich über Anweiſungen 
des Gerichtspräſidenten hinweg. Schaltet und waltet in 

ſeinem Saal, wie es ihm beliebt. Kein Mittel zieht. Nicht 
der ſchärſſte Angriff auf ihn, nicht der Nachweis ſeiner abſo⸗ 
lnten Eigenmächtingkeit hat Erfolg. Er ſtellt Straſanträge 
gegen mie. Zug um Zug. Ich notiere mir ſeine beleidigenden 
Worte dem Angeklagten gegenüber und veröffentlichte ſie. 
Erfolg? Beleidigungsklage. Alles., was ich notierte, alles, 
was ich nachwies, beſtreitet er. Niemand kann ihm bei. 

  
Danziger Staatsbürger handle. 

klopfen,.   

Nun ging der Lotſe an Bord. Der Maſchiniſt kam ihm ent⸗ 
gegen und erklärte, daß er die Kommandos des Kapitäns 
nicht mehr ausführen wolle. weil dem Kapitän etwas palſiert 
ſein müſſe. Der Lotſe beruhigte ihn und erklärte, daß er 
jetzt die Führung des Schifſes übernehmen werde. Der 
Kapitän des Dampfers empfiug den Lotſen ganz gelaſfen 
und überließ letzterem das Kommandv. Der Lotſe hat die 
Ueberzengung, daß der Kapitän betrunken war ſedenſalls 

unter dem Einfluß des Alkohols 

ſtand. Der Kapitän beſtreitet, zu dieſer Zeit betrunken ge⸗ 
weſen zu ſein. Der Dampfer blieb nun au der UInjäallſtelle 
liegen, um nicht noch mehr Unheil anzurichten. 

Es uVerbreilete ſich das Gerücht, der Kapitän ſet betrunken. 
Die Hafenpolizei ſchickte daun zwei Schupobeamte, um den 
Tatbeſtand ſeſtzuſtellen. Sie kamen nach 11 Uhr anf den 
Dampfer. Es wurde dann von mehreren Perſonen mit den 
Fäuſten gegen die Tür der Kapitänskajüte geſchlagen, aber 
in der Kajüte, deren Tür von innen verriegelt war, rührte 
ſich nichts. Der Kapitän ſchlief einen 

Urgeſunden Schlaf. 

Schließlich ſtieg der Wachtmann von oben in die Kafüte ein 
und öffunete von innen die Tür. Der Schupo trat ein. Der 
Kapitän aber ſchlief weiter. Der Schupo rüttelte ihn, aber 
den Kapitän ſtörte nichts, Anf dem Tiſche entdeckte man die 
Urfache dieſes tiefen Schlaſes, Eine Flaſche Kognak war 
bis auf den letzten Trovfen geleert. Etwa um 3 Uühr nachts 
kam ein Arzt an Bord. Dieſer ſtellte Schnapsaeruch feſt, 
aber die Trunkenheit ſchien ausgeſchlafen zu ſein. Der 
Kapitän gibt zu, daß er nach dem Unfall einen kräftigen 
Schluck genommen habe. 

Das Gutachten des Staatskommilfars. 
Der Sachverhalt war nun ziemlich eindeutig klar. Der 

Staatskommiſſar, Fregatteukapitän a. D. Grapow, kam zu 
ſolgendem Gutachten: Die Schuld trifft nur allein den 
Kapitän. Eine wichtige Rolle ſpielt hierbei die Alkoholfrase. 
Der Kapitän hat jedenſalls unter dem Einfluß des Alkohols 
neſtanden. Seine Manöver ſind ſaſt ſinnlos. Die Fahrt 
war viel zu ſchuell. Der Staatskommiſſar würde auch die 

Eniziehung des Patents 

als Schiffer auf aroßer Fahrt beantragen, wenn es ſich um 
einen Danziger Staatsbürger handelte, aber bei einem 
Reichsdeutſchen wird dies wohl nicht möglich ſein. 

Der Spruch des Sccamtes lautete dahin, daß die Schuld 
au dem Zuſammenſtoß des Dampſers mit der Reſervebrücke 
und Notbrücke den Kapitän trifft, der es-an der notwendigen 
Vorſicht hat fehlen läaſſen. Die zwingende Vorſchrift, nur 
mit einem Lotſen au Bord zu fahren, hat er nicht beachtet. 
Da er dies nicht tat, mußte er gauz beſondere Vorſicht walten 
laſſen, was aber nicht geſchah. Die Fahrtgeſchwindigkeit war 
viel zu sroß. Die Brückenwärter bekundeten, daß ſie 

eine ſo ſchuelle Durchfahrt noch nicht erlebt hätten. 

Die Truukenheit vor dem nufall iſt nicht mit voller 

Sicherheit feſtgeſtellt, ſie war ſicher erſt nach dem Uẽnfal! 
vorhanden. Von einer Entziehung des Patents würde das 
Seeamt noch Abſtand nellmen, auch wenn es ſich um einen 

  

mit der Juſtiz 7 a Meame 

Niemand beſeitigt dieſen Richter. Das Volk iſt ihm „auf 

Gnade oder Uuanade ausgeliefert, Er iſt — unabhängigl 
u*Kter iſt unabhängig. Er tut was er will. Recht! 

Gerechtigkeit! Juſtiz! ü‚ „ ö‚ 
Niemand bat das Recht, in Danzig Kritik an Richtern 

zu üben. 
Maut halten, Stillgeſtanden, Hacken zuſammenl — das iſt 

das Fundament der „Gerechtigteit“. — 

ü Man muß einen Teil ſeines Lebens als Beobachter im 

Juſtizpalaſt auf Neugarten zugebracht haben, um ſich von der 

Wichtigkeit des Geſagten zu überzeugen. Jeder Richter— 
mil ganz wenigen Ausnahmen — fühlt ſich beruſen, ſittliche 

Werkurteile über Angeklagte zu fällen. Dabei iſt es ſeine 

Aufgabe, das geſellſchaftsſchädliche Tun eines Augeklagten 

herauszuſchälen. Er ſoll nach dem Geſetz eine Strafe ver⸗ 
hängen, die die Geſellſchaft ſchützt. Aber er ſoll ſich nicht 

anmaßen, die Perſon zu werten. Er iſt nicht Richter 

über gut und böſe. Vorläufig noch iſt er nur als Hliter des 

Geſetzes beſtellt. Sein Klaffendünkel, 'ſeine Engſtirniakeit 

allem gegenüber, das außerhalb ſeiner Geſellſchafts kaſte liegt, 

macht ihn unfähig, darüber hinaus Dinge beurteilen zu 

lönnen, die das A und O anderer Volksſchichten bedeuten. 

ich ſehe meine Aufgabe darin, meinen. Volksgenoſſen die 

erſchauernde heilige Ehrfurcht vor den Gerichten zu nehmen. 
Uleberall wird mit Waſſer gekocht! Der Richter iſt ein armer, 
irrender Menjch wie dit, Volksgenoffe! Er verdient nicht 
mehr Reſpekt, nicht mehr Höflichkeit, nicht mehr Entnegen⸗ 
kommen als du deinem nächſten Mitmenſchen ſchuldig biſt. 

Er iſt kein Gott. Er hat ein Staatsexamen abgelegt, das 
iſt alles, was ihn von dir unterſcheidet. Die gleiche Achtunn 
ſeiner Perſönlichkeit kommt ihm zu, die gleiche Achtung, die 

er deiner Perſönlichkeit entgegenbringt. Dafür, daß er be⸗ 

ſtellt iſt, im Staate Recht zu ſprechen, dafür wird er bezablt. 
Das iſt eine ſoziologiſche Bedingtheit aller menſchlichen 

Arbeitsleiſtung. Das iſt nichts Entwürdigendes ſeines 

Standes. Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes wert, ſagt ein 
Sprichwort. Es binkt, wie alle Sprichworte hinken, aber es 

beſagt, daß Arbeitsleiſtung und Bezahlung eine Wechſel⸗ 
wirkung darſtellen. Leider verſchiebt ſich dieſe Wechſel⸗ 
wirkung um ſo mehr, je mehr „Bezahlung“ jemand hat, 

doch das iſt ein anderes Kapitel. ů ů 

Solauge ich mich in meinen Plaudereien in, der „Dan⸗ 
ziger,-Volksſtimme“ mit Angeklagten, Zeugen, Zuhörern, ja 
ſchließlich ſogar mit den Juſtiäwachtmeiſtern beſchäftigte, 

ſolange hatte man dort auf Neutgarten ein kordiales Schulter⸗ 
ein verſtehendes Augenblinzeln, oft ein breit⸗ 

gefälliges Schmunzeln für mich übrig. Bereitwilliaſt kam, 

man mir enigegen, machte mich auf beſonders „intereſſante“ 
Fälle aufmerkſam, kurz und gut, man ſah der für Danzig 

gänzlich neuen Art der Gerichtsberichterſtattung freundlich 
zäu. Aber als ich eines Tages es wagte, durchaus menſchliche 
Züge eines Richters, nicht ſchöne, nicht ſympathiſche 
() Züge eines Richters nachzuzeichnen — dma erſtarrte das 
Haus. Ein Angeklagter, Zeugen baben iumpathiſch zu 
ſein, Richter haben es nicht nötig. Richter ſind Richter! 
Richter ſind — unabhängig. — — 

Das Urteil wegen Beleidigung des Strafanſtaltswacht⸗ 
meiſters war nur ein Auftakt. Kritik an unſerer Juſtiz, 

loyal erfüllt hat.   

ů Dienstag, den 19. Zuni 192·      
zu der der Strakvollzug geyhört, iſt uicht erwünſcht. 
Mritiker muit beſeitigt werden, Die Meihobe labs ich ‚eil kennengelerut. Dafür bin ich dantbar. Nicht der Mrügel⸗ 
kuecht wird in Danzina unter Anklane geſtellt, ſondern der⸗ 
henige, der ſich einſetzt jür wehrloe Gefangene und ſie vor 
Miſihandlungen ſchliben will. Kritik iſt nicht erwünſchl. Es 
heißt, die Auſtände ſu nuſerem (efängnis ſind vorbildlich. 
Damit hat ſich der Staatsbürner anfrieden zu geben, Die 
Schrole der Mißthandelten ſind Sinnestäuſchugen. Uind nur 
der, Verdacht, daß es anders ſein köunte, iſt ſtraſbar. 

Ein antes bat das Urleil des Dr. Babatz gezeiligt: Eine 
Wlint von Brieſen iſt mir zugegaugen. Zeugen haben ſich 
erboten, ihre Erfahrungen mit' Krauſe vor Gericht unker 
Gd auszuſagen. Warten wir alſo ab, ob ich wider beſferes 
nichle. Anſchuldignngen in die Luft aeſetzt habe voder 

Uebermorgen ſtebe ich wieder unter Anklage. Ich ſoll 
den Amtsgerichtsrat Dr. Philippſen beleidigt haben. Ich 
beleidigc nic. Ich kämpfe um die Rechtsart 
meiner hilſloſen Vollsgenoſſen. Ich laſſe mich 
auch verurteilen, wenun ihnen nur geholſen werden kaun — 
wie im Falle Krauſe! 

Das Ende naht. 
Morgen Plädyyers im Blavierprozeß. — Heute Ruhe vor der 

Redeſchlacht. 

Dice Beweisaufnahme iſt geſchloſſeu. Geſtern mittag gegen 
7%2 Uhr ging dieſer hiſtoriſche Augenblich vor ſich. Ein hör⸗ 
bares Aufalmen ging durch die Reihen der Beteiligten. Den 
geſplerhentetern traten Freudentränen in die Augen. Vildlich 
geſprochen. 

In der weiteren geſtrigen Verhandlung ſind noch ein paar 
Zeugen vernommien, deſſen Ausſagen aber entweder der 
Oeffeutlichkeit hinreichend belannt ſind oder ſie ſiehen mit 
irgendeiner anderen Ausſage im ſtrikten Widerſpruch. Wie dieſe 
Prozeſſe Ja überhaupt die Aveiche der Widerſprüche ſind 
„Wie ſo manchmal Widerſprüche entſtehen, erbrachte noch 

ziemlich zum Schluß ein Charakteriſtikum. Behauptet da die 
Zeugin Frau Nickel, des Angeklagten Tante, ſie habe dem 
Ilinterſuchungsrichter Jochem dies und ſenes gefagt, aber er 
habe unwillig abgewinkt, habe es nicht ins Protokoll auf— 

  

nehmen wollen. Habe Oeſagt, „Ja, ja, das lennt man ſchon! 
ihr Reffe, Dr. Blavier, hat auf Schröters noch ganz andere 
Wann f geſagt, Können Sie es der Frau Schröter verdenken, 

enn ſie 

  

  

    

Oberhommiſſar Ponreiwnichi demonſtriert: 
„Die. Bluiflecken im Hemd ſind rechts, die Wunde allerdings be⸗ 

findet ſich auf der linken Kopfhälfte.“ 

Um vieſe eigentümliche Methode einer Vorunterſuchung zu 
klären, wird auf Antrag der Unterſuchungsrichter als Zeuge 
geladen. Natürlich iſt an der Sache kein wahres Wort. Wo 

wird ein Unterſuchungsrichter ſo etwas ſagen. ‚ ů 

Es iſt doch nicht zu glauben, was ſo die Frau Nickel li) aus 

der Luft greift. Und beeidigt hat ſie die Sache auch. Und der 

Unterſuchungsrichter hat das Gegenteil beeidigt. Da ſoll ſich 

ein Gericht durchfinden! —— ———— 

Im Gegenſatz zu den früheren Beweisaufnahmen in dieſer 

Sache wurden diesmal nach Antrag und Gerichtsbeſchluß die 

Mutter des Angeklagten und ſeine Tante, die Fran Nickel, 
vereidigt. 

Dent Wunſche der Verteidigung Rechnung tragend, vertagt 

ſich das Gericht auf Mittwoch, den 20. Juni 1928, 9 Uhr. Mau 

wird dann ſofort mit den Plädovers beginnen. 

Abgeblaſen. 
Nachdem tagelang in der volniſchen Preſſe wegen des an⸗ 

geblichen unrechtmäßigen Feſthaltens volniſcher Schiffe in 

Schiewenhorſt an der Weichſelmündung und wegen der Frage 

des Anlegerechts am Zoppoter Seeſteg eine große Hetze 

gegen Danzig inſzeniert worden war, la, ſogar ſchon von 

angeblichen Flottendemonſtrationen berichtet; wurde, gibt 

jetzt das volniſche Außenminiſterium eine⸗ Erklärung äu 

belden Fragen heraus, in der eindeutig feſtgeſtellt wird, 

daß Danzig nicht nur keine unrechtmäßige Handlung began⸗ 

gen hat, ſondern auch die Berpflichtungen, Polen gegenüber 

Es wird auth feſtgeſtellt, daß Danzig auf 

beſondere Wünſche ſofort eingegangen iſt, ſowohl in der 

Frage der Weichfeldurchfuhr wie in der des Aulegens in 

Zoppot. Das Kommuniaué des volniſchen Außenminiſte. 
riums ſtellt feſt, daß der polniſchen Schiffahrt in jeder Weiſe 

Genugtunng verſchafft wurde. ů 

Hilfe für die Giſchnauer Abgebrannten. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe hat auf 

Grud des ſoßtaldemetrakiſchen Antrages als Hilie, für die 

Abgebrannten in Giſchkau beſchloſſen, daß mit möglichſter 

Beſchleunigung ein Achtſamilienhaus in Giſchkau errichtel 

werden ſoll, um den Abgebrannten neue Unterkunftsmöglich⸗ 

keit zu ſchaffen. Ueber die Aufbringung der dafür erforder⸗ 

lichen Mittel ſchweben noch Verhandlungen. Mit, dem Ban 

joll jedoch ſofort begonnen werden. ů * 

  

  

    
  

   



—— Aius aller Welt. 
651 Tote durch eine Egploſinn. 

Die Dyfer auf dem columbiſchen Kanonenboot „Herkules“. 

Meldungen aus Barrananilla [Columbien) beſagen, daß 
von 70 Perſonen, die auf dem Kanonenbvot „Herkules“ ge⸗ 
weſen waren, insgeſamt öt vermißt werben und vermutlich 
umgckommen ſinb. Die meiſten Opfer ertranken; ihre 
Leichen wurden von den Alligatoren gekreſſen. Die 22 Ueber⸗ 
lebenden hatten zum Teil ſchwimmend das Uſer erreicht oder 
ſich ſolange an ſchwimmenden Holzſtücken über Waſfer ge⸗ 
baiten, die von dem bdurch die Exploſion zerſtörten Kanonen- 
boot herrlihrten. 

Iu elnem Seltengang des Detrotter Bezirksgerichtshofes 
exploblerte geſtern eine Bombe, wodurch elne ungeheure 
Panik perurſacht wurde. Eine Rethe von Perſonen wurde 
durch Glasſplitter verletzt. 

Auto ſtürgzt mit 50 Arbeitern. 
28 Verletzte. 

Bei Creſſing (Eſſer) ſtürzte geſtern ein Laſtanto, in dem 
ſich z) Arbeiter veſanden, in einen Graben. 2 Arbeiter 
wuürden verletzt, davon drei ſchwer. 

* 

Allf der Bitburger Straße bol Heleuenberg bei Trier fuhr 
Eln Auty, in dem der der franzöſiſchen, Beſatzung augehörende 
Oberſt Dubois mit ſeiner Krau, ſeinen zinel Kindern und 
einem mäunlichen Verwandten nach Trier zurlickkehrte, 
lnfolge Bruchs der Steucrung in voller Tahrt gegen einen 
Baum. Der Hberſt wurde gegen einen Baum geſchleudert 
und ſofort getötet. Hie übrigen Fahraäſte erlitten leichtere 
Verlet O. Der Führer des Wagens, ein Solbat, blieb 
unverlett. 

  

  

Bert Aroſta abgeftürzt. — 
Er iſt verletzt. 

Der ee eer Bert Acoſta ſtürzte mit drei Paſſa⸗ 
gieren in einem Levine gehörenden Folkerfluazeug über dem 
Flugplatz Nooſeveltfieid in Neuvork ab. Acoſta würde verletzt 
und mußzte ins Hoſpital überführt werden: die Paſfagiere 
Mabun erten Schaden erlitten. Das Fligzeug iſt völlig zer⸗ 
ſrümmert. 

Meuer Dammbruch in Amerika. 
ö 1000 Familien obbachtvs. 
Aus Kennett in Miſſouri wird über eine neue Damm⸗ 

bruchkataſtrophe berichtet, und zwar iſt in dem Staudamm 
des Saint Fraucis River eine faſt 100 Meter breite Lücke 
entſtanden. Dic Weizen⸗ und Maisfelder der Umgebung 
wurden meilenweit überſchwemmt und über 1000 Familien 
mußten ihre Wohnſtätten verlaſſen. 

  

Mit dem Meffer gegen den Senatsprüſidenten. 
Attentat in Porto Rico. 

Auf den aus Neunork zurückgekehrten Senatspräſidenten von Porto Rico, Antonio Barfelo, wurde geſtern, nachdem 
ihm in der Stabthalle von San Tnan ein ſtürmiſcher Empfanſ bereitet, worden war, ein Kitentat verübt. Ein Cürdußßdelun Matos brachte ihm mit einem Meſſer eine E kchmwüide ain linterteib bei. Der, Angreifer wurde von 
Poltziſten, angeſchyſſen und verhaſtet, während Barfelo in 
ein Kraukenhaus gebracht wurde. Eßs iſt noch nicht ſeſt⸗ 
geſtellt, ob die Verletzung ernſt iſt. 

  

„Zweieinhalb Jahre Gefängnis für einen Magiſtrats⸗ 
inſpektor. In der Verhanölung gegen den Magiſtratsin⸗ 
ſpektyr Stvike vor dem Brandenburger Schöffengericht, der 
augeklagt war, in den Jahren 19024 bis 1927 in Brandenburg 
(Havel) als Beamter der ſtädtiſchen Steuerkaſſe Gelder 

gellagte murde wegen fortgeſetzter Amksunterſchlagung und 
Urkundenfälſchung zu zwei Jahren und ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteill. In der Urtellsbegründung erkennt der 
Vorſitzende ein ſchweres Verſchulden des Maaiſtrats an, 
Dem Angeklagten ſelen deshalb mildernde Umſtände nicht 
zlt verſagen. Die von Stotke unterſchlagenen Summen be⸗ 
tragen 184 000 Mark. 

Moord in Berlin⸗Tempelhof. 
Ein Böttchermeiſter tot auigefunden. 

Heute nacht fanden Bewohner eines Hauſes in Berlin⸗ 
Tempelhof einen 50 Fahre olten Bötichermeiſter in ſeiner 
Weriſtälte in einer grotzen Blut, che koi auf. Der von der 
Mordkommilfion hinäugezogene Gerichtsarzt ſtellte feit, datz 
der Bhitchermeiſter unzweifelhaft von fremder Hand getötet 
worden iſt. Die Aulsadern an beiben Händen waren durch⸗ 
jchnitten, ferner hatte der Tote eine ſchwere Verletzuns am 
Holſe, und bie Schädelbecke war zerirümmert. Von dem 
Täter hat man bisher keine Spur. 

  

Eiſenbuhnungliüück bei Madeiv. 
Sechzehn Schwerverletzle. 

OQufolge ſalſcher Weſchenſtellung ſtier ein Perſonenzua in 
Getaſe bet Madrid bei der Elnfahrt in die Station Villaverde 
gegen einen Güterzug. Sechzehn Reiſende ſind ſchwer ver⸗ 
letzt worden. 

Drei Todesopfer eines Ilugzengbrandes. 
Bei der Lanbung. 

Bei dem Verſuch, ein in Brand geratenes flugzeug in 
Haſhua (New Hampfhire) zu landen, verunglückte der Pilot 
tödlich und zwei weitere Perſonen verbrannten. 

E 

Geſtern früh geriet über dem Flugplatz Centorelle bei 
Rom ein Militärflunzeug in einer Höhe von 1000 Metern 
in Brand. Der Begleiter, Mafor Cutry, konnte ſich durch 
Abſprung mit dem Fallſchirm retten. Der Pilot Garavaglia 
ſprang, da er den Apparat zu landen verfuchte, non einer 
Höße von 50 Meter zu ſpät ab und wurde getötet. 

Mord auf belebter Siraßze. 
Ans der Verbrecherwelt Neunvorls. 

Ein der Polizei hekannter Verbrecher, der Sonntag nach⸗ 
mittag in Neunork in ſeinem Automobil mit einem jungen 
Mädchen am Herald Sauare ſpazierenfuhr, wurde von vier 
anderen Verbrechern vor der Volksmenge erſcholſſen. Die 
Möürder entkamen, ebenſo das Mädchen, das ſich in einem 
nahegelegenen Reſtonrant bie Bintſpuren abwuſch und dann 
im Gedränge entſchlüpfte. 

Todbesſirafe beunttagt. 
Der Blankenſeer Morborozeß. 

Vor dem Mecklenburg⸗Strelitzer Schwurgericht wurde 
geſtern im Blankenſeer Mordprozeß die Beweisaufnahme 
geſchloſſen. Es folgten die Pläbvyers, in beren Verlauf 
Oberſtaatsanwalt Dr. Milller gegen die beiden Angeklaaten 
Brauer und Krüger wegen Mordes und veriuchten Be⸗ 
truges die Todesſtraſe und den danernden Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte beantragte. Von deu Verteidinern 
Worti lodann als erſter Rechtsauwalt Bahn⸗Berlin das 
Wort. ů 

Ein Hotel niedergebrannt. Sonntag nachmittag brach 
aus noch unbekannter Urſache auf dem Boden des Hotels 
„Ratskeller“ in Reuſalza⸗Sprembera Feuer aus, das raſch 
auf die anſtoßenden Gebäude überariff. Der Brand wütete 
bis geſtern früh. Außer dem Ratskeller mit angebantem 
arotßem Stallgebäude ſind noch zwei Geſchäftshäuſer ver⸗ 
nhtet worden. Die anderen bedrohten Gebäude konnten 
gerettet werden. Fünf Pamilien ſind von dem Unglück be⸗ 

  

  

  

  

Programm am Mittwoch. 
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Unweiter über Kamſas. 
Acht Tote, 100 Verleßte. 

Der füdliche Teil Caulas und der Sübweften von 
SOklabama wurden von einem Unwetter verwüſtet, das von 
Wirbelkürmen benleitet war. Bis jetzt ind 8 Tote und 
tüber 100 Verletzte gemeldet. Der Schaden ilt aroß. 

** 

Heftige Gewitter haben die Umgebung von Sinaia in 
Rumänien heimgeſucht. Strömende Regengäſſe und eier⸗ 
große Hagelſchloſſen haben, in den Weinbergen und Getreide⸗ 
feldern enorme Schäden verurſacht, die auf mehr als zehn 
Millionen Lei geſchätzt werden. Seit zwel Tagen ſchneit es 
auf den Karpathen oberhalb Sinaias. 

lavelle. 

  

Schneefall in Bavern. Im Chiemgau iſt im Zuſammen⸗ 
haug mit dem Temperaturrückgang Nenſchnee bis auf 800 
liche r büb0 gefallen. Im alten Vorland herrſcht empfind⸗ 
liche Kälte. 

Bluttat eines Tobſüchtigem. 
Ein Reilender getötet. 

Iu einer Wirtſchaft in Heuswetler (Saargebiet) wurde 
nachmittags einer der Auweſenden plötzlich von einem Tob⸗ 
luchtsanfall befallen, ftel einen ahnungslos daſitzenden 
Reiſenben au und brachte demſelben eine grötzere Anzahl 
gefährlicher Stich⸗ und Schnittwunden bei, die unmittelbar 
den Tod herbeiführten. Der Schwager des Toblüchtigen, 
der ihn zur Ruhe bringen wollte, erhielt ebenfalls einen 
ſchweren Stich in die Bruſt. 

  

Gefeſſelt aus dem Zug geſprungen. 
Aber nicht entkommen. 

Ein Polizeigefangener, der gefeſſelt von London nach New⸗ 
caſtle gebracht wurde, machte in der Nähe von Nork einen 
waghalſigen Befreiungsverſuch. Er ariff plötzlich ſeine 
Wärter an und ſtürzte ſich dann durch das geſchloſſene Fenſter, 
Er fier aus dem mit über 100 Kilometer Geſchwinbigkeii 
fahrenden Zug auf eine Böſchung, verletzte ſich aber wie 
durch ein Wunder nur leicht und verſuchte die Freiheit auer⸗ 
feldein zu gewinnen. Die Wärter hielten den Zug aber ver⸗ 
mittels der Notbremſe an, und es gelang ihnen nach auf⸗ 
regender Jaad, des Verbrechers wieder habhaft zu werden. 

Der Liebhaber auf dem Dach. 
Auf der Flucht ſchwer verletzt. 

Ein ſchlimmes Abentener hatte nachts ein Pariſer 
Mechaniker erlebt. Er wollte zu einer Nachbarin, mit der 
er ein Liebesverhältuis hatte, und ſties dabet über das 
Dach. Dadurch weckte er aber einen Mieter auf, der einen 
Einbrecher vermutete und zum Revolver griff. Da der 
Mechauiker auſ Anruf die,Flucht ergriff, feuerte der andere 
und verletzte den Mechaniker ſchwer. 

as Leben ilt kein Roman, fondern ein ſchwerer Kampf ums 
Daſtcin⸗ welcßen nur ein gefunder Menſch fübren kann. Wenn das 
Lind zum geſunden Menſchen exwachen ſoll, ſo muß ſein Körper 
dur, Däuſige Bäder unter Anwendung von „Hogenol“⸗Kinderſeife 
Eepfleat wexden, Noch dem Bade und für die Na⸗ 5ů muß der ganze 

8N rper des, Ga Gnbalt mit .Hngenol“⸗Puüder beſtreut werden. 

  

  

    

nuterſchlagen zu baben, wurde das Urteil gefällt? Der An⸗ troffen. ů ů Blechdoie 100 Gr. Inbalt 0.50 Gülden. 

Und in ihrer Herzensangſt kniete ſie nieder, beſchwor ein 

  

Die Entführung 
— — —tp83 

Roman von Hans Land 
(2³) 

Nein, meine Herren Richter, Doktor Wildbrunn iſt der geborene Uebeltäker nicht, den der Herr Staatsanwalt in ihm ſieht. Ein ſolcher pflegt ſich mit allen Mitteln än verteidigen, läßt keiues unverſucht, den Angeklagten auch dadurch bloßzu⸗ ſtellen, daß er ihm vorwartf, er habe in den wenigen Monaten leines, Aufenthalts in Dänemark durch Glücksſpiel oder Spekulation ſich ein neues Vermögen ergattert. Dem iſt nicht o. Auch mir gegenüber war er jehr wenig mitteiljam. Dennoch vermochte ich ihn ſchließlich dazu zu bringen, mir einiges anzuvertrauen. Daher kann ich Ihnen, meine Herren Richter, wahrheitsgemäß mitteilen, daß der Angeklagte daburch wieder zn Vermögen gelangte, daß or einer ihm belannten greiſen, däniſchen Großgrundbeſitzerin, dank jeiner ärztlichen Kenntniſſe, durch eine Operation das Leben rettete. Die erbenloſe Baronin ſtattete ihrem Lebensretter ihren Dank dadurch ab, daß ſie ihn zum Univerſalerben einſetzte und ſchon beute, aljp noch zu Lebzeiten, ibre großen Ein⸗ künſfte mit ihm teilt. Ich Jene Ihbnen bier die eidesſtattlichc, nofariell beglaubigte Erklärung der alten Baronin Gulden⸗ krone auf Bobakke vor, in der bie Dame dieſen Sachverhalt beurkundet. Bevor dieje glückliche Wendung in ſeinem Leben eintrat, hat Doktor Wildbrunn im Dienſte der Baronin lich jeinen beſcheidencn Unterhalt durch ehrliche Arbeit erworben. Nun dur. Straftat ſelbst. Verſetzen Sie ſich in die Seele dioles Bielgeprüſten. Er verlor Haus und Hof — jein aanzes Vermögen — wie zugegeben wird, infolge-unglück⸗ licher Spekulationen. Nan verläat ibn ſeine Frau, et muß ichuldenbelaſtet aus der Heimat flüchten. Muß ſein einziges Kind, das er abgöttiſch liebt, fremden Leuten überlaßen, die es aboptieren. Wildbrunn geht ins Ausland. Wird von Sebnſucht nach jeinem Töchterchen geauält. Beſchwört die Plegemutter, ihm zu geſtatken, ſein Kind ein⸗ bis zweimal im Jahre wiederiehen zu Zürſen. Wird mit ſeiner Bitte auf Grund des geich lonenen Bertrages ſchroff abgewicfen. Ich jtehe nicht an, Heſen Aldoptivvertraa inrikiſch anzufechten. Er iit ohne Rechtskraft denn er verſtößt gegen jedes menſchliche Empfinden, Verſtoßt gegen die gnten Sitten. Geben die Richter dies aber zu, und ſie werden es fraglos tun müßen, iv bat der Ängekiaate — berücküchtigen Sie doch das un⸗ meuſchliche Vorgehen der Pflegemutter — in Wahrung be⸗ rechtigter Intereſſen gehandelt. Meinem Rechtsgefühl nach wäre daher ein Freiſpruch am Platze. Unter allen Um⸗ 

  

  
  

ſtänden darf aber Doktor Wildbrunn von Ihnen erwarten, 
daß Sie ihm mildernde Umſtände zubilligen und dement⸗ 
ſprechend auf eine Geldſtraſe erkennen. Ich bin ſeſt über⸗ 
zengt, daß auch die Pflegemutter, Frau Profeſſor Winterthur, 
jetzt einſehen wird, daß ſie und ihr verſtorbener Mann dem 
Angeklagten Unmenichliches auferlegten, als ſie ihn zmangen, 
die unerhörte Bedingung anzunehmen: er ſolle für alle Zu⸗ 
kunft darauf veräichten, ſein Kind wiederzufehen. Ich hoffe 
und vertraue, daß die Parteien ſich in dieſer Beziehung für 
die Zukunft derart verſtändigen werden, daß es Doktvr 
Wildbrunn fortab geſtattet ſein wird, ſein Kind in gewiſſen Zwiſchenraumen feben zu dürfen. Damit entfällt die Gefahr 
eines zweiten Entführungsverſuches und die Pflicht des Ge⸗ 
richts, die Pflegemutter vor dieſer Gefahr zu ſchützen. Ich 
beantrage alſo in Anbetracht der angeführten Gründe den 
Freiſpruch meines Klienten.“ 

Der Vorſitzende richtete an den Angeklagten die Frage, 
vo er zu ſeiner Verteibiaung noch etwas anzuführen habe? 
zurot.n verneinte, und das Gericht zog ſich zur Beratung 
zurüt 

„ Dieter blieb unbeweglich auf der vuklagebank ſizen. An 
einen Freiſpruch wagte er nicht zu glauben. 
Die vierzig Minuten, die die Beratung erfjorderte, er⸗ 
ichienen Liſelotte eine Ewigkeit. Sie hatte längſt ange⸗ 
fangen. Dieter zu bedauern, und je ſtärker ſie ſich deſſen 
bewußt. deſto deutlicher empfand ſie ihre eigene Schuld. 
Wie gerne hätte fie eine Annäherung geſucht. aber er ver⸗ 
mied es nach wir vor, ſie auch nur mit dem Blick zu ſtreifen. 
Nun kehrten die Richter zurück. Der Vorſitzende ver⸗ 

kündete: Der Angeklaate Doktor Dieter Wildbrunn hat ſich, 
Iaut eigenem Geſtändnis, der Entfübrung einer Minder⸗ 
jährigen ſchuldig gemacht. Er wird zu ſechs Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Unter Anrechnung einer Woche Unter⸗ 
juchungshaft. Bewäbrunasfriſt wird nicht gewährt, weil der 
Angeklaate ſeinen Wohnſitz im Ausland haf. 

Die Frage, ob Doktor Wildbrunn Berufung einlegen 
wolle, verneinte der Angeklagte, erklärte, er wolle ſich bei 
dieſem Uirteil berutigen. Der Vorſitzende verfügte: der 
Angeklagte hat ſogleich feine Strafe anzutreten und iſt daher 
in Haft zu nezmen 

XVIII. 
Als Liſelotte, tief bedrückt, von der Verhandlung heim⸗ kehrte. fand fie Euchen in hobem Fieber vor. Es huftete 

ſchrecklich, Iag nach jedem Huſtenanfall entkräftet, nach Vrjt 
ichnappend. da. Die Bemübnngen der beiden Aerzte waren 
bisber anicheinend erfolglos: geblieben. Die zunehmende Entkräftuna flößte Lilelotte die ſchwerſten Beiorgniſſe ein. 
So werde ich dafür beitraft, das ich es ſeinem Vater entzog. 
Durch meine Schuld ſitzt er nun im Geiängnis. IInöò nun, 
da er es mir nicht mehr nehmen kann, holt es — der Tod.   

Gelöbnis. Glaubte auch damit nicht genug getan zu baben, 
holte Papier, ſchrieb mit flieaender Feder folgende Seilen: 

„Sehr geehrter Herr Doktor, 
unſer Evchen iſt ſchwer erkraukt. i 
Leben ſende ich Ihnen dieſe verbindliche Erklärung. Für. 
die Innehaltung bürge ich Ihnen mit meinem Wort. Bleibt 
das Kind am Leben, ſo gebe ich es Ihnen ohns jeden Vor⸗ 
behalt zurück. Ich hoffe ſo alles Ihnen angetane Unrecht 
gutzumachen. In Angſt und Sorge 

Liſelotte Winterthur.“ 
Sie adreſſierte dieſen Brief an Dieter Wildbrunn, 

Strafgefängnis Moabit. Nannte ſich als Abſender auf der 
Rückſeite das Umſchlages. Den Brief ſandte ſie durch Rohr⸗ 
ppit ab. —. Am nächſten Tage bekam ſie ihn uneröffnet zurück 
mit dem Vermerk: Abreſſat verweigert die Annahme. 

Evchens Zuſtand hatte, ſich noch weiker verſchlimmert; 
Frau Wintertbur aber war von einer quälenden Wahnvor⸗ 
ſtellung beherrſcht, wie behext: das Kind könne nur gerettet 
werden, wenn Wildbrunn erführe, daß ſie bereit ſei, es ihm 
nach der Geneſung zurückzugeben. Äber Wildbrunn hatte 
ihren Brief ungeleſen zurückgeſandt, genau wie ſie es ſelbſt 
mit ſeinem Brieſe aus Dänemark gemacht hatte. Er zahlte 
jetzt nur mit gleicher Münze. 

Sie beſtellte ihren Wagen, fuhr nach Moabit. Erreichte 
die Erlaubnis, Wildbrunn, aufzuſuchen, unter Hinweis 
darauf, daß ſein Kind im Sterben liege. Ließ ſich bei ihm 
im Gefängnis melden. Sie müſie ihn ſofort ſprechen. Wild⸗ 
brunn ließ ihr ſagen, er habe mit ihr nichts zu verhandeln. 

Ganz verzweifelt kehrte ſie von dieſem vergeblichen Wege 
nach Moabit in ihr Heim zurück. Jetzt war ſie überzeugt, 
daß Evchen ſterben würde 

Das gütige Schickſal fügte es auders, war barmberziger 
als die Menſchen. Die Kriſe kam. Das Kind Aberwand ſie, 
blieb am Leben. Liſelotte lebte neu auf. Aber ſtärker als je 
jühlte ſie das Bedürfnis, ihr in ſchwerſter Stunde abgelegtes 
Gelübde zu erfüllen. Die völlige Geneſung des Kindes ab⸗ 
zuwarten, es dann dem Vater zurückzugeben. Und ſie ahnte 
zugleich, wie ſchwer ſie das Opfer treffen würde. Auch 
Dieter litt. 

Im Beſuchsraume des Strafgefängnißes ſaßen Dieter 
Wildbrunn und die Barvnin Gyldenkrone beieinander. 
Dieter, blaß und abgezehrt, war wortkarg. Die alte Dame 
aber ließ ihrem Temperament die Zügel ſchießen. In 

n der Angſt um ſein 

däniſchen Blättern hatte ſie den ganzen Verlauf der Ent⸗ 
führuna mit allen Einzelheiten geleſen, war auf die Nachricht 
von Dieters Verhaftung nach Berlin geeilt, um ſich ſogleich 
mit Dieters Verteidiger in Verbindung zu ſetzen 

(Fortſetzung folgt.) 
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Fünf Männer, die Uberzeugt ſind, daß die große Kalabari- BSuüiſte die Wiege der Menſchheit darſtellt, und datz dort das immer noch ſeblende Glied zwiſchen Akfen und Menſchen gefunden werden mag werden dieſer Tage eine Forſchunas⸗ ervedition, die ihren Ausgang in London uimmt, beginnen. In Südafrika werden ſich ihnen andere Forſcher anſchließen und ſie wollen dann gemeinſam die aroße Wüſte durch⸗ gueren, die im Zentrum des ſchwarzen Erdteils zwiſchen dem HBambeſi und dem Oranje⸗Fluß lieat und die einen großzen Teil von Britiſch⸗Betchuanaland einnimmt. Der Führer der Exvedition iſt Dr. C. Erneſt Cadle von dem naturhiſtoriſchen Muſeum zu Cyoleradv. Er. iſt ſelber ein Südafrikaner von Geburt und hat 
viele Fahre unter den dortigen wilden Völker⸗ 

ſchaften verbracht, öů 
i, daß er ihre Sitten und Sprachen kennt. Er wird von Dr. W. J., Cameron, einem Kanadier und Bahn⸗Sachver⸗ ſtändigen begleitet, der die Zähne und Schädel der Buſch⸗ leüte ſtudteren will, ferner hat ſich ihm der Geologe der Texas⸗Uiniverſität, Profeſſor R. L. Mannen, angeſchloſſen. Däsn kommen vorläufig noch ein Photograph und ein Radio⸗ telegraphiſt. ů ů Dr. Cable erzählte einem Honrnaliſten: „Von London. wo wir die Zivilifatlon auf ihrem Höhepunkt erblicken, reiſen wir nach einer Wliſte, in der Menſchen wohnen, die eigentlich der Steinzeit angehören, die tiefſtehenden Exem⸗ plare der menſchlichen Raffe in der Welt. Es iſt ein ein⸗ dructsvolles Schauſpiel, wenn man diefe prähjiſtoriſchen Menſchen betrachtet, die ſich mitten in unſere moderne Zeit hineindrängen. 
Dann finden Sie dort einige reine Jägerſtämme, Zwerge und Vuſchmäunek, mit Armen wie der Gorilla — acht Zoll Besdart als die der normalen Menſchen, das iſt ſicher von ebeutung. ů ů ů 
Ganz kürzrich wurden in dieſem Geblet zwei Schädel gefunden, bie zuerſt als ſolche von Anthroppiden angeſehen ſpurden. Aber, ais man ſie näher unterſuchte, fand man, daß ſie den, Menſchenxaſſen zuzuteilen ſeten. Man nimmt an, datß dieſe Schädel weſentlich älter ſeien als die des Java⸗Mannes. 
Auf dieſer Exvedition werde ich mich zu einem Stamme begeben, 

der noch nie ſiudiert worden iſt. 
Es iſt ein Stamm aus kleinen Menſchen, die aber nicht den Zwergraſſen angehören. 

Es iſt überdies ein Stamm, der eigentlich noch nie von Weiten erblickt worden iſt; allerdings kennen ihn die Hottentotten und die Betchuanas. Seine Angehörigen ſind als wild, kühn und verräteriſch bekannt. „Ich denke, dat wir, wenn wir zu ihnen und anderen Bufchſtämmen der Wüſte gelangen, und wenn wix fleißia in den Hügeln nachgraben, in denen ſie ihre Toten beſtatten, eine reichliche Beſtättaung der Annahme erhalten werden, dat hiere die, Wiege der Menſchheit ſtand. ů Manche Gelehrten gehen nach Aſien, um nach dem Ur⸗ ſprung des Menſchen zu forſchen, Ich halte es. für höchſt Unwahrſcheinlich, daß der Menſch aus Aſien kam, das ſich immer als viel zu wenig gaſtfreundlich erwieſen hat. (2) Hier, mitten in. Afrika, haben Sie. die perſchwenderiſche utter, die den ürmenichen ernährte und für ihn ſorate. die ihn während der⸗VPeriodeſeiner. Kindheit beranzog und die ihm Nahrung vab, ohne, daß er eigentlich den Finger zu rühren brauchte ——— 
Dus iſt alles ſo romantiſch, daß man kaum weiß, wo die Talſachen enden und. die Dichtung beginnt, — „Unter bden „reinen Fägern“ des Buſches gibt es keine kranken, verwachſenen vder fetten Menſchen, und die Frauen ſind immer größer als die Männer. Sie haben gelblich⸗ mongoliſche Geſichtszüge und ⸗Ausdruck, obaleich ſie auch viele negrvide Kennzeichen aufweiſen. 

Etwas höher in der Rangordnung der Menſchheit ſtehen, die Zwergſtämme, die mit ihren Bogen nnd veraifteten Pfeiten im Buſche gefurchtet ſind. Dort jagen ſie Lötven in Rudeln von zwanzig bis dreißig Tieren zuſammen, Eine neuerliche Expedition konnte wegen der brüllenden Löwen wenig Schlaf finden, und ie mußten während der Nacht die autpaff hellbrennend erhalten und ſcharf auf die Zuatiere 
aufpaffen.“ —— ů 

Dr. Cadle und ſeine Gefährten hoffen, nicht nur rein⸗ muißihaftliche Reſultate zu erzielen, ſondern ſie wollen. au 

allerlei intereſſante Dinge für die Muſcen mitbringen. 
Sie hoffen ſerner, in acht bis neun Monaten ein autes Stück Arbeit leiſten zu können, aber ſie ſind darauf vor⸗ bereitet, zwei Jahre auf ihre Forſchungsreiſe zu verwenden. „Wir nehmen ein großetß Riſiko mit dem Beſuch dieſer grimitiven und wilden Werwandten auf uns.“ erklärte Dr. Cadle weiter. „Wenn wir ſo ganz vhne weiteres und obne Zeremonie zu ibnen gingen, ſo würden wir aganz ein⸗ ich nicht wiederkommen. Wie piele von ihnen es eigentlich aibt, das iſt ein Geheimnis der Wüſte.“ 

— 3: ANie handgreiſliche Liebhaberin. 
„Der Wink des Schickſals.— Limonadenhändler und —— Dollarprinzeffin. 
Auf, einer Polizeiſtation in Kairo ereignete ſich dieſer Tate Seltfames: Es erſchien ein Lingeborener Limonaden⸗ perkäufer, der die Polizei erſuchte, ihn von einer jungen, ſchönen, eleganten Dame zit befreien, die ſich mit aller Macht an ſeinen Arm geklammert hielt, und die nicht gewillt war, ibn loszulaffen. Die erſtaunten Beamten erſuhren eine kurioſe Geſchichte. Der Straßenhändler, der Tupus des fellachiſchen Straßenverkäufers, ungepflegt, unſauber, zer⸗ Iumpi, war plötzlich von einer des Weges daherkommenden eleganten jungen Dame, in der man unſchwer die reiche Amerikanerin erkannte, augeſprochen worden. 

Er konnte natürlich nicht verſtehen, 
was ſie auf ihn einredete; bald aber wurde ſie bandgreiflich, leate ibre Arme um ſeinen Hals, ſchmiegte ſich an ihn, und ließ iyn nicht mehr los, ſo eifrig der Ueberfallene ſich auth zu befreien ſuchte. Nachdem es ihm nach Stunden nicht ge⸗ Iungen mar, die unerwünſchte Fremde loszuwerden, brachte er ſie ſchließlich auf die Politei, um ſich dort Hilfe zu ſuchen. 

Man holte einen Dolmetſcher, und die Amerikanerin er⸗ klärte, was ſie von dem Limonadenverkäufer wünſchte. Nicht mehr und nicht weniger, als daß er ihr Mann werden folle, und zwar auf der Stelle. Der junge Menſch ſehe ihrem ver⸗ ſtorbenen Bräutigam, den ſie nie vergeſſen könne, ähnlich, wie ein Ei dem anderen, und ſie ſehe es als einen Wink des Schickſals an, daß ihr der Zufall den Jellachen in den Weg 

  

  geführt habe. Der Limonadenhändler. zeigte ſich. zuerſt durch⸗ 

Widerſtand auf. 
Die Polizei hatte inzwiſchen den amerikaniſchen Konſul von dem ſeltfamen Börfall unterrichtet. Der eilte herbei und konnte es erreichen, daß die Braui ihren Wunſch, die Trauung unverzüglich vornehmen zu laſſen, zunächſt aujgab. Der Konful, verſtänbigte ſofort die Angehb Dame, die aus einer ſehr reichen und. angeſehenen Familie ſtammt, von den 

Lr erwartet, ohne das Brautpaar aus den Augen zu laffen, die Antwort. Dann erſt wird es ſich entſcheiden, ob die Dollarprinzeſſin dem Wink des Schickſals wird ſolgen können oder nicht. 

Wettkampf mit dem „Fliegenden Schotten“. 
Bei einem We 

Zug von London 
ten“, und einem 
das veranſtaltet wurde, um'einen Vergleich mit dem Komfort des, Reiſens zu Zuatund mit dem Fluazeuß anzuſtellen, ſicate das Flugzeug mit 20 Minuten, obaleich es, nachdem Klugzeug und Zua zur gleichen Zeit Londpu verlaſſen baiten, den länge 
mit allen Windun 

— Die fünf Männer in Afrika. 
aus abgeneigt, den Wunſchen der Dollarerbin zu folgen. Aber als Cber Stelte vierlauf * licr huh 18 ihm ‚ auf ber e viertanſend ägypt und als Vorſchn auf die kommenden Seligkeiten auskündigen, gab er Pellen 

2 Beihlitt ker varsiger Vollstinne 

Hinter Affen und Menſchen her. 
Auf der Suche nach dem Vindeglied. 

Heiratsplänen der energiſchen Braut, und 

St. F. 

  

Das ſitherbe Sligzeng, 

ttfahren zwiſchen dem ſchnellſten enaliſchen 
nach. Edinburgh, dem „Fliegenden Schot⸗ mit 21 Perſonen beſebten Großfluazeug,   ren Weg an der enaliſchen Küſte entlana naen fliegen mußte. 

rigen der jungen 5 

Meustuh, den 19. unl 1028 
      

Nobile weiter abgetrieben. 
Das Eis zum Marſch geelanel. — Ein Beinbruch 

wirb gekabelt. 
Der neue Standort Nobiles iſt jetzt s0 Grab 3D Minulen nürdlicher Breile und 27 Grad 12 Piinuten öſtlicher Lünge. Dieſer Punkt ilt ungeſähr fint Meilen öftlich von ber Foyn⸗ Inlel und ungefähr acht Meilen von der früher angegebenen Stölle entfernt. Larſen teilt mit, dah er bei ſeinen Fluge bie Strecké« Nordkap—Plalte und Inſel Reys einhielt, während Lüitzom Holm auf 8s Grad 40 Min. bis zur Norbſpitze der Karlinſel ilog. Bei der Rückkehr ſah er an der Kayplatie die Spuren des Hundeſchlittens der am 183. von der Bahlenbera⸗ ucht ausgegangen war und folgte dieſer Epur. Er fand ſſe boi der Infel Sporresby und nahm die Anweſenheit zweier „Menſchen wahr. Aus den Beobachtungen der Flieger eraibt ſich, daß in dem Gebict, durch das die Gruppe Mariani mar⸗ ſchiert, das Eis ſich zum Marſh ſehr ant elanet, Die beiden Flieger werden nach Umtanſch eines Motors den Flug wieder aufnehmen, um an Hand der gSenanen Einzelheiten zu verſuchen, Nobile zu erreichen, welcher mitteilt, daß die atmo⸗ lupiriſchen Verhäliniſſe und der Zuſtand des Eiſes lehr günſtin find. Er hat gleichzeitia nach der Art der Behandluna eines Schienbeinbruches gefragt. 

Die Hilfsexvedition. 
„„Das lugszena Latham mit Guilbaud und Amundlen an Bord iſt um ( Ußhr nachmittags bei ſchönem Wetter von 
Tromſoc abgejlogen. 

Der italieniſche Flieger Major Penzo ſtartete geſtern vurmittan um 10.50 ithr mit ſeinem Dornier⸗Wal⸗Flugzeua von Lulea in Nordſchweden nach Tromſpve. 

  

Ae Bremen⸗Flieger in der Heimat. 
Begeiſterte Begrüßung in Bremerhaven. 

Da der „Columbus“ geſtern berelts am zeitigen Morgen in Bremerhaven eingetroffen war, anbenui, wie wir bereits feſtern in einem Teil unferer Ausgabe mi teilten, die aus remerhaven zwecks Einholung des Schiffes nach ven Hohe⸗ wen⸗Leuchtturm geplanten Woßflergihen wozu auch aus dent Binneulande Tauſende in Son ſerzügen eingetroffen waren. Dic geladenen Gäſte und Preh ſvertreter würden um 9 Uhr von dem Dampfer „Rolanv“ ditekt auf den „Columbus“, der wie alle anveren im Hafen liegenden miute über die Toppen Las, atte, geb 
us“, erſchienen die Flieger Köhl, 

mit ihren Angehb 

nüchſt in ein Kreuzfeuer der zahlreichen Preſſephotographen ge⸗ 
nommen würven. 
lgen Dampfer den 

begeiſtert“ zujnbelten. Flugzeuggef— woder entboten den Heim⸗ 
Wn ei die purch Iebhaftes Tütherſchwenken dunkten, die 
erſten Grirße aus 

Kurz nach 10 uhr begann in der großen Geſellſchaftshalle 
des „Columbus“ 

die erſte offiziene Begrüßungsſeier, 
uu ber ſich mit den Fliegern, veren Angehörige, vie Herren der 

Kiervercle in Vertrekung ver Reichsregierung Miniſterialdiret⸗ 
tor Brandenburg, 
witz, der Bremer 
zahlreiche Preffeve 
haiten. 

Kurz vor 12 Uhr legte der Dampfer in der Schleuſe feſt. 
Hierauf begaben ſich die Vertreter der Bremerhavener Behör⸗ 

Glück im Goube. 
Das 

An Alicante trug ſich vor kurzem folgender nicht alltäg⸗ licher Fall zu: 
eines Loſes der 
dem Tage der öffentlichen Ziehung ſtarb er infolge eines Unfalls — ein Omnibus überfuhr ihn — und binterließ, da ſein Geſchäft in der letzten Zeit ſehr ſchlecht gegangen war, und weil ihn Kunden mit der Bezahluna im Stich gelaſſen hatten, ſeine Witwe und feine beiden Kinder in völliger Armut. 
ihr lamen, um ihr ihr Beileid auszuſprechen, daß ſie uun gauz mittellos ſei, bis ein Barvier die Fran mit der Mit⸗ teilung überraſchte, ihr verunglücker Mann habe doch einen Anteil des 
Loſes in ſeinem Beſitz gehabt. 

Die Frau hatte keine Ahnung davon gehabt, begaun aber mun im Hau 
„winnlos blieb ver 
endlich die Frau, 
ſtecke, in dem ihr 
von den Vehörde 
noch einmal zu öf 
wahrt in der Bruſtfaſche des Toten, das äuſammengefaltete Gewinnlos. Der der Witwe ausgezahlte Gewinn betrug 20 000. Peſeten. 

racht. Kurz 1. Anlunft auf dem „Colum⸗ 
itzmaurice und v. Hüneſeld 

rigen auf der Kommandybrücke, wo ſie zu⸗ 

— 
EP    

Alsbald begannen mit Menſchen dicht be⸗ 
„Columbus“ zu umtreiſen, die den Fliegern 

der Luft. 

für den Bremer Senat Skaatsrat Dr. Duck⸗ 
amerikaniſche und engliſche Konſul, ſowie 

rtreter aus dem ganzen Reiche eingefunden 

den und ein Ehrenausſchuß der Einwohnerſchaſt ver Unter⸗ weſerſtädte an Bord. Oberbürgermeiſter Becké (Bremerhaven) 
hielt die Begrüßungsanſprache. Freiherr v. Hünefeld nahm 
dann, ſichtlich ſtart bewegt, das Wort zu einer kürzen Anſprache. 

Die „Bremen“⸗Flieger wurden durch erneuten herzlichen 
Beifall kebhaft geſeiert, und dann ſpielte die Kapelle das Deutſchlandlied, das die Anweſenden mitſangen, und die iriſche 
Nationalhymne. 

Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Irland. 
Bei dem Frühſtück, das der Norddeutſche Lloyd an Bord des „Columbus“ gab, und zu dem ſich mit den Fliegern und 

Die Gefeierten. 
Unſer Bild zeigt von Uinks 
nach rechts: v. Hünefeld, 
Kommand. Fitzmaurice 
und Hauptmann Köh!/.   

  

ihren Angehörigen die Vertreter des „ des Kuſſten Lloyds, der Reichsregierung, des Bremer Senats, des Aufſichtsrats der Luftvertehrs⸗Unterweſer⸗A.⸗G., der Bremerhavener Behörden und der Preſſe vereinigten, begrüzte zuͤnächſt Geheimrat Stimming die Gäſte. Geheimrat Stimming würdigte fodann die Bedeutung der Preſſe. Der Oſt⸗Weftflug, deſſen Durchfüh⸗ rung zwei Nationen zu einer glücklichen Einheit zuſammen⸗ geſchloßſen habe, bedeute ein Gewinn nicht nur für Deutſchland, ſondern für die ganze Menſchheit. Geheimrat Stimming irant auf das Wohl der Großmacht Preſſe. Direktor Richter vom Reichsverband der deutſchen Preſſe dankte für die freundlichen Worie der Wertſchätzung. 

Hauptmann töhl ſprach als erſter der Beſaß 'ung der „Bremen“, Major Fitzmaurice dankte in humorvoller Weiſe auf Engliſch für die Ehrungen. Freiherr v. Hüneſeld begrüßte zunächſt ſeinen alten Freund Knickerbocker, der an dem erſten Flugverſuch Hünefelds teilgenommen hatte und feierte dann weiter die Freundſchaft mit Major Fitzmaurice. 
—————————————————————＋⏑——— 

wiedergeſundene Lotterielos. 

Ein Schneidermeiſter hatte einen Anteil ſtantlichen Lotterie erworben. Kurz vor 

Die Witwe klagte dann auch allen, die zu 

mit dem zweiten Haupttreffer nezogenen 

le nach dem Loſe zu ſuchen. Aber das Ge⸗ 
ſchwunden, Die letzte Möalichkeit ſei, ſante 
daß das Los in einer Taſche des Anzuges Mann beerdigt worden ſei. Es gelang. 
unn die ⸗Erlaubnis zu erwirken, das Grab ſnen, und es fand ſich katſächlich, wohl ver⸗   

Ein teurer Ehebruch. 
40 000 Mark Schadenerſatz. 

Die Zahlung von 2000 Pfund Sterlina (40 000 Mark) 
als Schadenerſat wurde von einem Londoner Scheidunas⸗ 
gericht dem Kapitän Rov Garton, dem Mitangeklagten, in 
der Eheſcheidungsklaae des Londoner Anwalts Lionel 
Friederic Heald gegen ſeine Frau, auferlegt. Dteſer Be⸗ 
trag ſoll zugunſten der geſchiedenen Frau Heald verwendet 
werden. Sie war des ehebrecheriſchen Verkehrs mit dem 
Kapitäu ſchuldig beſunden worden. ů 

ö SZop unter dem Grabſtein 
Eine Fraun vom Grabſtein ihres Mannes erdrücckt. 

Ein ſeltſamer Unfall ereignete ſich auf dem jübiſchen 
Friedhof in Warſchau. Die 58jährige Witwe Roſa Lichten⸗ hyolz beſuchte mit ihrer Tochter die Grabſtätte ihres Mannes. 
Plötzlich wurde die Frau von einem Uinwohiſein befallen 
und klammerte ſich an den Grabſtein, der ſcheinbar locker 
geworden war und ſich nach vorn neigte. Bevor die Tochter 
der Mutter au Hilfe eilen konnte, war der Stein ſchon über 
ſie geſallen, hatke ſie zu Boden geworfen, und ſo zerquetſcht, 
daß die Frau ihren Verletzungen erlag. Die Tochter würde 
vun dem fallenden Stein an den Füßen ſchwer verlettt. 

  

  

  

      
            

    

  

  

   



  

V 

— 

Henfizer Rabfahrer in Königsberg erjolgreich 
Intereſfante Kämpfe um die Gaumeiſterichaft. 

‚i der Austragung der. Nadfahrer⸗Gaumelſterichaft am 
Sosm, ů in Köni 0 e rg. lounte der. Danziger Bezirk. 
ker Arbeiter⸗Radfahrer⸗Bundes „Sölidarität“ zwel Siege 
erringen. 
Am Sonntag, vormittags 11 Uhr, begannen die Wett⸗ 
kämpſe im Sechſer⸗Ruſenrabball. Im erſten Spiel, Danzig 
gegen Tilfit, gewaun Danzig mit 2:0, Im zweiten Spiel, 
Eibira egen Königsberg, gewaun Elbing mit 5:2 nach 

fe 1 e ng gegen Dau, 9 n 
V vnb wur ſomil Gommelſter im⸗ Sechſer⸗Raſenradball. 

Danzig ſtellt ben Sieger im Langlamſahren. 

In der Zwiſchenzeit wurde das 100-Meter⸗Langfamſabren 
euilahen Eoerigen. J. Kühn⸗Zoppot, als Vertreter 
des Danziger Beyirks, wurde Ganmeiſter. 

Am Gewerkſchaftshaus wurden die Zweier⸗ und Dreier⸗ 
Radballſpiele ausgetragen. Im Zweler⸗Radball wurde in. 
den, Vorſpielen Könlasberg und Elbing zur Entſcheidungſer⸗ 
mittelt. Königsberg wurde Gaumeſiſter mit 5: 4. Im 
Dreier⸗Radball ſtanden ſich im Entſcheidungsſplel Danzig 
und Königsberg gegenüber, Danzig wurde mit 21 Gau⸗ 
meiſter. Im Zweier⸗Augend⸗Radball, Köniasberg gegen 
Maxienwerder, erraug Königsberg mit 7o die Gaumeſſier⸗ 
ſchaft, Im Zweler⸗Radpolo, Tilſik gegen Königsberg, wurde 
Tilſit mit 83: 2 Gaumeiſter. 

Alz Scth'.srichter ſunaterte in ſämtlichen Spielen der 
GWauleiter, Sportigen. A. Hochhaus⸗Königsberg. Er be⸗ 
zeichnete die Spielweiſe ſämtlicher Mannſchaften als 
zufrledenſtellend uind ſprach den Wunſch aus, alle Teillnehmer 
bei der Austragung der Bundesmeiſterſchaft Oſtern 1920 in 
beſter Form wieder zu ſehen. Durch ein von den Königs⸗ 
berger Sportgenoſſen geblldetes Spalier verließ das Auto 
mit den Danziger Sportgenoſſen, von einer Motorrad⸗ 
Abteilung begleitet, Königsberg. Die Königsberger Veran⸗ 
ſtaltung dürfte allen Sportgenoſſen noch lange in Erinne⸗ 
rung bleiben. K. 

Mie Frauen werden immer ſhneller. 
Neuer Weltrekord im 8oo⸗Meter⸗Laufen. 

In Stockbolm wurden am Sonnabend und Sonntag 
Frauenwettkämpfe, ausgetragen, die zugleich als Aus⸗ 
ſcheibungskümpfe für die olympiſchen Spiele gelten. Eine 
hervorragende Leiſtung vollbrachte die Schwedin Inga 
Gentzel, die im 800⸗Meter⸗Laufen einen neuen Weltrekord 
mit 2: 20,4 aufſtellte und damit den von Frl. Batſchauer⸗ 
Deutſchland mit 2:23,8 gehaltenen Rekord nicht unerheblich 
ünterbot. 

Stroßenradrennen bei Grandeng. 
Erfolareiche Danziger Fahrer. 

Am Sonntag, dem 17. Juni, fauden auf der Ringchauſſee 
in Graudenz die Meiſterſchaftsrennen der D.N. R.V. ſtatt. 
Zu den drei Rennen waren insgeſamt 25 Meldungen ein⸗ 
gegangen. ů „* 

In der 11Kilymeter⸗Meiflerſchaft wurde Frauz Lehmaun.“ 
B.T.C. Danzia. Meiſter der D. P.R.W. in 1: 27½,; 2. Heinz. 
1.200j„ Draudens, 1: 28/½ 8. Fritz Vielitz, Graudenz, 
28½/. 
iſenllemcieriJunioren⸗Nennen, oſſen für Fabrer, die in 

der, D.. R.K. noch keinen 1. oder 2. Preis errungen haben: 
I. H, Arends, B. T. C. Danzig. 10: 45; 2. Domke. Grandenz. 
19: 46: 3. Glawa, Graudenz, 19: 47. 

ösfilpmeter⸗Wreifterichaft: 1. Franz Lehmann, B.T.C. 
Danzig, (Meiſter der D. P.N..) 1.: 41; 2. Wojak., Grandenz, 
1: 41,02, g. Heß, Grandenz, 1:41.50. 

Leider hatten die Fahrer bei dem 10⸗ und b5o⸗Kilometer⸗ 
Rennen unter Regen⸗ und Hagelſchauern zu leiden, und 
ſind unter dieſen erſchwerenden Umſtänden die Zeiken als 
eine ſehr gute zu bezeichnen. 

  

  

  

Motorbvotwettfuhrt nach Tiegenhaf 
ů am 23. und 24. Juni. 

Dos arößte motorbvotſportliche Ereignis dieſes Jahres 
im Oſten iſt wohl die Wettfahrt nach Tiegenhof, die der 
Danzig⸗Zoppoter⸗Motor⸗Jacht⸗Kiub am 23. und 24. Juni 
neranſtalten wirdb. Der Klub führt dieſe Wettfahrt bereits 
zum brittenmal durch. Schvn im vorigen Jahre waren 
JDachten aus Königsbera, Braunsbera. Elbing und Danzia 
daran beteiliat. In dieſem Jahre iſt tach Gründung des Motorbootklubs „Oſtoreußen“ in Königsbera noch eine be⸗ deutend ſtärkere Beteiligung zu erwarten. Die Wektfahrt iſt am 28. Juni ein Zuuverläffigkeitswettbewerb in Geſtalt einer Sternfahrt. Am 24. Juni findet auf der Elbinger Weichſel ein Grſchicklichkeitswettbewerb ſtakt, woran ſich Ge⸗ 
ſchwaderübungen anſchließen. Bisher ſind aus Danzig ſieben 
Jachten für die Veranſtaltung gemeldet, während aus Oſt⸗ preußen unaefähr die gleiche Zabl zu erwarten iſt. 

  

Am les Fußball vom Sonntas. . 
in lechzten Sonntag. batte der Arbeiter⸗Sportverein „Freibei, Tiegenbof. die Jusballmannſchaft der Syyv. „Einigkeitt. Annafer, zu Gaſte. Es ſtanden ſich zwei nleichwertige CGHegner gegenüber. die ſich ſchon Pfingſten cin 55/4-Spiel. geliefert hatten. Tiegeubof zeigte ein autes Suſammenſoel, doch doch ſand der Sturm das Tor unicht. Die erſte Halbzeit endete 1: 0 für Tiegenhof. Endergebnis 3:1 für Tiegenhof. Eckenverbältnis 6: 1. — 

  

Chile in Fraukfurt geſchlagen. 
S, Die Fußball⸗Olympiamannſchaft von Chile trug am Hreitas in Fraukfurk a. M. gugen eine Frankſfurter Städte⸗ 41f eite Spiel ause. Die Cbilenen wurden non der Frauf⸗ kurt⸗Offenbacher Kombination überlegen mit 6: 2 geſchlagen. Seutſhen ſtand das Spiel mit 321 zugunſten der 

  

Das 2Z. Sresdener Zennisturnier wurde am Sonnta 0 Endr geßüihrt. Im Herreneinzelipiel blieb Staten 995 1 ſieareich. wührend das Dameneinzelſpiel von Frau S chom⸗ 
— u alum die Meiwerſchant Schlusrunde im gemiſchten ppel 3 richajt von Sachiẽ üte Negeng argehrocgen werhen on ſien muste wegen 

Heuie. abend Ligaſpiel Preußen gegen Gebania. Die Liga⸗ mannſchaft des Sportrereins Gedania hai die gleiche Eli   
— 

   
ides Turn⸗ und Feihtbereins Preußen (Sportgemeindc) 
zu einem Geſellſchaftsſpiel am Dienstag, dem 10. Juni, 
abends 6% 129 auf dem Schupoplatz J, gefordert. Das letzte 
Treffen dieſer beiden Maunſchaften endete in der Frithjahrs⸗ 
runde mit 2.; 1, für Preußen-, 

  

Fußballänderkampf Deutſchland— Schweden. 
Der Vorſtand des ſchwediſchen Fußballverbandes kat als 

Termin für den ilẽn Stockholm ſtattfindenden Länderkamof 
Deutſchlandb— Schweden den 30. September dieſes 
Jahres vorgeſehen. ů 
eer-re EEEEe 

    
600 Klloneter auf Waſſerſcuhen. 

Ein ſteiermärkiſcher Lehrer, Karl Rämſtrick, hat auf ſelbſt⸗ 
gebauten Waſſerſchuhen die 600 Kilometer lange Strecke von 
Innsbruck nach Wien auf Inn und Donau in 4 Tägen 

ů zurückgelegt. 

    

  

„ſinli lief L. BVirtanen' 

. 

Was die finniſchen Arbeiterſportler leiſten. 

Neuer Weltrekord im Lß-Kilometer⸗Lauf. 
Bei dem Leichtathletitſportfeſt des Vereins „Iyryl 

2 5 Turku die,5000⸗Metér-S E 
in heuér Rekorbzeit, von 14.536 Min. Er drückte damit die 

ütléiſtung feines Landsmannes Ipkela, des Siegers rom 
1. Arbeiterolympia 1925 in Frankfurt, der in den Aus⸗ 
ſcheibungskämpfen für. Frankfurt. 1554,0 Min. brauchte, 

Ein beſonders beachtenswertes Ergebnis iſt das des 
Langaſtreckenläufers Rökko (Helſinki), der die 25⸗Kilometer⸗ 
Strecke in 1 Stunde 25 Min. 14 Sek. zurücklegte und damit 
den bürgerlichen Weltrekord.— den ſein Landsmann Koleh⸗ 
mainen innehat — um 5 Sekunden unterbol. öů 

Im Kugelſtoßen brachte es A. Franzen aus Turku mit 
14,20 Metern zu einer neuen finniſchen Höchſtleiſtung. 

Der Preis der Kepublib. 
Der Große Fliegerpreis der Republik. der am Sountag 

auf der Radrennbahn in Bordeaux ausgetragen wurde, lab 
den Schwelzer Kaufmann als ſicheren Sieger. Die 
letzten 200. Meter legte Kaufmann in der ausgezeichneten 
Zeit von 11“ % Sekunden zurück. öů * 

    

   

  

Ein autes Geſchäft. * 
Die Einnahmen des Amiſterdamer Stadions während des 

letzten Wettkampftages itruguay—Argentinien betrugen 
70000 Gulden. Das Fußballturier hat insgeſamt 700 000 
Gulden eingebracht, ein Betrag, der die Einnahmen der 
Olympiſchen Spiele von London, Stockholm, ntwerven 
und Paris weit hinter ſich läßt. ů‚ 

  

Darton behält ſeinen Titel. 
Leon Darton, der Europameiſter im Weltergewicht tonnte 

ſeine Titel im Kampfe um die belaiſche Meiſterſchaft durch 
ein Unentſchieden aegen den Herausforderer Piet Hobin, er⸗ 
folgreich verteidigen. ů— 

Kegypten ſchlägt Hollaud 2:1 (1: (0; ß. 
Die ägyptiſche Olympia⸗Fußballmannſchaft jpielte am 

Donnerstag in R Oberbaen gegen die holländiſche Natio⸗ 
nalelf. Die Holländer enttäuſchten ſehr und wurden nach 
mäßigem Spiel 2:1 (1:0) von den Aegyptern heſchlagen. 

Die Davis⸗Pokal⸗Vorſchlußrunde beainnt. 
In der Vorſchlußrunde um den Davis⸗Pokal treſfen ſich 

am 20., 21, und 22. Juni in Felixſtow England und Kalien. 
Die engliſche, Mannſchaft ſetzt ſich aus den Svielern Crole⸗ 
Nees, Eames, Canßßde Mord „Higas zuſammen. Italien 
ſtützt ſich wieder auf de Morpurgo, de Stefant und Gaslini. 

  

VWirtschakt-Handel-Schi abrt 
Her Nusveis der Bauk von Oanziß 

weißt im Abſchluß vom 15. Juni 1028 folgenden Konten in 
Danziger Gulden auf: Aktiva: Metallbeſtand (Beſtand 
an lursfähigem Danziger Metallgeld und an Gold in Bar⸗ 
ren oder Goldmünzen) 3 004 240; daxunter Goldmünzen 
5109 nnd Danziger Meiollgeld 2900 187; Beſtand an täglich 
ſälllgen Forderungen gegen die Bank von Enaland ein⸗ 
ſchließlich Nokei 11830 650: 
Wechſeln 20 5h2 248; Beſtand an ſonſtigen Wechſeln 209 350; 
Beſtäand an Lombardforderungen 57.475? Beſtand an Ba⸗ 
luten 25 767 553; Beſtand au ſonſtigen täglich; fälliaen 
Jorderungen 1534 505; Beſtand an ſonſtigen Forderungen 
mit Kündigungsfriſt —: Beſtand an Effekten des Reſerve⸗ 
ſonds 3 447 575. ů — 

Paſſiva: Grundkavital 7 500 000: Reſervefonds 3698659; 
Betrag der umlaufenden, Noten 32 248 580: ſonſtige täglich 
fällige Verbindlichkeiten 8 185 180, darunter Giroautbaben: 
a) Guthaben Danziger Bebörden und Sparkaſſen 1 901 033, 
b) Guthaben außländiſcher Behörden und Notenbanken 
167 817, c) private. Guthaben 770819: Verbindlichkeiten mit 
Kündigungsfriſt —; fonſtige Paſſiva 19 849310: darunter 
Verbindlichkeiten in fremder Währung 18 57s 645: Aval⸗ 
veruflichtungen —. ů ů 

Der Ausweis der Bank von Danzig vom 13. Juui 1928 
zeigt gegen Ultimo Mal eine Abnahme der. Kavitalanlage 
dor Bank in Form von Wechſeln und Lumbardforderungen 
um 1,2 Millionen Gulden. ⸗Der Umlauf an Noten und Hart⸗ 
geld iſt um 3,7 Millionen Gulden zurückgegaugen; auch die 
ſunſtigen täglich fälligen Verbindlichleiten nahmen um 
lia Millionen Gulbden ab. Die geletzliche Kerndeckung des 
Motenumlaufs betrügt 36,7 Prozent, die Zujatzdeckung durch 
deckungsfähige Wechlel und Metalgeld 731 Prozeut, ſo daß 
ſich die gcietzliche Geſamkdeckung des Notenumlaufs auf 
1011.89 Prozent belckuft. ‚ 

198 Anüie Ailelegeſtge bewilligt. 
Die deutſche Beratungsſtelle jür Auslandskredite hat, den 

Blättern zufolge die Genehmiaung für insgeſamt 198 An⸗ 
träge auf. Auslandsanteihen deutſcher Städie aus dem Er⸗ 
trägnis der kürzlich in Neuvork aufgelegten deutſchen 
kommunalen Sammelanleihe erteilt. Die in jenen 198 An⸗ 
trägen geforderten Summen machen weit über 100 Millionen 
Mark aus. während die kommunale Auslandsanleibe be⸗ 
kanntlich über einen Nominalbetrag von 17,5 Millivnen 
Dollars lautete. Es werden alſo die Gemeinden an dieſer 
Anleihe nur mit 46 Proßent beieiliat werden können. Es 
bleibt dabei offen, weitere Gelder durch eine zweite Trauche 
in einem ſpäteren Zeitpunkte im Rahmen der üetzt von der 
Beratungsſtelle genehmigten Summen zu beſchaffen. 

Vulhmien ſacht undwieiſhojtuiche Reſämnen 
.Durch die Vermittlung der Bank Agrikol in Sofia ver⸗ 

auſtaltet die bulgariſche Regierung einen Wettbewerb über 
die Liejerung von verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen 
im Gefamtwerte wvon 100 Millionen Lei letwa 3,75 Millionen 
Gulden). Einen Teil dieier Maſchinen will die bulgariſche 
Regierung im Austauſch gegen Rohtabak erhalten. 

Dir Witterungsſchãben in Polen werden nach der amllichen 
Statiſtit auf 21 Millionen Zloty geſchätzt. Die meiſten Froſt⸗ 
ichäden ſind in den Wojewodſchaften Warf ü Lurbli Siuictef un i n. oiewot icarten arſchan, Kielee, Lublin und 

Die Fiſcheinfuhr nach Boleu erreicht nach Angabe des „Kurier Tobek cinen Jahteswert: Von 100 Millionen Zloty. Der Fiſch⸗ verbrauch beträgt 19 Millionen Kilogramm im Werte von 135 
Mill. Zlom. Polen ſelbſt liefert aus eigenen Fiſchereibetrieben nur 
fär etwa 35 Will. Zloty Fiſche. 

Beſtandm an deckungsſähigen 

  

Die internationale Handelskonferenz ohne Deutſchland. 
An der Tagung der Interparlamentariſchen Handels⸗ 

konferonz, die in dieſem Jahre in Verſailles ſtattfindet, wer⸗ 
den déutſche Parlamentarier nicht teilnehmen. Die Gründe 
ergeben ſich aus ſfolgendem Telegramm, das Reichstagspräſi⸗ 
dent LVoebe am Sonnabend nach Verſailles gerichtet hat: 

„Zu meinem tieſen Bedauern hat der Deutſche Reichstag 
für die bevorſtehenben Verhandlungen des⸗Internätionalen 
varlamentariſchen Handelskongreſſes keinen neuen Dele⸗ 
gierten beſtimmen können, da wir in den erſten Tagen per 
Seſſion ntit der Rengierungsbildung beſchäftigt ſind. Geräde 
die, wirtſchaftlich intereſſierten Abgeordneten ſind für die 
Aufſtellung des Regierungsprogramms und die Zuſammen⸗ 
ſetzung ber neuen Regierung in Berlin unentbehrlich. 

Wir bedauern ſehr das ungünſtige zeitliche Zuſammen⸗ 
treffen mit dem Kongret, dem, wie Sie wiſſen, der Deutſche 
Reichstag das größte Intereſſe entgegenbringt. Ich wünſche 
Ibren Verhandlungen im Namen des Reichstages den beſten 
Erfolg und boffe, daß die in London und Rid de Janeiro 
begonnene, in Verſailles fortgeſetzte Arbeit im nächſten Jahr 
in rlin eine weitere erfolgreiche Förderung erfahren 
wird. — ——* 

Das Aurſwertungsgeſet in Memel wurde im Landtag mit einigen 
Abünderungen angenommen, von denen die Streichung der vor⸗ 
geſehenen Teilung der Aufwertung bei landwirtſ⸗ i und 
nicht⸗landwirtſchaftlichan Grrundſtücken hervorzuheben iſt. Der Ent⸗ 
wurf ſah eine Dreiteilung bei der Aufwertung vor, und zwar eine 
Aufwertunn von 25 v. H. bei Auszahlung im Johre 1940 umd 
eine Aufwerkung von 15 Ozw. 12/% p. H. bei einer Auszohlung im 
Jahre 1930. Hei rrin landwiriſchaftlichen Grundſtücken ſollte die 
Aufwertung, wenn die Hypothek. 1930 uaereir wird, nur 1255 
v. H. betrugen. Es iſt jeßt beſchloſſen in, die Aufwertung je 
nach der Auszahlung im Jahre 1940 bzw. 1930 mit 25 bzw. 15 
v. H. vorzunehmen. ‚ — 

Gute Entwicklung des deutſchen Realkredits. Das Reichs⸗ 
ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht eine Erhebung über die Ent⸗ 
wicklung des Realkredits in Deutſchland, dſe zum erſtenmat 
die deutſchen Bodenkreditinſtitute (Sypptheken⸗Aktienbanken, 
öffentlich⸗rechtliche Kreditanſtalten-uſw.) faſt reſtlos erfaßt. 
Die Berechnung ergibt, daß am 30. April 1928 rund. 4,16 Mil⸗ 
liarden Pfandbrieſe und 1,27 Milliarden Kommunalobliga⸗ 
tionen im Umlauf waren. Die Steigerung im Monat April 
beträgt rund 188 Millionen Mark. Sie wird als befrie⸗ 
digend angeſprochen und beweijt, in' welchem Maße die 
Bildung neuen Kapitals in Deuiſchland vorgegangen iſt. 
Damit ſtehen die Bebauptungen der Induſtrie und des 
Handels, die Rentabilität ſei durch die Lohnbewegungen und 
die Soßialverſicherunn beeiuträchtigt, im Gegenſasßz. 

Steigerung der Venzinpreiſe. Uns wird geſchrieben: Nachdem 
längere Zeit hindurch die Benzinpreiſe im Freiſtaat Danzig weit 
unter den Preiſen in den benachbarten Ländern lagen und ſogar 
jalt bis auf die Petrobeumproiſe gefunken warem, hat die fetige 
Knaſ it en Benzin die polniſchen Raffinerien veraulaßt, dir 
Benzinpreiſe hercufzuſetzen. Es wird angeſtvebt, die Preiſe im 
Freiſtaat Danzig denen in Polen gleichzuſtellen, damii Danzig 
weiterhin in genügendem Maße mit Benzin belieſert werden Lann. 
Die Preiße werden übrigens bei allen Verkaufsſtellen im Freiſtaat 
Danzig die gleichen jein. — 

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
  

  

  
  

    

Es wurden in Danziger Gulden 18. Juni 16. Juni 

notiert.für Geld BriefGeld Brief 

ů Banknoten — * 
100 Reichsmark. (Freiverkehr) 122.55 122,65 122.55 
100 Bloen ...[57,7 57.62 57 
(Freiverlehr) 1 amerikan. Dollar 5,115 512 5,1095 
Scheck London25025 25/025 25,025 

  

Ik



Haus und Garten Beilage der 

Danziger Volksſtiiutmne 

    

Wie man Roſen pfiegt. 
Sir brauchen nicht , „ſond E 

— —Htziehnag zum Dilben Aichich Laß 
Wenn unſere Roſen ſpärlich wachſen und wenig Blüten 

bringen: ſind daran die Roſen ſchuld ober wir? an ſaat 
es ſich nicht gern, aber es hilft nichts: meiſt haben wir 
etwas verſäumt. Wir haben Ebelroſen gekauft mit genau 
bekannten guten Eigenſchaften. Dieſe gehen nicht verloren, 
weil es ihnen vielleicht in unſerem Garten nicht gefällt, 
ſie bleiben nur verborgen, ſolange wir uns nicht darum 
kümmern, ob es ihnen bei uns gefällt. Zunächſt halten wir 
das wohl für ſelbſtverſtändlich und unſere Aufgabe mit dem 
Einpflanzen für erledigt. Da überſehen wir aber, daß ein 
ſo hochgezüchtetes Kulturgewächs wie die Edelroſe nur dann 
gutt eihen kann, wenn wir ihr alle Wünſche erfüllen, die 
ihr Organismus ſtellts 

Roſen wollen nicht bloß bewunbert, ſondern auch gehegt 
und gepflegt werden. 

Der ſonnige, geſchützte Standort allein tut es nicht, auch 
der Boden muß geprüüft werdeu, pö er ſich für Roſen eignet. 
Mängel laſſen ſich ſa in Glemlich weiten Grenzen ausglei⸗ 
chen, wenn auch nicht unmittelbar bei der Anlage, ſo doch 
im Vaufe der Jabre. Die dauernde Bodenbearbeitung 
freiiich das mit ſich. Daran müſſen viele Gartenfreunde 
freilich erſt noch gewßnt werden. Es iſt ihnen zwar ge⸗ 
läufla, datz die die Mioßen von Zeit zu Zeit gehackt wer⸗ 
deu milſſen, aber die Rofen ſallen ihnen dabei niemals ein. 
Bor allem iſt ſie notwendig bei ſchweren Böden, die nach 
einem Regen oder ſtarken Spritzen ſofort verkruſten und 
die Luft von den Wurzeln eheiheer Auf ſolchen Böden 
entfalten die Roſen ſonſt gerabe ihre volle Schönheit, wäh⸗ 
reud ihnen leichte, ärmere Böden um ſo größere urück⸗ 
haltung auferlegen, ie weniger ihr Beſitzer ſich bemüht, 
ihre Lebensbedingungen zu verbeſſern. 

Unterernährte Roſen 
ſind leider etwas Alltägliches. Jit der Grund gedankenloſe 
ſchen der Kßlen oder fühlt man einen Widerſpruch zwi⸗ 
ſchen der edlen Roſengeſtalt und gemeinen Stoffen wie 
Dlinger und Jauche. Aber Adel und Gefräßigkeit ſind hier 
nicht unvereinbar, und man muß ſich merken, daß die Ge⸗ 
luhn der Ueberfütterung bei Roſen kaum beſteht. Hat man 
em Voden längere Zeit keinen Dung zugeführt, dann tut 

Wier ſte. Deßer aus halb verrottetem Stalldünger gute 
ienſte. 

ſtoffe und führt ſie den Wurzeln zu. Zugleich bietet ſie 
den unſchätzbaren Vorteil, daß ſich die Erde unter ihr dau⸗ 
ernd friſch hält, vor Sonne und Wind geſchützt. Es kann 
ſich alſo auch keine harte Kruſte bilden. Mit dieſer Form 
der Ernährung ſoll man es aber nicht bewenden laſſen. Die 
Roſen vertragen vom Frühjahr bis Mitte Sommer auch 
reichlich und kräftige Jauche, wenn das Erbreich feucht ge⸗ 
nug iſt. In regenarmen Zeiten empfiehlt es ſich daher, vor 
beulh nichen die Beete tüchtig mit reinem Waſſer zu über⸗ 
rüühen. odann achte man darauf, daß die Jauche nicht die 

Roſentriebe trifft. 

Gleichmäßige Bodenfeuchtigkeit 

iſt überbaupt ein überaus wichtiger Punkt bei der Roſen⸗ 
pflege im Sommer. Trockener Boden erhitzt ſich zu fehr 
und wirkt dann hemmend auf Neuwuchs und Knoſpenent⸗ 
wicklung ein, beſchleunigt mis Whe das Verblühen der 
Roſen. Man barf da nicht mit Waſſer ſparen. Nicht nur 
el eindringen muß es auf den Beeten ſelbſt, auch die Um⸗ 
gebung ſoll freigebig damit bedacht werden, damit nicht von 
den Seiten Trockenheit zu den Roſenwurzeln vordringt. 

Zur Sommerpflege der Roſen gehört auch der 

Sommerſchnitt. 

Er iſt ein Mittel zu guter, dauernder Blüte. Geſunde, kräf⸗ 
tige Roſen mittleren, Alters bringen im Frühiahr viele 
Junatriebe hervor. Sie ſtehen oft ſo dicht beiſammen, daß 
es angebracht iſt, einen Teil etwas zurückzuſchneiden und 
nur den andern zur Blüte kommen be laſſen. Bei Beaiun 
der Knoſpenbildung ſchneiden wir jeben dritten Trieb oder 
Duech von fünf um ein Drittel feiner Länge zurück oder 
rechen wenigſtens die Triebſpitze aus. Dabei wählen wir 

die ſtärkſten Triebe, vor allem ſolche, die als Verzüngungs⸗ 
triebe aus dem alten Holze kommen. Nach dem Kückſchnitt 
entſtehen aus den eniſpitzten Trieben einige Schoſſe, die 
ſpäter kräftige Blütentriebe darſtellen. Da ſie natürlich 
einige Wochen ſpäter zur Knoſpenbildung gelangen, als die 
ungekürzten Triebe, helfen ſie die Blütezeit verlängern. 

An der Pflanze 

verblüühte Roſen 

jind ſoſort zu entjernen. Iſt der ganze Blütenſtand ver⸗ 
blüht, dann wird bis auf den erſten jungen Trieb oder 
das oberſte gut ausgebildete Auge zurückgeſchnitten. Dieſes 
treibt dann bald durch. Dabei ſoil der diesjährige Trieb 
möglichſt geſchont werden. Nur die oberſten Augen ſollen 
durchtreiben, die unteren ſind für das nächſte Jahr beſtimmt. 
Ausgenommen von dieſen Rückſchnittregeln ſind die Rank⸗ 
roſen, denn hier kommt der Nachtrieb nach dem Entſpitzen 
nicht mehr zur Blüte. Nach dem Verblühen ſchneiden wir 
nur die Blütenſtände bis auf die Hälfte des Kurztriebes 
weg. Mitunter wird es ratſam ſein, altes Holz ſchon jetzt 
vpöllig berauszunehmen, damit Raum für die diesiährigen 
Langſchoſſe gewonnen wird, bie alle ſorgfältig angeheftet 
werden müffen. Verkehrt iſt es, das alte Holz zu ſchonen 
unp die Langtriebe wegzuſchneiden. 

Am wenigſten angenehm iſt die Pflegearbeit, die uns 
Roſenfeinde im Sommer verurſachen. Den überall auf⸗ 
tretenden Mehltau bekämpfen wir, ſobald er ſich zeigt, mit 
feingemahlenem Schwefel. Er wird am frühen Morgen auf 
das Laub gepudert, wirkt aber nur bei warmem Wetter. 
Bei kaltem Wetter verwende man einhalbprozentige Schwe⸗ 
felkalkbrühe oder die ſogenannte Schwefelleber. Rot⸗ 
braune Tupfen auf den Roſenblättern zeigen Roſtbefall an. 
Solche Blätter verbrennen wir, um den Krankßheitspilz 
ſicher au vernichten. Je beſter die Roſen gehalten wernen, 
deſtyp weniger wird man ſich über ſolche Schönheitsfehler 
zu beklagen haben. ů 

  

Flieder, Rhodopendron und Azaleen nach der Blüte. Viele 
Gartenbeſitzer laſſen die Blütenſtände dieſer Zierſträucher, ſo⸗ 
weit ſie nicht zum Zimmerſchmuck verwendet wurden, ſtehen, 
und es entwickelt ſich daraus Samen: Für die Blüte des näch⸗ 
ſten Jahres iſt das nicht gut, denn an Trieben, die reifende 
Samen tragen. gibt es nur ſchwache Nebentriebe, vie ohne 
Blütenknoſpe abſchließen oder doch nur ſehr ſchwache Blüten⸗ 
knoſpen ausbilden. Deshalb ſoll man die abgeblühten Blumen 
bei Azaleen und Kbododendron ausbrechen und beim Fliever 
abſchneiden. 

Jeder Regen, jedes Wäffern entnimmt ihr Nähr⸗ 

Mammemgneten. 
Mit der zunehmenden Jabreszeit entfalten die vielen, 

uns wohlbekannten einjährigen und ausdauernden Som⸗ 
merblüher in munterem Farbenſpiel ihren Blumenflor. 
mehn all n 15 S Wartein binr , ffeg lſen Wießt. bgn⸗ 
meu, wenn der Garten die rechte ege genießt. bge⸗ 
blühte Zweige der Zierhölzer ſollen ſoſort weggeſchnikten 
Iuepech damit ſich neue Tricbe eniwigeln können, die uns 
im nächſten Jahre, wieder durch ihre Blütenpracht erfreuen. 
Alle Blumenbeeté“ ſind unkrautfrei und ſauber zu halten, 
öſters aufzulockern. Die nachwachſenden Rauken der 
Schlinggewächſe ſind rechtzeitig anzuheften. Die abgeblüyten 
Ranken entfernt man am beſten ganz, dann können ſich 
bald neue Ranken für ben nächſtläbrigen Flor entwickeln. 
Die werden. S1 abgeblühter Blumen ſollen ſofort eut⸗ 
fernt werden. titefmütterchen und Vergißmein⸗ 
uicht und audere Frühlingsblüher werden jetzt unauſehn⸗ 
lich und ſullten abgeräumt werden. Begonſen, Dah⸗ 
lien, Petunien, Fuchſten, Velargonten, 
Löwenmaunl und noch andere treten an ibre Stelle. 

Obſftgatten. 
Au friſch gepflanzten und an zu voll beſetzten Ooſtbäu⸗ 

men iſt der Fruchtbehaug durch Ausbrechen zu vermindern. 
Im erſten Jahre ſollten Obſtbäume überhaupt nicht 
tragen, ſondern alle Nahrung follte dem ſchnellen Anwach⸗ 
ſen und der kräftigeren Trieb⸗ und Blattentwicklung vor⸗ 
behalten bleiben. 

Friſch gepflanzten Obſtbäumen iſt flüſſige Düngung nicht 
EI lich, da ſie genügend Nahrung in den gut vorbereite⸗ 
en. Baumgruben vorfinden. Dagegen ſollen Obſtbäume, 

die ſchon längere Zeit auf demſelben Standort ſtehen, für 
öfteren, ſtark verdünnten Jaucheguß ſehr daukbar ſein. 

Bel Formobſtbäumen werden dlie Seitentriebe entſpitzt 
und die Leittriebe angeheftet, alle überflüſſigen Triebe kün⸗ 
nen entfernt werden. Dieſe Arbeiten am Formobſt ſind ſehr 
wichtig, da der nächſtlährige Blütenanfatz davon abhängt. 

Vel friſch veredelten oder umgepfrosften Obſtbäumen 
beobachte man das Wachstum der neuen Edeltriebe, So⸗ 
bald ſich der Haupttrieb ſtark genug entwickelt, hat, bindet 
man ihn an ein Stäbchen an, damit er bei Sturm nicht 
ausgebrochen wird, Seltentriebe werden rechtzeitig entſpitzt. 

Sollten ſich unter der Vereblungsſtelle zu ſtarke Triebe bil⸗ 
den, die die Edeltriebe unterdrücken würden, ſo müſſen auch 
ſie entſprechend gekürzt werden. ů 

Venn man an Erbbeeren Freude haben will. 
Vom Pllanzen unb Ernten. 

Erdbeerbeete können überall da angelegt werden, wo 
ſonnige Stellen vorhanden ſind. Ein milder Lehmboden 
ſagt ihnen am meiſten zu. Allerdings muß der Boden 
Grundwaſſerfrei ſein. Mit Dünger darf bei Erbbeeren 
nicht geſpart werden, da die Pflanze reichlich Nährſtpfie 
braucht, um die Früchte auszubilden und ſchmackhaſt wer⸗ 
den zu laſſen. Kompoſterde und Stalldbünger wird immer 
das beſte ſein. Beides wird ſchoͤn im Herbſt gegeben. Das 
Land muß vor der Pflanzung recht tief umgegraben werden. 
Alle perennierenden Unkräuter ſind zuvor zu vertilgen, vor 
allem ſolche mit Wurzelſchößlingen, wie die Quecke. Es iſt 
darum gut, die zu bepflanzenden Quartiere zuvor mit Hack⸗ 
Früchten zu beſtellen, welches fortwährend mit der Hacke be⸗ 

arbeitet werden kann, ſo den Boden unkrautßfrei herzuſtel⸗ 
len. Bohnen und Erbſen als Stickſtoffſammler ſind doppelt 
wertvoll. 

Das Anpflauzen geſchieht in Reihen, ohne Beete., Ich 
halte für den Garten die abwechfelnde 60⸗ und 80⸗Beuti⸗ 
meter⸗Pflanzung als die beſte. Zwiſchen den Sber⸗Reihen 
kann jede Arbeit, ob Unkraut hacken opder die Früchte 
pflücken, ſehr beauem getan werden. Ich habe bei Ver⸗ 
ſuchspflanzungen berausgekunden, datz ein Beet, 120 Zenti⸗ 
meter preit, mit drei Reihen bepflanzt, innerhalb drei Jah⸗ 
ren nicht den Ertrag in Größe der Früchte, wie auch 
in Menge brachte, als wie die obenangegebene Pflanzung. 
Zwar faßt ein Beet mit drei Reihen piel mehr Pflanzen, 
und die Ernte im erſten Jahre ſpricht zugunſten der Beet⸗ 
pflanzung, im zweiten Jahre jedoch bleibt die Ernte der 
Beetpſflanzung binter der der Reiheupflanzung zurück und 
im dritten Jahre betrug die Ernte der Beetpflanzung nur 
noch die Hälfte gegen der Reihenpflauzung. Und doch ſieht 
man in Gärten meiſtens noch die, Pflantenpennt ſogar oft 
mit. 4 Reihen auf einem Beet. Die Pflanzentfernung inner⸗ 
balb der Reihe ſei 35 Zentimeter. Starkwachſenhe Sorten 
nie unter 40 Zentimetex. Die beſte Pflanzzeit iſt der Früh⸗ 
horbſt, alſo ſpäteſtens Mitte September. Die Pflanzen wer⸗ 

den Anfang bis Mitte Auguſt abgerankt, zur beſſeren Be⸗ 
wurzelung auf ein Beet pikiert und dann 'erſt an Ort und 

Stelle gepflanzt. Gerade in dieſem Jahre haben die Spät⸗ 
pflauzungen ſehr gelitten, find faſt alle ausgewintert, denn 
die Pflanzen hatten nicht' Zeit, ſich genügend feſtzuwurzeln, 
wurden vom Froſt gehoben und ſo gingen ſie zaugrunde. 
Eröbeeren im Frühiahr gepflanzt, bringen kaum eine nen⸗ 

nenswerte Erſternke, denn die Pflanzen müſſen ſich erſt 
einwurzeln, und fo iſt die Blüte nur ſchwach, die Früchte 
wute klein, auch wenn gut gedüngt und reichlich gewäſſert 
wurde. 

Alle zur Verwendung kommenden Erdbeerpflanzen müſ⸗ 
ſen aus ſortenreinen Kulturen entſtammen, und wer eigene 
Pflanzungen nicht hat, oder andere Sorten anzupflanzen 
gebenkt, die er verſuchen will, ſo kaufe, man nur in beſt⸗ 
renommierten Fitrmen. 

Und nun, wenn und wie ſthmeckt wohl die Erbbeere 
am beſten? Zu bebauern ſind die Leute, die, um Erdbeeren 
eſſen zu wollen, zum Händler gehen müffen. Heute wird 
gepflückt und morgen ſchon iſt die Frucht, wenn auch nur 
wenige Stunden Fracht hinter ſich, Matſch, iſt unappettilich, 
iſt wertlos. Dabei werden die Früchte ſchon vor der völ⸗ 
ligen Reife gepflückt, um den Transport zu überſtehen, kön⸗ 
nen zufolgedeffen aber nicht das gute Aroma baben, wie 
die Früchte, die am Stock die volle Reiſe erhalten. Jeden⸗ 
falls iſt die Erdbeere die empfindlichſte Frucht, und wer es 
haben kann, dex pflücke die Erdbeeren ſelbſt, die er eſſen 
will, denn die Erbbeere ſchmeckt am allerbeſten vom Stock 
weg und auf dem kürzeſten Wege in den Mund. Auch eſſe⸗ 
man nie zuviel auf einmal, damit das Erdbeereſſen ein 
Hochgenuß bleibe, denn kommen erſt ganze Schüſſeln auf 
den Tiſch und man üßt ſie ſich mal über, dann iſt es mit 
dem Hochgenuß vorbei. Die beſte aller Früchte hat dann 

ihren Wert verloren. 

  Strohhalmen oder gerippten Binſen.   
  

Der Garten im Juni. 
Bei Weiuſpalieren werden die Jungtriebe auge⸗ ö 

heftet, die überflüſſigen aber entfernt, die Tragreben kappt 
man 2—5 Blätter hinter den letzten Traubenanſätzen. 

Das Beerenobſt vegiunt zu xeiſen, und damit iſt die 
zzeit gekommen, die eingekragenen Früchte einzukochen, aus 
ihnen Wein und Saſt zu⸗ Der tenhſenpeit zas , in friſchem 

ach dem Juſtaude verwendet werden. bernten ſind 
Stachel⸗, Johannis⸗ und Himbeeren gut zu lichten. Kräſtige 
Düngung iſt anzurgten, damit ſie ſtarke Triebe entwickeln 
können, die im nächſten Jahre wieder reichlich Früchte brin⸗ 
gen. 

Die Stachelbeeren werden häufig vom Meltau beſal⸗ 
len. Bei den erſten Anzeichen ſind ſofort die bekannten Be⸗ 
kämpfungsmittel auzuwenden. Bei ſtarkem Befall ſind meiſt 
alle Bekämpfungsmittel erſolglos. Die Stachelbeerſträucher 
deuiſen dann herausgenommen und ſofort verbrannt wer⸗ 
en. 
Um ſaubere Eroͤbeerfrüchte zu ernten, legt man reine 

Holzwolle oder trockenen Torfmull unter. Die Früchte 
ernte man am ſrühen Morgen mit dem Stiel, jedoch nicht 
bei Regenwetter. 

Gemüſegurten. 
Die wichtigite Axbeit iſt das Hacken der in voller Ent⸗ 

wicklung ſtehenden Gemilſepflanzen. Es Hält die Oberfläche 
des Bodens locker, läßt kein Unkraut auflommen und ver⸗ 
hindert die Verkruſtung. An krüben Tagen kann man 
Kohlarten, Tomaten, Sellerie und andere jauchen. Einen 
auten Dungguß Uleſe 
Zu dieſem Zweck bringt man den getrocknelen Geflügel⸗ 
dünger in einen groben Leinenbeutel, den man in das 
Jauchenfatß hängt, das man vorher mit Waſſer gefünt hatke. 
Nach und nach löſt ſich der Dünger darin auf, während alle 
unlöslichen Beſtandteile (Federn uſw.) in dem Leinenbeutel 
Sart Lougehit Man gieße damit beſſer bfter, aber nicht ſo 
tark konzentriert. 

Zu dicht ſtehende Saaten mliſſen verzogen werden. Für 
den Herbſt⸗ und Winterbedarf werden gepflanzt: Weißkohl, 
Rotkohl, Wirſina, Blumenkohl, Grünkohl, Sellerie, Poree, 
Salat, Kohlrabi. Auf abgeerutete Beete können jetzt gefät 
werden: Radies, Rettich, Bohnen und Erbſen. Stangen⸗ 
bohnen, die ſetzt zu ranken beginnen, ſind zu ſtengeln. Bei 
den jetzt ſchnell wachſenden Tomaten entſernt man die 
Seitentriebe. Die Blätter werden unberührt gelaſſen. 

Stand der Saaten. 
Das Statiſtiſche Landesamt teilt mit: 

Die Frühjahrswitlerung war ſür jämtliche landwirtſchäaft⸗ 
liche Kulturgewächſe, beſonders für die Winterungsſaaten, 
äußerſt ungünſtig. 

Die Monate März, April und die erſte Hälkie des Mai 
waren außergewöhnlich kalt, windig uno ſehr trocken; dazu 
kamen im März und April faſt ſtändig Nachtfröſte, die im 
Mai ebenfalls nicht ganz ausblieben — . 

Infolge der Kälte und der äußerſt geringen Niederſchläge 
(ſie beirugen insgeſamt im März 15,8 Millimeter, im April 
7,0 Millimeter und in der erſten Hälfte des Mai 3/1 Milli⸗ 
meter), konnten ſich die Winterſaaten von den Schäden des 
Winters nur wenig erholen; die Grasnarben der Wieſen 
und Weiden und die inſolge der Trockenheit rechtzeitig und 
günſtig beſtellten Sommerſaaten konnten ſich gleichſalls nur 
langſam entwickeln. 

Die feit Mitte Mai eingetretene allmähliche Erwärmung 
verbunden mit ausreichenden Regenmengen ‚von Mitte bis 
Ende Mai 37 Millimeter] dürfte überall eine ſichtbare Beſſe⸗ 
rung der geſamten Vegetation herbeigeführt haven. 

Die im Laufe des Frühlahrs zutage getretenen Winter⸗ 
ſchäden an Weizen, Roggen, Gerſte, Klec und Oelſaaten 

haben die Umpflügung dieſer Feldfrüchte, vielfach in nicht 
unerheblichem Maße (bei Raps bis zu 100 Prozent) not⸗ 
wendig gemacht. 

Nachſtehend bringen wir eine Zuſammenſtellung der Er⸗ 
'ebniſſe der Saatenſtandsberichte der landwirtſchafklichen 
üutachter für die zweite Hälfte des Mai 1928. 
Stand der Feldfrüchte [Saatenſtand) in der Freien Stadt 

Danzig nach Noten 1 bis p5 (1 ⸗ ſehr gut, 2 = gut, 
93 — mittel, 4 = gering, 5 -H ſehr gering). 

Winterweizen 3,3; Sommerweizen 2,8; Winterroggen 3·53 

Sommerroggen 3,8; Wintergerſte 3,8; Sommergerſte 3,2: 

Hafer 3,0; Gemenge aus Getreide aller Art 3,0; Gemenge 

aus oder mit Hülſenfrüchten 2,0; Erbſen 2,9: Peluſchken 2,0 

Wicken 2,9; Acker⸗ und Speiſebohnen 2,7: Lupinen 3,4: 

Raps 4,6; Rübſen 4,2; Senf 3,4; Mohn 3,0 Frühkartoffeln 
3,1; Spätkartoffeln 3,1: Zuckerrüben 2,9, Futterrüben. 30 
Futter⸗Mohrrüben oder Möhren 30; Kohlrüben und Wruken 

2,5; Weißkohl 3,0; Klee 3,7; Luzerne 3,4; Serradelle 30: 

Fettweiden 3,0: Wieſen 4,0. 

    

  

  

Das Anbinden von Stangenbohnen. Wachſen die Bohnen 

wild au“, ſo erreichen in der Kegel viele Pflanzen ihre Stange 

nicht. Am Boden herumſchwanlend, ſind ſie haltlos jedem 

Windſtoß preisgegeben. Natürlich bringen ſolche Pflanzen jaſt 

gar leinen Ertrag. Um das zu vermeiden. empfiehlt es ſich⸗ 

die Stangenbohnen anzubinden. wobei darauf zu achten iſt, 

daß es richtig geſchieht. Die Bohne windet ſich immer in linker 

Richtung und läßt ſich auch nicht dazu zwingen, anders zu 

wachſen. Das muß vor allem beachtet werden Das Anbinden 

Mm Siangenbehnen erfolgt am beſten mit eingeweichten 
Die Pflanzen dürfen 

aber dabei nicht beſchädigt und in ihrem Wachstum beein⸗ 

trächtigt werden. ů 
  

  

ů riens. Von Carl Riman u, 2, RAm., Zeder. 

i i. G 

ſſäen ün nlebergeleal, die bei jedem Gartenbeſißzer Beachtung 
finden ſollten. Rei 

Einjahrahlumen, die, Beachtung verdienen. Soringen Lugegben 
terr. 2,50 Rim. Ailen Biumenfreunden. diß,mit 

brächtiac klor erzlelen wollen. Leſtens empfoßlen. 
8 E3 arr lüimen renge bal. üindet hier vörzüaliche Auweifuna. 
ſeinen Garten zu ſchmiücken. Proi Ols Janloi 

i Bon, Proj, Dr.. ů. 
250 bumee Eint tWapbenbiberſj ichc“ Arbeil, die Kenutnis giht 
von jenen Ttereu. die äls natürliche Bfleper den Garlen ſchüsen 
oder unleigennloſge Heiter des Kleingärkners ſind und darum 
feinen Schütz geuieken müſſen (Gürinertich Leörbeſte⸗ 

Dic Bücher, Uind erſchlenen it der Neibg.⸗Gärthertſcht Let „ 
on Panl Paxcv in Aerlin, SW. 11, Hedeinanuſtraße 28/20. 

E 5 i. beßiehen Durch die Hüchbandluna oiteftimme. 

rt uns Hühner⸗ und Taubendünger. 
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ü Aus dem Oſten. 
Pflicht⸗ und ehrvergeſſene Oſſtziere. 

Roßbach mit der rußſiſchen Kokarde. 

In der „Deuiſchen Illuſtrierten Zeitung“ erzählt zur,Zett 
der Melewiſe Pulſchih und Femehälptling Moßbach feine 

Erlunerungen' unker dem verheißungsvollen Titel V„D 3% 

netkarnte Reichswehr“. In den MNummern 2 und 21 

jchildert er höchſt anſrichtin ſelne Deſertion vom Grenzſchutz 

Oſt und ſeinen Marſch durch Oſtyreußen nach dem Valtiknm. 
Eln Majſor Kurz vom Inf.⸗Meg. 21 aue Thorn batte ſich 

ihm dabet angeichloffen und ſungterte als Chel des Stabes 

Intereſſaut iſt nun, die Einſtelluug der doch ſonſt, von 

ihrem beſonderen fublimierten Ehrgefühl ſchwafelnden 

preuſtiſchen Ofſlzlere, dle eid⸗ und auftragsgemäß deu Ueber⸗ 

tritt der Roßbachdeſertenre uach Litauen zu verhindern 

hatten, In dkeſen ihren meuternden Kameraden. Noßbach 

Verichſet: ů 

„Witeder in Hipit, ſubr ich mit der Bahn nach Zuſterburd 

und lraf einen“ Pivnieroſſizier, der mit mir folgendes Ge⸗ 

ſpräch aufing: „Haben Sie ſjchun von Moßbach gehört? Der 

mapichtert hier'einfach ſo auer durch Eſtpreuſen nach dem 

Baltikum ... Ith fragte ihn, ob er denn auf einen Kame⸗ 

raden eſchleßen laſſen würde. Worauſ er autwortete: „Sie 

lönnen doch wohl nicht verlaugen, daß ich auf den Maun 
ſchießen laffe., Auch die Radfahrerlompannie wird beſtimmt 

nicht ſchteſten.“ — 
Und geuan ſo pflichtvergeſſen die 

höheren Offiziere. Beim 

Durchmarſch durch Tillit 

ſtößt der Pittſchiſtenhauſen, auf eine hochgezogene Brücle. 

Aus der Finſternis erſcholl eine Stimme: „Wer hiſt der 

ührer,der Kolonne?“ Ich trat vor. Eine weitere Stimme: 

„Sie dürſen hier nicht weitermarſchieren.“, 

handelten auch 

  

Ich ließ den 

Stheinwerfer auſ die Brücle richten und ſah einen General 

mit mehreren Offizieren ſalutieren. Der General: „Wir 

werden Ihren Uebergang über die Brücle verhindern.“ — 

ch zuckte die Achſeln, — wrtlos. Da ſaßte mich ein Hanpt⸗ 

mann auf die Schulter und ſagte le „Mur der Gewalt 
dürfen wir weichen.“ Ich trat einige Schrilte zurück, kom⸗ 

mandierte: „Stoßgeſchütz ſeuerbereit — vorderſte Kompanie 
Vanſſchritt — marſch — marſch! — —..“. Soſort wurde die 

Brücke heruntergelaſſen. Die Offiziere ſcküttellen mir die 

Hand. Der General wünſchte mir glückliche Heimkehr!“ 

Und unn ſoll zum Schluß der deutſchnationale Patrivtis⸗ 
mus dieſer Monarchiſten in Roßbachs eigenen Worten im 
hellſten Glanz erſtrahlen. Gleich nach der Ankunſt im 
Ballikum 

trät Rokbach zur zariſtiſchen Koſakenarmee des Fürſten 
Awaloff über. 

Hoher Sold, glänzeude Beförderungsausſichten lockten- Er 
ſchildert den Moment des Uebertritts zum oſſenen Landes⸗ 

ſein: „Feierlich war die Vereidigung meiner Truppen in 

Tallroggen. Unter den Klängen der deutſchen und der rui⸗ 

ſiſchen Nationalhymue erſolgte die Vereidigung:.. Nach 
der ſeierlichen Handlung nahmen wir die dentſchen Kokarden 
ab und heſteten dic rulſſche Natioualé an deren Stelle. Ich 
ſelbſt wurde ruſſiſcher Oberſt, behielt aber die Leutnanks⸗ 
achſelſtücke.“ 

Der Seuſutionsſfall Datjardin. 
Die Fran die Mörderin? 

Das zuſtäudige Schwurgericht in Inſterburg ſat, wie 
bereits gemeldet, im Fall Dujardin, der belanntlich Aufang 
Mai durth den preußiſchen Juſtizminiſter aus dem Zuchthaus 
entlaſſen wurde, um ſein Wiederaufuahmeverfahren zu be⸗ 
treiben, durch Beſchluß vom §. Inni 1928 dasſelbe nerworfen. 
Die Verteidiger haben ſofort Beſchwerde gegen dieſen 
Beſchluß eingelegt. 

Dieſer Beſchluß muß befremdend wirleu, weun man wein, 
daß die Strafausſetzung des zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilten Dujardin nach eingehender Prüfung des Sach⸗ 
verhalts vom I. m in Verbindung mit dem 
preußiſchen Iunenm um erſolgte. Hilfsgendarm 
Dufjardin war bekanntlich beſchuldigt, einen Gutsbeſitzer 
Jaquet ermordet zu haben. Er hat immer ſeine Uunſchuld 
beteuert, und nach nenn Jahren kam dann dieſer ſenſativnelle 
Beſchluß der Straſunterbrechung auſtande. Die Entſcheidung 
des Inſterburger Schwurgerichts bedarf daher einer ſehr 
ernſthaften Nachprüfung. 

Als neue Beweismittel waren vom Verurteilten 
ſchwerſte Verdächtigungen gegen die Frau 
uͤes ermordeten Kaqunet, die jetzt wieder verheiratet 
iſt, ausgeſprochen worden. Es wurde behauptet, die Frau 
hätte einen anderen Mann heiraten wollen und aus dieſem 

  

    

            

  

  

   

  

   

    

    

  

Grunde die Ermordung ihres eriten Mannes in Szene ge⸗ 
ſetßl, Auch in zweiter Ehe hätte ſie einen Mordverſuch. 
au ihrem jetzigen Manne begangen. Die Staatsanwaltſchaft 

hat auf Grund diefer Anſchuldigungen die erforderlichen Er⸗ 

mittelungen angeſtellt, und es hat ſich ergeben, daß die neuen 

Verdächtiaungen grundlos waren. Die Ermittelungen 

fielen zugunſten der Frau aus. 
ů 

Angerburg. Graufiger Fund. Als am Freitag ein 

Chauffecarbeiter jeine Handwerkszeuge über die Mittaas⸗ 

pauſe in einem Waſſerrohr verſtecken wollte, ſand er in dem 

Mohr die Leiche eines neugeborenen Kindetz, Die, Leiche war 

in einem Tuchſeben, der anſcheinend von einer Schürze ab⸗ 

geriſſen worden üſt, eingewickelt und mit einem Binbfaden 

  

Da die Leiche ſchon ſtark in Verweſung⸗Uber⸗s umſchnürt. k 
Ausſetzung bereits vor einigen Wochen — gegangen iit, muß die 

erfolgt ſein. ů 
u. 20 Kinder durch Brandwunden ver⸗ 

letzt. In der kleinen Induſtrieſtadt htiader bei Warſchau 
kam am Sonnabend eine gruppe Schulkinder zum Schularzt 
lam am Sonnabend eine Gruppe Schulkinder zum Schularzt 
lich expiodierte ein Spiritustocher, auj dem der Arzt ſeine Inſtru⸗ 
mente desinfizterte, mit einer ſolchen Kraft, daß etwa 2 Kinder 
Brandwunden davontrugen, Darunter wurden Xvei ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß eines ſofort den Wunden erlag, während das zweite in 
jchwer kranten Zuſtande nach dem Krankenhauſe eingelieſert wurde. 

Das volniſche Verlehrsminiſterium kauft Fokkerflug⸗ 
zeuge. Unter Vermittlung der Militäreinkaufsmiſſion in 
Paris hat das polniſche Verkehrsminiſterium in Holland die 
Lizenz für den Bau von Fokkerflugzeugen in Polen erwor⸗ 
ben und zwei fertige Jokkerapparate als Muſter angekauft. 

  

      Sewerfischaftficnnes 2. Josiaſes 

Der Kampf um die Mindeſtlöhne. 
Der Abſchluß der Internatipnalen Arbeitslonferenz. 

Dlie 11. Juternationale Arbeitskonſerenz wurde Sonn⸗ 
abend vormittag mit einer Anſprache des Präſidenten, des 

ſrüiheren argentiniſchen Miniſters Saapedra Lamas, und des 

Direktors des Arbeltsamtes, Albert Thomas, beendet. Die 

Endabſtimmungen ergaben die endgültige Annahme des 
Uebereinkommens über die Einführung von Methoden zur 
Feſtfetzung von Mindeſtlöhnen und die eut⸗ 

ſprechenden Empfehlungen mit Richtlinien für ſeine Au⸗ 
wendung. Die Unternehmergruppe ſtimmte wiederum ge⸗ 
ichloͤſſen dagegen. Die angenommene Konvention euthält 

nur die generellen Verpklichtungen zur Einführung des 
Mindeſtlohnverfahrens, wo nicht Nollektivverträge oder 

andere Verſahren bereits beſtehen. Die Konvention, die der 
nattonalen Geſetzgebung der einzelnen Staaten volle Frei⸗ 

heit läßt, iſt damit in Ländern mit ſtark organtſierter Ar⸗ 
beiterſchaſt im weſentlichen nur auf gewiſſe Zweige der 

Heiminduſtrie auwendbar. Ferner beſchloß die Konferenz 
die Frage der Verhütung von Arbeitsunfällen 

unter Genehmigung des hierzu ausgcarbeiteten Frage⸗ 
bogens auf die Tagesordnung der nächſten Arbeitskonferenz 
zu ſetzen. Deu zweiten Punkt der neuen Tagesordunng bildet 
die Spezialfrage der Unſallverhütung beim Laden 

und Vöſchen von Schiffen. Ein beſonders erfreuliches 

Ergebnis der abgelaufenen Tagung dark darin geſehen 
werden, daß durch die Neuwahl des Verwaltunasrates des 
Iuternationalen Arbeitsamtes Deutſchland in drei Gruppen 
des Verwaltnungsrates vollberechtigt vertreten iſt. 

10. öſerichſcher Gewerhſchaftstonhreh. 
Am 10. Oeſterreichiſchen Gewerkichaftskongreß, der geſtern 

in Wien zuſammentrat, nehmen 353 Delegierte der Freien 
lwewerkſchaften aus allen Bundesländern und 20 Vertreter 
der gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen Deutſchlands 
und des Anslandes teil, u. a für den Internationalen Ge⸗ 
werkſchaſtsbund Abg. Saſſeubach⸗Berlin, ſerner Abg. 
Johannſſon⸗Stockholm und S. de la Vella⸗Haag. 

  

Erfolgsbilang der Freien Güriner. 
Drei Millionen Mark und 1•2 Millionen Stunden 

aewonnen! 

Das iſt die vorläuſige Bilanz des Freien Gürtner⸗ 
verbandes. Bis zum 15. Mai waren 54 Lohnbewegungen 
nbgeſchloiſen: daran waren alle Gaue beteiligt. Die Be⸗ 
wegungen brachten, ſoweit ſich bis jetzt feſtſtellen läßt, für 
19 650 Kollegen eine Lohnerhöhung von 58 450 Mark pro 
Woche oder urn Perijon durchſchnittlich 3 Mark und eine 
Arbeitszritverkünzung für 190680 Kollegen von à 771 Stun⸗ 
den uro Woche voöser durchſchnittlich pro Perſon 25 
Auf das Jabr berechnet, macht das eine Lobnerhöhung von 
3039 4%0 Mark und eine Arbeitszeitverkürzung von 1348 100 
Stunden aus. Ayßer der Lohnerhöhung und Arbeitszeit⸗ 
verkürzung ſind noch weitere Vorteile errungen worden. 
io z. B. rund 5000 Perſonen Einführung und Ver⸗ 
beſſernna des Urlaubs. Erhöhnng der Ueberſtundenzuſchläge, 
Herabſetzung der Altersgrenze der Lohngruppen uſt 

Unorganiſierte nebmen an dieien Erjolgen teil;: 
ſie ernten, wo ſie nicht geſät paben, und erklären dann noch 

     

            

  obendrein: ie Organiſation hat keinen Zweck!“ 
    

  

Die Eiſenbuahner tagen. 
Starkes Anſteigen der Mitgliederzahl. 

Der Kongreß des Einheitsverbandes deuticher Eiſenbahner, der 
vom 17. bis 24. Juni in Frankfurt a. M. lagt, wurde am Sonn⸗ 
tagnachmittag erölfnet. Der große Saal des Zoologiſchen Gartens 
prangt in den Farben rot und ſchwarzrotgold. Ainpeſend ſind 
67 Stimmberechligte Delegierte und viele Güſte aus dem In⸗ und 
Ausland. 

Der Vorſitzende des Verbandes, Reichstagsabgeordueter 
Scheffel⸗Berlin eröffnet die Tagung. In ſeinen Begrüßungs⸗ 
worten ſeiert er den Sieg des arbeitenden und republffarriſchen 
Deutſchlands vom 20. Mai uid hetout die Notmendinteil des, Zu⸗ 
jammenſchluſſes und die Einheit der deutichen Arbeiterklaſſe. Die 
Mitgliederzahl des Eijenbahnerverbandes ſei vom 1. Quartal 102ʃ 
bis zum 2. Quartal 1928 um etwa 40 000 auf 240 7)7 Stimmen 
geſtiegen, Es folgten aschlieengsMaen zahlreicher in⸗ und 
ausländiſcher Gäſte, Anſchließend konſtituierte ſich der Kongreß,. 
Vorſitzender wurde Weſſel⸗Verlin. Herrmann⸗Nürnbergß und Zikier⸗ 
Uing⸗Halle. ů 

Geburtenüberſchuß in Frankreich. 
Die franzöſiſche Bevölkerungsſtatiſtik für das erſte 

Quartal 1028 weiſc außerordentlich günſtige Zahlen aujf. 
Während in derſelben Zeit des Vorjahres die Bevölkerung 
um über 22 00ʃ Soeelen zurückging, iſt heuer ein Geburten⸗ 
überſchuß von 772: zu verzeichnen, Die Geburtenziſſer iſt 
um tahezu 8000 höher, die Sterbefälle um mehr als 42 000 
geringer als in der gleichen Zeit des Vorjahreß. 

Gencralitreik im Autwerpener Hafen. Geitern nachmiftag 
iſt im Antwerpenuer Haſen der Streik allgemein geworden. 
Die Fübrer des NRerbandes und die Arbeikgeber traten zu 
Sitzungen zuſammen, um getrennt über die Laac zu beraten. 

Die Arbeitsloſigkeit in Oſtoberſchleſien. Die Zahl der 
Arbeitsloſen in der Wojewodſchaft Schleſien betrügt zur 
Zeit 38 050. Davyun eutfallen 13 660 auf Bergarbeiter, 14 584 
auf Landarbeiter, 1642 auf Banarbeiter. 1977 auf Metall⸗ 
arbeiter uſw. 
Waffenſtillſtand in der Rheinſchiſtahrt. Der Schiedsſpruch 

für die Rheinſchiffahrt iſt vom Reichsarbeitsminiſter von 
Amtswegen für verbindlich erklärt worden, um — ſo 
heißt es in der amtlichen Mitteilung — den uunmehr ſieben 
Wochen währenden Arbeitskampf in der Rheinſchiffahrt, der 
nicht nur die am Kampf Beteiligten ſelbit, ſondern auch die 
(lcſamte deutſche Voltswirtſchaft aufs ſchwerſte ſchädigt. zu be⸗ 
enden Der Verſuch der Reeder, die Kriſe durch einen ſcharfen 
Lohnabbau zit beheben, iſt geſcheitert. Der Schiedsſpruch läßt 
den bisherigen Lohnſtand. Die Abwehr des Lohnabbaues 
durch das geſchloſſene Auftreten des Rheinſchiffahrtsperſonals 
iſt ein Erfolg; denn es aing im Kampf in erſier Linie um die 
Abwehr des Lohnabbenr⸗ 

AeEscfudfisSpeit. 
100 Zahre ‚ Van Houtens Cacao“, Im Anfang, des 19. Jabr⸗ 

hunderts, aia die, ilgemeine Wirlſchaitslage in Holland, wie in ſo 
vielen Ländern Eurobas. durch die trüben und unruhlgen. Beiten. 
welche voraulgegangen waren, vollſtündia zerrüttet, wax, ſind einſae 
holliudiſche Schokolndenfabriken errichtet worden., die ſich bis auf die 
bentige Zeit behanptet baben. Eine dieler Fabritken war dieienige 
bon Cafparus von KHonten. Unablöfſig arbeitete ſie au der 
Verbeſterung der Schokoladenfäbrikation und wurde der Sohn Cocn⸗ 
raad Johannes der Erfinder des Schokpladenpulners, wofür am 
5, April 1828 das Könialiche Handelsprivilegium auf 30 Jahre Ler⸗ 
lieben wurde. Dasſelbe wurde bergeltellt, indem mau einen Teit 

   
des, Fettes (Cacaohutter aus den Bobnen auspreßtc. die übria⸗ 
bleibenden Bohnenbeſtondteile zn Pufver, verarbeite Geſchmuack 
und Aroma, zum höchften Grade entwickelte und dem Schokuladen⸗       b. daß es bequem in kochendem Waſſer 

Fzulsöie hbn Caſparus Jobannes trat am 1. Wigi 
1865 als, verantwortli Teilhaber ein und ſeit dieſem Zeikpunkt 
beſteht die Firma C. J. von Honten u. Zoon. Anfänplich wurde das 
Schokoladenvulver in verſchloſſenen Flafchen vervackt. u den ſem⸗ 
Viech Jabren wurden, dieſe aber allmählich durch die bekannten 
Glechbüchſen mit Golddrucketikett erſctzt. vdieſer Cacao nerkauft 

wurde, fand er wegen ſeines Geſchmacks und wegen ſeiner vorzüa⸗ 
lichen Eigenſchaften den arüßken Veifch. 

vulver die Eigenſchaft 
aufzulölen war, Der 

  

  

  

  

    

     

  

    

  

  

     

  

  

  

  

    

   

    

    

     

    
      

   
    

          

  

     
  

    
       

      
  

H Teilm möbl. Zimm. Herrenhut⸗ 
Amtliche Belunntmachungen 22 mit Küchenben. für Regaraturen 

GOfATäüäder ,-en Fom 1. 7. Laf. Hauptift é 
Der Poſabotsoſtyweg Wnimmnnmnn Pss Dan vie Srpb. i 

vam Bärenmeg bis Schellmüblerwea wird nur beste deutsche Marken u 
pom 21. bis 22. 5ö. M. eiuſchl. wegen Ren⸗ zm vermieten 
ſchüttung der Fahrbabn für den Hahrzena⸗ Aunerst Hillig Verm Anzel en (eesrienics Müler⸗ 
v.ehn geſperrt werde auch gegen Teilzahlung ——————— U Heſchs lsseif 10 Dr. 
Danzia, deu 18. i 1928. i —1——. 

Ser Poliari-Hräfdent. Srob,rader u. Eamirieilen Mebfvtechfnaen, Ranb. ! — Emallllerungen Am Wabeb bter ulig. öltiet mön junge Frau 

Auf die öifentliche Ausſchreibung der Vernickelungen — Darterre, IE auber derd Häufe W ,eeene, SIſhlernbeen S 
Rinewieiigscrs vom 20. Innti d. J. wird Verirn pronpi md Sarhgemäß susgtlömmt Tiſchlerarbeiten —.—— Men. 
ingewiefen. ; ini⸗ Elßdniches Coubanemt Karl Waldau, Tühädt braben Ab aein. efe 

iübe 10. EL f= Sevnapehh,. Den 22. Auni J. V., vocd- Fahrräder und Nähmaschinen —Arabe 13.— Mennesfiſtsgele 10. 
mittags 1 libr. auf Der Wieſe in LTauafnbr. — Anfarbeiten Darlerke. 

Väfchkeutal. euegit m. Klalehte, — ai b.ben von Soſas und 
— bordergimm. lelekfr. Zimmer 7. Iu— Sofas und Fei a i 

5 Uhr bis 1*8 Uhre Wuxſlareiſen — Sack⸗ Wohnungstanſch icht! & verm, Heil.⸗(permick Um Speub⸗ balfelonaues billig iaup⸗ wölthen mind 
hüpfen — für Knaben und Mädchen bi?“ Ania affe. 12. link. Pans Xr. 4. 3 Tr. eib. Samtaaffe 6/2. ae Lätlei, auch aus⸗ 

Stangeneite n nach. Preiſt jũ Stade,abüngtt Kuc ie—— b Veiersb0 1. 35, art Sta U TI E —t — mett. e. H 7 E H D — . 
Zugenbliche von 13.—30 Zobren füm. Weee, ſünge Sun Mrüisnd. Iu Mlelen geſucht Holzbukolm, 2 24 

Zi 8 fe en Zimm.⸗Wol n ve. — 3—— —8, K — 
Acen nbr:Seig ereWelhe Lus: Ant 52 a it,Lergafte, S. L. XE.Aieeer,-Samignlle 8. Dappeim ichimge, Kiſten 

Lerten aumnLencitgretſen . vac⸗ —EEEEEHHEFEErrPE Daumne in i. InU Tabprab-Nevarglur- Pifti ichnell Knn 
n zum Wurſtgreiſen — üpfenT jũ 2 E= ö! iů Dame . E „RNev 22 iA an⸗ i 

tangeuklettern werden nur in Der Wie⸗ 1ů Auche m SJübak⸗ W j0L Wiperit Jimmer. Pytl. mitWerkſtait. Bill. Preis⸗A Laſt, — Scbuhex. 
Aelle üſr Scibesübungen. ZovengaſſcKiedertadtp argen] Schardin. 325 kobs⸗ Penfon. Aug. mitberechnung, Erſfas⸗ T. 

Rr. 28 II. Zimmer 72. ausgcdeben. 9 Zimmer ul, Kücbe wall 23. 4 Tr. pPoere tana. ii, deisicte, bileit 
Der JobannisſelkanSſchuß. 252 en dietrpeg. LSSSen. Langsarieh-Kr. 108. — au dic Expedb. — Ainderloſes Ebevaar.tt..... —Imit 1500, Guld. fü U i jonnige ig, Schlafüüelle ſucht 2. 1. 7. leeres „„„mit 15 Sucft ür 

Ercn unn Aice Aee(Vereaee Eß ene iber, Abbu Kodeficlion cs, che 
Mäaler Du im [Srrocenboden, Bod.⸗ —— 30 un dic r. A. . Emil Gen., ſan dic Exvedifion. 

all. bell. 1 geg. Anfl. 1. 2 6230 an die ved. Präzilionswerkitätte 
Haus, aleiche, vder Sfubr anch awel Srcündii. ——.——— — nnicgale 62. ie Beleidignna. die 

80 such Uir Mahindbſ. Näne des ünden Sciafltele.] Suche zum,I, Anli, Sran, eſruge, 3 Bahnbofs. Aug. n. Sal⸗ „imwangswigtſchaftsfr.] Umit von Oefen fügt habt nebme ich S. Salewski aus 523 5 Salvatorgaſſe 144. ui 52%1 au dic Erped.] Tr. Gran-Klrin. Simme ng, Aund Herdr. jowie EI. snrüc⸗ 
G S 2 ——ß— Auaç. unt. Är. 238 aurerarbeiten bil⸗ E. Törfer. 

* Alewski V Seersss, an die Expedifion lia, u. ſauber. Ang. 
In vermielen Dannend, junge Leute unt. Sssl a. ö. Exp.] Nechen-, Schreib⸗ 

Danzig, Fuchswall 1 finden Lonis, mit au Zuna Ebevaar fucht ——.—...——— ffh., and. aſchinen 
Cesründet 1805 — TLeiephon 282 02 Mo' lierk. Zimmer Ä Peurirse n „ KAüicen⸗ uat aanrge Samteke füx Aumie m L . 

ů éliert. 3 Ims Kücken⸗ mann —— Smm. Malerarbeiten 1n Vieſferfadt anieil. Ana. u. fü252 kertigt Kahler- Bötichergaſſe 23· fieritadt 16. an dir Exvedition. Jakobstor 575. Tel. 242 75   
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Die Shlehungen behn 3ul. 
Drei uugetreue Beamte vor Gericht. — Zuchthaus d 

Gefänanisſtrafen beantragt. baus: un 
Die Unterſchlagungen bei ber Zonpſſe, die Anjang dieſes 

Zahres Schlaga auf Schlag aufged Aüsonrhen, ſtehen nun 
vor Gericht. Aber noch hat ſich nicht Obermeit, der 
die beſten „Erfolge“ bei dem Spiel mit den roten Qoll⸗ 
guittungen zu vorzeichnen hatte, zu, verantworten, ſondern 
drei andere Zollbeamte, März, Ruter und Mener. 

Es dürfte noch in der Erinneruna ſein, daß die Unter⸗ 
ſchlagungen alle unäbhängin voneſnander gemacht wurden. 
Keiner wußte vom andern, aber alle Hatten mit denſelben 
Methoden, nämlich mit den vminöſen 

roten Zollauittungen, 
die ja inzwiſchen beſeitigt ſind, gearbeitet. 

Wir hatten damals in längeren Artikeln darauf bin⸗ 
gewieſen, daß die Anwendung der gleichen Mittel am 
gleichen Opjekt, die Schlußfolgerung zulaſſe, das damalige 
Buchungsfuſtem der Sollbehörde müſſe⸗Hücken baben. Be⸗ 
kanntlich konnten die von Mever und März — es handelte 
ſich nach den amtlichen Mitteilungen um 6000 reſp. um 
45 000 Gulden — durch Vermögenswertc der beiden Zoll⸗ 
beamten gedeckt werden. 3 

Dieſer Prozetz iſt gewiſſermaßen nur ein Präludtum zu 
dem Auſang Juli ſtattfindenden Prozeß gegen Obermeit, 
bolgeungsweiſ⸗ weit üͤber 200 000 Gulden veruntreut 
atte, 
Immierhin wird auch dieſer, Prodeß ſchon in intereſſante 

Sehnde, Mügtichteiten Unb. Dinge ans Tagcslicht ſördern, 
ie die Möglichkeiten der Unterſchlagung verſtändlich er⸗ 

ſcheinen laſſen werden. „ * 
Auf der Anklagebant ſitzen vier Leute. Der Zollobeer⸗ 

wachtmeiſir Paul Ruther, der Bolloberſeskretär Paul 
Mär tz, ſeine Ehefrau, Frau Lucie Märß, und der Zoll⸗ 
Eugeriagt eyprg Meyer. Eie ſind des Amtsverbrechens 
angeklagt. ü 

Die Angeklagten baben 15% vor dem Schöffengericht zu 
verantworten. Deu Vorſitz 1158 Amtsgerichtsrat Dr. 
Claaßen. Die Anklage vertrilt Staatsauwalt Blauert. 
Ruther wird von Ton Rec Steryſeld verteidigt, Dle 
übrigen Angeklagten von Rechtsanwalt Wetiſe. Als Sach⸗ 
perſtändige fungſeren Bollamtsrat Hormann. Oberzoll⸗ 
inſpektor Möüöler, Zollrat Skibhbe. 

Junächſt wird auf Antrag von, Rechtsanwalt Weiſe Dr. 
Kaufmann über ben 4„ 

Geiſtesauſtand Meners 

vernommen. Er geböre, ſo ſagt der medizinilche Sachver⸗ 

ſtändige, zu den Menſchen, die „gute Kerle, aber ſchlechte 
Muſikanten“ ſeten. Er wäre leicht beeinklußbar und cs 
käme auf die Umgebung an, wie dieſe Art Menſchen ſich 
entwickle. M. habe weniger Hemmungen als andere Meu⸗ 
ſchen, andererſeits wieder habe er einen ſehr ſtark entwickel⸗ 
ten Gellungsdrang, Er wäre ein neuraſtheniſcher Pſychopat, 

aber keineswegs ſchwachſinnig. 3 
Die Verhandlung wird wahrſtheinlich beute zu Ende ge⸗ 

führt werden. Es ſind nur nenzſe⸗ Zeugen zu hören. Wie 
bei allen Zollprozeſſen nimmt dié Klärung zolltechniſcher 

Fragen und buchungsmäßiger Vorgänge die meiſte Zeit in 

Anfpruch. So auch hier. Lang unbd breit wird erörtert, was 
die „roten Zollquittungen“. für einen Zweck hatten, wie ſie 
gebucht wurden, wa rugn ſié⸗1o gebucht wurden uſw. uſw. 
„Anf die bis jetzt erörterten Einzelbeiten einzugehen, iſt 

völlig zwecklos, da die ſchwierige Materie dieſes Prozeſſes 
unr als geichloſſenes Ganzes betrachtet werden kaun. Das 
wird noch morgen geſchehen. ů 

Es wird ſehr flott verhandelt. Die Vernehmung der An⸗ 

geklagten Märtz und Ruther iſt ſchnell beendet. M. iſt ſebr 
errégt. Er macht ſeine Ausßſagen unter dauerndem Schluchzen. 

Der Staatsauwalt plädiert 

bei drei Augeklagten anf „ſchuldig“. Märts babe falſche 
HBücher geführt und in der Abſicht Beträge unterſchlagen, 
ſich Bermögensvorteile zu verſchaffen. Bei Ruther liege 
der Fall ebenſo. Beide haben gemeinſchaftlich gehandelt. 

Er müſſe nach demſelben Paragraphen verurteilt werden 
wie M. 

Die Strafantrüge. 
Bei Frau Werz liegt Begünſtiguntz vor, um ihren Mann die 

Vorteile der Tat zu ſichern. Was das Strafmaß anbelangt, ſo 

beantragte der Staatsanwalt für Merz vier Jahre Zucht⸗ 

hans, 3000 Gulden Gelbſtrale, für Rulher ein Jahr drel 

Monate Gefängnis, 5000 Gulden Gelbſtraje, ſowie flt 

Ruther, als auch für Merz Aberkennung der bürger⸗ 

lichen Ehreurechte und den Ausſpruch der Unfähigeit auf 
Belleidung eines öffentlichen Amtes. Frau Frau Merz wurben 

lechs Monate Gefängnis brantragt. 

Die parlamentariſche Union in Danzig. 
Die Gruppe Danzig der interparlamentariſchen Union 

hielt geſtern eine Verſammlung ab. Der Schriftſührer der 

Gruppe, Abg. Siebenfreund, hielt einen Vortrag über 

die bevorſtehende Tagung der Union in Berlin, deren wichtig⸗ 

ſter Beratungspunkt die gegenwärtige Entwicklung des parla⸗ 

mentariſchen Syſtems iſt⸗ Berichterſtattex über dieſen Punkt 
iſt der frühere Reichstanzler Dr. Wirth. 
Als. Mitglieder zum ſtändigen interparlamentariſchen Rat 

wurde Präſident Spilt und Abg. Sis benfreund ge⸗ 
wählt, die zuſammen mit dem Abs. Kurpwfki au⸗ als Dele⸗ 
gierte für ben Berliner Kongreß ver Union gewählt wurden. 
Die 10 auig Genſ Paß bie. , moth Cruphe Wertandi An⸗ 

regung au⸗ enf, dat e; Danziger Gruppe Verſtändigung 
ſuchen möchte mit der polniſchen-Gruppe, um ſo den Snlenn 
eſſen beider Länder zu dbienen. — 

  

„Weineide vor dem Schwurgericht. Fur die am nächſten 
Montag beginnende dritte Schwurgerichisperiode ſind bisher 
erſt zwei Sachen⸗zur Berhandlung feſtgeſetzt: am 25. Juni 
garger den Hoſbeſitzer Maximilian Hildebrandt aus Gr. 
Plchnendorf wegen Meineids und am barauffolgenden Tage 
gegen die unverehelichte Margarete Beugat aus Schöne⸗ 

berg wegen der gleichen Straftal. — 

Die Danziger. Guttet in Tiegenhof. Am Sonnobend und 
Sonntag trafen ſich. die nziger Guttempler zu. Ihrer Viertel⸗ 

jahresſitung in Tisgenhof. Von allen. Orten des Fteiſtaates, lowie 
auch aus Marienbung waren Teilnehmer 5 der Tagung über⸗ 

gekommen. Im ganzen nahmen Mpier n heimiſchen rdens⸗ 

geichwiſtern 150 auswärtige Guttempler an der Tagung teil. Die 
Tießenhöfer Ordensgeſchwiſtet hatten mit viel Sorgfalt ein reich⸗ 
hallges Feſtprogramm zuſammengeſtellt. Beſonders wohlgelungen 
war der Begrüßungsabend am Sonnabend im Lokal des Herrn 

Epp, Tiegengof. Nach einleitender Muſik und Prolog begrüßte 
kr. Mafewiti, der Vorfitzende der Danziger Diſtriktsloge, die er⸗ 

ſchienenen Gäſte. Sodann hielt Herr ienrat Dr. Thimm, 

    

  

ppot, den Feſtvortrag: „Was will der Guttemplerorden“. 
Esn kolgte der Sitzum des Diſtithe Vorßundes und der Loben 
vorſizenden die Vierteljahresſigunn. Die Berichte der Beamtenen 
zeigten ein günſtiges Foriſchrelten der Miaüe Bewogung. — Die 
u Sitzüng findet in Bohnſack ſtalt. Nachmittags traſen ſich 
die Lehlnehmer zur Feſtſitzung iim lhempier⸗Logenheim, die mii 
der Wiedereröffnung der Jugendloge „Tiepenhol“ verbunden war. 

Mißolückte Wohnnugsränmung. 
Ganz Bürgerwieſen war auf den Beinen. 

In Bürgerwieſen, Sandweg 6, mußte elne Wohunng 
wegen Baufälligkeit geräumt werden. Sonnabend bomda 
mit dem Umzug der Anfang gemacht, geſtern war er be⸗ndet. 
Aber ſchon am Sounabend zog der Arbeiter Schröder mit 
leiner Familie in die balbgeräumte Wohnung ein. Vom 
Landratsamt hatte Schröder die Erlaubnis, in die Wohnung 
einzuziehen, wenn mit dem Hauswirt ein Einverſtändnis er⸗ 
zielt werde, Das kam jedoch nicht zuſtande, weil der Haus⸗ 
beſitzer in die ſreigewordene Wohnung einen zweiten Miet er 
unterbringen will, um allmählich das Haus unterbanen zu 
können. Stimmt dieſe Darſtelluns, die uns von behörd⸗ 
licher Seite gegeben wurde, daun iſt Schröder zweifellos 
zu Recht in die Wohnung eingezogen. ů 

Er ſollte deshalb wieder räumen, was entſchieden ab⸗ 
gelehnt wurde. Deshalb erſchienen auf der Bilbdfläche der 
Amtsvorſteher, der Landjäger und vier Schupobeamte. Sie 
konnten fedoch nichts ausrichten, da Frau Schröder die 
Geburt eines kleinen Erdenbürgers erwartete. Alſo wurde 
auch der Kreisarzt zur Hilſe geholt, der die Frau für trans⸗ 
portfähig erklärte. Eine herbeigernfene Hebamme trat jedoch 
daflir eiu, daß die Familie in der Wohnung bleibe, da die 
Aufregungen des Kampfes um die Wohnung die werdende 
beſlehe. ſo erregt haben, daß Geſahr für Mutter und Kind 

ehe. ů 
Vom Nachmittag bis in die ſpäten Abendſtunden dauerte 

dieſer Kaämpf um die Wohnu., an dem ganz Burgerwielen 
Anteil nahm. Eine große Menſchenmenge hatte ſich vor dem 
Haufe Sandweg 6 angeſammelt. Schließlich rückten die Ver⸗ 
treter der Obrigteit unverrichteter Sache wieder ab, doch 
boch ſoll erneut verſucht werden. Schröder aus der Wohnung 
herauszuſetzen. Eine Tragödſe, die aufs deutlichſte beweiſt, 

  

wie brennend noch die Wohnüngsnot iſt, die von inter⸗ 
eſſterten Kreilen immer wieber beſtritten wird. 

  ů* 

Wieoeder eimer. 
Ein neuer Abſturz bei Schichau. 

Der erſt 17 Jahre alte Tiſchler Albert Rohde aus Schidlitz, 
Alte Sorge 10, ſtürzte geſtern pormitlag auf der Schichau⸗ 

werſt von einem Gerüſt aus etwa 10 Meter Höbe ab und 
mußte ſchwer verletzt nach dem Städt, Krankenhauſe gebracht 
werden. Dort wurde Schädelbruch ſeſtgeſtellt. 

  

Autonnglück Danziger Kaufleute bei Dt.⸗Krone. 
Drei Danziger KHoufleute, die ſich im Aute auf dem Wege nach 

Dl.⸗Krone befauden, ſind das Opfer eines ſchweren Autounglücks 

eworden. In der Nähe von Neuſteltin, zwiſchen Kreutz und 

t.⸗Krone, fuhr das Auto gogen einen Baum. Der Wagen wurde 

vollſtändig zertrümmert. Die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert 

und erlitten zum Teil erhebliche Verletzungen. So liegt der Kauf⸗ 

mann Weinreich, Inhaber eines Textilgeſchäftes, ſchwer verletzt 
im Dt.⸗Kroner Krankenhaus. Der hunte Inſaſſe, Ande.r, lam 

mit leichteren Verleßungen davon. Kuufmann Fein erlitt, leine 

Verletzungen, er konnte ſeinen Weg bereits nach Danzig fortſetzen. 

— Slie wollten ben Zoll ſparen. 
Auf dem Stargarber Bahuhof würben ſic erwiſcht. 

Eine Panziger Schneiderſirma bezog des öfteren aus 
Marienburg Textilwaren. Da auf derartigen Sachen be⸗ 
kanntlich Zoll Iiegt, verfiel die Firma auf den Gedanken, die 

Waren nach Danzig hineinzuſchmuggeln. In gewiſſen Zeit⸗ 

Kabſchnitten ſchickte die Marienburger Firma Boten mit dem 
Nacht⸗Tranſttzug die Waren nach Polen. Bei Swaroſchrn 

hatte man eine Stelle vereinbart, an der die Sachen aus dem 

Zuge geworfen wurden. Die Danziger Firma ſchaffte danſt 

die Waxen über die grünc Grenze nach Danzia, Einige Zeit 

aing es gut, dann wurden jedoch die Marienburger Boten 

im Januar auf dem Stargarder Bahnhof erwiſcht. Vor der 

Stargarder Strafkammer tamen nun die gefaßten Schmuggler 

ur,Aburteilung. Da der polniſche Staat um etwa 385⁰ 
Zlötp geſchdͤigt war, wurden die beiden junge uVoten zu e 

32% Monaten Gefängnis verurteilt. 
  

MNargaretes Ausflug in die Welt. Vermißt wird ſeit dem 

8. Juni die 12 Jahre alte Schülerin der endtſchen Mittel⸗ 

ſchule Margarete Ulrich, Heeresanger 6s wohnhaft. Die 
Utrich iſt 1,10 Meter groß und gut entwickelt. Sie hat blondes, 

krauſes, volles Haar, welches in zwei⸗ V*. WaitHeiteitet 

graublaue Augen und längliches Geſicht. Sie wor ekleidet 

mit grauem Wintermantel, raucgemuſtertem Waſchkleid, brau⸗ 

nen Strümpfen und dunkeldtaunen Schuhen. Die Ulrich hat⸗ 

einen Wandertrieb. Es wird vermutet, daß ſie ſich auf dem 
Lande aufhält. — Perſonen, welche über ven Aufenthalt der 

Vermißten nähere Angaben machen können, werden gebeten, 

ſich bei der Zentralſtelle für Vermißte und unbekannte Lote im 

Pölizeipräſͤdium, Zimmer 28e, zu melden. 

Banarbeiterktreik in Neumfinſterberg. Seit geſtern, Mon⸗ 
tag, den 11, Funi, ſtehen die Bauarbeiter veim linternehmer 

Prisbe in Reumünſterbers im Streik. Für das Lohn⸗ 

gebiet Großes Werber beſteht ein, Tarifvertraz, der vom 

Senat für allgemeinverbinblich erklärt worden iſt. Sich nach 

dieſen Beſtimmungen zu halten, hält der Unternehmer Priebe 
für Uberflüſſig und⸗macht für ſeinen Betrieb flr ſich ellein 
einen Tarif, dem ſich die bei ihm beſchäftigten, Banarbciter 

unterordnen ſollen. Weil ſie aber nicht Luſt haben, ſich unte: 

bas Diktat von Priebe zu beugen, beſtreiken ſie den Betrleb. 

Priebe hat faſt nie eine Vereinbacung, die zwiſchen dem 

Arbeitgeberverband für das Baugewerbe und den Bau⸗ 
arbeiterorganiſativnen getzpfſen wurde, fretmillig anerkehht. 
Jedesmal mußte ſie ßurch einen mehrwöchigen Kampf der 

Bauarbeiter dürchgeſetzt werden. Auch, diesmal wird es nicht 

müſe dauern, bis Herr Priebe ſein Unrecht wird einſehen 

müffen. — — — — 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 19. Junt 1928. 

geſtern heute geſtern beute 
    

  

   

    

Thorn....I27 4 120 Dirſchan .... 40.87 40,79 
Nordon... 1,31 1,24 Einlage 7＋2.40 ＋2.50 

Gulm....1I.26 —1:20 Schiewenhor ＋2,60 2.66 

Graudenz..4 147 1,8 Schönan. /8 .648 

Kurzebrack... 181 4 17 Cfalgenberg 460 4.60 

Montauerfrite 1 04 0,8 Veuborſlerdu 200 200 
Pieckel.. 4＋0,89 0%92 ] Anwochht — 

Krakau .. am 17. 6. —2.65 am 18. 6. —2.54 
Hawichoſi . am 17. 6. 1,0 am 18. 6. -1.31 

— Warſchan . am 17. 6. l.46 am 18. 6. ＋¹5 

.. am 17. 6. 1,10 am 18. 6. .1,06 Plock   

vlch habe Zeitu sagt Fraulein Klug. 

„Ieh stehe vicht ganze 

Tage hinter dem 

Waschbrett und pla- 

ge mich mit Rüͤmpeln 

und Reiben. Fur. mich 

tut RADION diese 

Arbeit und 

PabloH 
Wascht allei 

sciiont 

die Waschel'“ 

  

    

    

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Frelen Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Ausläuſer und Randſtörungen 

der atlantiſchen Zyklone liegen heute früh über den britiſchen 

Inſeln, Frankreich und Weſtdeutſchland. Im Oſten iſt eine Zyklone 

vom Schwarzen Meer aus nordwärts bis zu den baltiſchen Ländern 

vorgedrungen. Die Wilterung iſt daher in Mittel⸗ und Weſt⸗ 

europa überall unbeſtändig und vielfach Mhee, Hoher Druck 

liegt über dem Eismeer. Bei durchweg f— hwacher Luftbewegung 

macht ſich ſteigende Erwärmung, beſonders im, Binnenlande. be⸗ 

meribar. Ueber dem Oſtſeegebiek lagert noch kühlere Luft, die erſt 

allmäßlich fortgeräumt wird, 
Vorherſage für morgen: Forldauer der unbeſländigen 

Witterung, ſchwachwindig und milder⸗ 
  

Standesamt vom 18. Juni 1928. 

Todesfälle: Tochter des Bahnarbeiters Karl Haupf, 3 J. 

3 M. — Witwe Anna Regehr geb. Jantzen, 88 J. 6 M. — Ehefrau 

Margarete Hexmann geb Grube, 26 J. 10 M. — Ehefrau Auguſte 

Johanna Lange geb. Funger, 40 J. 7 M. — Schuhmachermeiſter 

Tarl Hermann Hohendorf, 68 J. 4 M. — Arbeiter Hermann 

Auguſt Albert Kork, 61 J. 6 M. — Tochter des Schmie— Mar 

Adolf Zuka, 4 J. 3 M. —. Ehefrau Mola Johanna Bochnbe geb. 

Dislau, 28 J. 1 M. —, Ehefron Wanda Roſale Wuitſchau geb. 

Wolter, 10 J., 8 M. — Arbeiter Franz Altguſt Korth, 50 J. v M. 

— Witwe Johanna Katharinn Franzisla Jungemam, geb. Junker⸗ 

manm, 72 N. 3 M. — Inwalide Johann Weſtuß, Paul Gutowfki, 

63 J. 10 M. — Invalide Anna Mertens geb. Gehrmann, 80 J. 

2 M. 

Schlachtviehmarkt in Danzia· 
Amtlicher Bericht vom 18. Juni 19283. 

Breiie für 50 Kilogramm Lebendaewicht in Danziser Gulden. 

f 2 iſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlacht⸗ — 

Dahter oliihncreänn.. 5„— 
2. Alterc, . . ·ä ww6—5 

0 . J. ſünsere 22—45 tontige vönlflellchige, z. tide . — 

fleifchtae 
Mae genäbrte „ u. „„ — 

ů , pollfleifchtäe. höchſten,Scchlachtwertes 40—1 

.ſeßeg, ſ-es Mieltäbereee 
el [dgaea —* — * 2— 

Hering genäbrte ‚ öᷣ 

ů helichlge böchſten Kcchlachiwertes „4%—37 
aif Volfielſe 4605 er Laülgemäſtets — 1—5 

Seiä üä, , 
b‚ißße ne euhhrneny: Voillleiſcßige auscemäſteté 

öchſten Schlachtwertes 
— —5 ů 

aiſee —— 
ů ů H—3 

fleiſchige 
ů ů 22H—1 

roich aßig genäbrteß Jungptel. ů U 
Aiher! MWäbßtig venäbrtes, Iu U 2—U 

bt nder beſter Maſt. 

beiße Kaß⸗ und Sangtskoer ..— 
mitilere Oigſt⸗ und Sauakälber 56— 

geringe fälber „S ; Maſtbammel 35W—10 

lke; oſtlämmex, und, lüngere Maſtbammel 39—2 

mütn 125 ire e weoni und dui 

bes r aee, neni em 

Samsieee Swekne won W2 3id bis 00 Wfund — 

vauſſfſſ von eürra 205 8 200 ufnt 

voll bebenbgerwi⸗ pwetne von zteta 200 bis — 60-6 

althe, lee vn vn in , 
fleiſchiae Schweine unter 120 Plund Lebendgewicht 3—32 

Sauen 
——— 

he 105 Stück, S. e, ht. Bullen ud, Kü 
Auftrieb,. Ochſen 37 Stück, Bullen 140, Stü Sht 846 Stücd, 

uſammen Rinder 292 Stück, Kälber 173 Stuck, 

Echweine 2390 Stück. 
Warktverlauſ: Rinder und Kälber ruhig. 

Schweine ruhig. 

für Polttik: Erin 62 2 o ep Er; Müu Bs erete⸗ 
erantwortii . 

Uvu. 5051 UöriafünttUin Danzi. Druch uad Herigz 

Schafe geräumt.   VM 
Buwbrugeret u. Werläacsweſelicolt u b. S. Dansic- Am Spendhaunt v 
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ü Machruf 
Am 14. Junt, vormiliags v Uhr, 

vetstarb piötztich und unor- 

Würtel, nuch einor schweren 

Operaljon, moine llabo Fruu, 

mein gutes Muttchen, unsoro 

hebe Tochter, Schwiegertochter, 

Schwester imd SchwWägerin 

Frau 

Hanoa Lultchab 
E. 

geh. Wolter 

im biahenden Aiter von 19 Janten 

8 Monaten 

Diosos zeigt an im tiefsten 

Schmorz ihr Uatte ů 

Hrtur Quitschau 2 
nebst VTochier Ingehorp 

Dio Boerdigung findet Donnets- — 

ing, 21. Juni, nachm. 2½% Uhr, 

von dor Leichenhalle des Hoil.- 

Lelchnum-Kriednotes nus, slatt 2 

  

  

Verreist! 
Dr. JPismmumtfomsfei 

Verlr.: Hert Dr. Wolter, Jaltobsneugisse 
  

  

    
    
      Barzahlung eulgegengenommen. 

    

    

AfTbetteEMmanienfPaßn 5 Heule, „ 

8, 

Soz. Arbelterſugend, Eyrechchor. 

Line 

Verſomimngs-Unzelzer 
Anzeigen für ven, Mitlemlagzether 
werden nur bis ½ Uhr morgens in der 

Geſchüftsſtelle, Am Spendhauis 5 Jef — 
ellen· 

preis uldenpfennig. 

Dieus⸗ 
19.30, In der 

Vortra 
5 rach g6, 

Erichelnen' aller Mit⸗ 
ülneig, ind Weerheſſhnle üdehs⸗ Kpe ů 
G, 5 „Tie VI, Aüt 
Anrpfüſchertüäm. 
alleder erforberlich. 

Arbeiteryngend 

  

eubnde. Dlenstag, 
Aunt 1025: Mongatsperfamplung. 

Eyſchelnen eines Ieben, iftPflichk. Taaes⸗ 
ordnung wird dort belannigegeben, 
reter Scachtluh Langluhr., Der Syltel. 
betrleb wird in Unperänderter Mörte 
Wieder, jeden eiabende weitergefſlhrt. 
Der nühfte Spielabend kindet am Pliens⸗ 
ſag. dem, 1f., Wun Ied, abends & Ubr, 
im,'Klublofäl, Vaugſuhrer, Vereinahnuß, 
Helllgenbrunner Weq 2%, figtt. Vollzäh⸗ 
‚ es Erſcheinen, er Mitolleder, eflun ᷣer⸗ 
ich. Dle Ortogfuppenleitung. 

Dlenz⸗ 
Uni, abend.7½ Iihr: Kreſ⸗ 

ſen am Stoclturm zur Sprechcharpfobe, 
aller CEwärfen unbebingt Pas, Erſchetuen 
aller Sörethef, 6* zuur Sophinehwende ge⸗ 

ibt Wrd. Nuch neue Sprecher können 
teilnehmen. 
MDi. Wrguentreiſen. Am 20, Juni. Mach: 
Mmitiags Aibhr:“ Frauentreſſen m Lotal 
npl, Mabiu, Kuelhab, äſte Violkon Er, 
icheinen erivunſcht? äfte wilktommeni 
RD., Olixa. „Mittwoch,, den 20, Funi, 
gbelDe— „. Uht, in der Suoribaſlei 
Vockramedenanoſſt Tagesorhnung: 
Vurlrag der (Göenofſin 8 L.I, Ulle an 
Unferer Aeweaung interefſterten Grauten 
werden hierzi eingeladeu. 
Vün Deztrt Lanental⸗Schellmühl. Aun 
Mütlwoch, den, 20/, Sunl, findet, abende 
7, Uhr im Laucuſaler Hof in Vantental 

giliierardeniliche Meztrisverfamms⸗ 
Tagegordnung Wahßl Lines 

Das püünttliche 

lag, den 1hl, 

Ilung flgtih. 
neuen, Bezirksvürhandas, 
Erſcheinen fämtlicher Milgliezer iſt un⸗ 
vedinat erſorderlich. Der Vorſtand. 

813 Aurbeigeninaend fteAerwgler, [Heim: 
Schulc. 
dou, 21. Juni, abends 7 UIbr, im Heim: 

Safper Strafſeſ: Donnexätag, 

Mitgiſederperfammlung, Das Kolloendig. 
E aller Mitalieder iſt dringend notiwen 2 2 

SMD., 4. irt, üiblitz. vlag. 
Aultion Iu Oliva Denn 2¹⁵ cheiphe WciOr AnOeae 

Schefflerſtraße Nr. 9, Hof. 

Am Mittwoch, dem 20. Ju ni. vorm, 10 Uhr, 

ſworde ich im Auftragc die dürtfeibſt befind⸗ 
lichr Fabril- und Kontoreinrichtung mieiſt⸗ 

  

Aiſtaltederuerjammlung. 
. Bcäirksangelegenbejten 

eines Ausfluügcs, ufw.) 

Friebrichehaln: 
13, Mortrag. 
(Vefprechuug 
Vollzähiges, Exſcheinen aller Mitalſede 
oringend erſorderlich litalieder 

Der Bezirtsvorſtand. 
  

bietlend verſteinern: 
Taſclwage; t 

transporiablen Kacheloſen, 1 
Aiutte Hvigliften, fotbuchene 
ſer. J Pollen Bretter u., and. Hols, De⸗ 
inial⸗ m. gud, Wiegſchalen u, Gewicht 
JMüübte. 1 Mfittelſieb. 1 Dliſchmaſchin, 

1„ Kachrl., 1, Röſtmaſchinc. I autematiich 
Meſferſchlelfmaſchine, 2 Tabalſchneid. 
maſchinen, 1 Ribpenwalawert (Suſtem 
Aueſter) diverſe Transwiſionen „mit 
Dagern. Riemenſcheiben u. Riemen. Meß 
rere Jenther Tülten u. Karlons, 1 Rortie 
Jigarrenliſten u. Furniere, elektx, Lam⸗ 
ven n. Pendel. ( aruße Pauierſchneid. 
AMi ů uckerpreife, 1 Schleifſtein, 
„ Müäblfetr 

            
  

   

    

   
    

    
   

  

   

    

     
   

  

Sachen ſind gehraucht. Beſichtlaung 
eine Skunde vor der Auktion. 

iulnmmnmmmdcnosanſmniugnbommnen 

Tanz-Palast u. Bar 
Eingano, 

durch die U.-F.-Lichupiete 
Bis 4 Uhr Irüh geöfinet 

Heute und die ſolgonden Iave ab“ Uht nbe 

Upbrotten-vund Wahzer-Abend 
der erstkinssigen Silon-Knpells Berdmann 

Anschllelend Cesellachaftstunz 
Der internatlonaie Barbetrleb 

m EEELe⸗ 
  

Albert Mikoteit 
vereid., öffentlich angeſtetlter Aukttonator. 
Privatwehnuna: Lliva, Poagenkruger 

Wea 15. Tel. 45 97. 
  

Cigen 

Slechten, jaulausſchlüge 
Krampfadergeſhmüre „attr Wund 
PFroſllchäden / offene Päit 7 Gerlehungen 

1 E Aeitiüc eubieüie: Rino-Salbe 
Zu haben in den Apotheken 

Alteinherttellungund Vertriet 
Dr. Wilhelm Fritzſche, Weinböhla⸗Dresden. 

Sarben 
Firnia, Lacke. Pinsel — Bernstein- 

Fußbodenlackr, bert trockaend ohne 
Nachkleben. in 8 verschiederen Farbiöneh 
— Bohnerwachs 
Waldlemer Baesner 

Sebwanen . Drogctie. Alvstädt. Craben 192. 

  

      
   

   

    
  

Möhbel muen ber unt aut Bsahung 
Besmie und lest Angeslellle chne Anzablung 
Moderne Schlal-xv. Speisesimmer. Köeben, 
KieidetschrfSake. Verükos Bellslellen. Tnehe. ů 
Siöhle psv. Polsterwobel eigeverAnferligung 

Viubgarninnen, Solas. Chaisclongucs, 
Malratzen Luulcn die am besien bei 

Rudolf Werner 
Paradiesgasse 18 :: Tel. 260 71 
  

neue Resen kehren gut! 

Meine Besen kehren besszer! 

  

Hons Häachl. Surtg. 5 
  

    
  

  

Achtung! Bitte lenen! 

Hul Wunsch„Tausender“ 

Im Flamingo-Theater 
Täglich ub Dienstag, d.19. Juni 1928 

D85 Mlperhebliehe 
ffimdosumont dlier eiten! 

För ule Volksschichlen!:: För nile Parteien-f 

Gronprinzessin Luise) l. Teil 
1 der Haubl- u. Tiüchroble dic unverleichl 

Mauy Chrisſians 
Miemand dürtte d. Filmwerh vers„umen! 
Lur 4- und G-Uhr-Vorstellung baben Jugend- 
lijebe au holben Ereisen Zurrilt zu eleicber 
Zeit datt zuch jedet Erunchsene ela Kind 
gra tis eisführen. — Viilgleder von Ver- 
einen undd Korparationen bei Vorzeigen ihrer 
Mütgliedzkerie erhnlten Eintriltspreis-Exmäli- 
eung. — Einheitspreis jeder Platz I Culden 
Anschließend an den 1. Leil ſolgt nichaten 
Diens ta g. den 25. Juni 1928 der 2 Teil 

„öninia inise“ (le Köniole LSchmermp 

  

  — mw¾—— 

Milchzentrifugen 
reparierl und veakrolt Cveh Ueine 9 Aererballer) U◻ Ill Lull EausbenLifas Pele- 

alte nehme in Lablung- 'eile. 

Fenselan à. Co., 
Petereliengese Nr. 9 waid Johanniatasse Nr. 46.   

    

   
    

   
Weren, vowie Neuanfertizmg 

     

   

  

   
   
     

    

    

      

    

      
       

      

  
  

  

    

      

Oceon-Ihoater 
Nur noch 3 Tagel 

Das Meister-Filmwerd pach dem 
beltannten Roman v. Gust. Frenssen 

Die Sandgräfin 
Das gröhto Sehausplel dieses Jabres 

Raglet Hans Stelnhoft 

Die grobe Bevetzung let: 

Lelets Jordy- Kkihe v, Macy. Jack Trovof, 
Kiein Rogge - Aibert Stelnbrbeh ,, Paul 

Ollo · Heney Bender- Heimenn Pieha 

bane, Uur döhn Ver Sleppe 
Sontalloneller Abenteuetfilm in 3 Aktan 

In der Hiauptrollv: Sits Soy Wlitlams 

— 

Ab Heute! 

     

   
      
   
    

    

       

   

     
      

  

   
    
    

    

Für Jugendliche unter 16 Jahren verboten! 

Alleinvertretung u. Lager der Fa. 
J. D. Dominikkus Söhne, Remscheld 

Sägen- und Werkzeuglabrik 

Lager: Einhornspeicher, 2000 am, Mauseg. 7 

Bedarisartikel für Industrie, Landwirtachaſt, Hoch- und Tieibau 

TEllen-Iheater 
Das große Schlagerprogramm! 

Mepertauschüöraat 
Crobes Luaplel in 3 Alten 

Is den levptrolles: 
14. Wost- Bruno Kantner - Paul Haidemann 
Vivian Cibson-Harry flalm- Herhann Picha 
Sletlrled Arvo · Uachi Elteot Rob. Cartißon 

Ferner: 

Las MälbwoHnaechen 
7 Alte sus dem Leben ainer Tinzerin 

Acubb'ernt „pannende Hanglung und 
Lläazendes Spiel 

Das groble Ereitnis für Danzi‚!“! 

In Sonder-Nachtvorstellungen ab 10/ Uhr in beiden Theatern 

ber große Geschlechtskranken-Film 

Verhelmllchte Sünden 
„Wissenschaſtlicher Sexual-Auſklätungs Film in 8 Akten, welcher die ver- 

heerenden Folgen der Syphilis im Rahmen einer spannend· Handlung schildert 

Aufklärung tut not! 

Niemand darf verskumen, dieses Filmwerk zu sehen] 
Ermäßbßiste Preisel 

  

  

Ab Heute! 

      

   

    

  

lüſchfofg, 
aulk Wehglten, 0‚ 

Anelriai, uilcghle 
B. 36.4 Lr. H5 
  

LCHTSPIEL E 
Ein Riesenerfolg! 

Brand 
im Osten 

Leon Chaney 
Eleanor Boardmen / W. Heines   
IM Mäde on heule 

Eveiyn Brent / J. Hall 
W. Powell / Josephine Dunn 

Rexle: Ewald Suiherland 

Ian-LDocCcH˙decHHAA 
„Elzerner Gustav““ / Sportplatze / Orean- 
fun ) Jiegeltdort / Havk⸗- n Drreteufen Eüüen VPaln 
Anfang J., 610, 8·5. Eimtritt jedetzeit 

Voranzeldge: 

„Der hrave Soldat Schweik 
an ller Front“ 

  

  

  

2 hervortagonde Sonderschiager! 

Der deckadot 
Eis Heldenschickenl aus der deutschen 

Marine, in 6 prächlixen Akten 

in packender und ergreilender Hundlung 

Walter Slezak, Eyn Spæver 
Hlberti, Herd Erlese 

Polette Hrettel, Teudy nill u. a. 

Lahechtunt rridei     
rammopbon ſchw,, 

cich. Veh., m.,hl. 
bill. z. Derf. Adlers 
rim. Hini, Ablers 
raubans La. 2, l. 

Nadloapy., 4 Köhr., 
Krenempfg, 2 Piöbr.⸗ 
Kyparat, Pautſprech,, 
hill, z. pk; ieran, 
GWaswerk 2, Hauß 3. 

  

lal Prätte 
Möchstepunnender Wildwerillim in S Akten 

Tübelhunte öensillonen unt Relterrrzozen 
vleck verrin“ 

Pracithengst „   mit seinem 
Sturmuins “ 

    Sportaütfchpen 
  

   

    
9— — 

II. Damm 16 

2 

MIüCLAsMLSche Pebrradwerke d., m. b. k. 
Sangerhnuren-Beriin. Am Kariabad 5. 

Alletsverkaut: Nriuo Heæsselhbach 
Verkaulsstellen: 

Danzig, 
Tiegenhof, Bahnhofstrabe 
Schöneberg, trüher de Veer 

zu werkaufen 
Niebere Leigen 

NL. 121B.—.2U1.—1. 

man „Riao Wukalti- viu. 
*THobntgan, 
Baſtion Wolf be. 

2 Eea⸗ neue Tüll⸗ 
arbinen ſind um⸗ 
aß. hillia in 

      

  

verfaufen Frauen⸗ 
gaſſe Nr. 8. 2 Tr. 

1. Paar Damenbalb⸗ 
ſchunhe, Gr. 33. zu 
nertangß, A. 

  

  

  

Verkanf 
  

Gut erh. Bettgeſten 
I. Mair., De o. 
Wandiviegel, Aus⸗ Lenſh. Piil. 8 vf. 
W Ilei⸗ 

or⸗ L 37⁷ Lerbaud. 3 Tr. Is. 
  

  

  

  

    
  

d Apoihek 
ertehe mhü ie Gebi —EDAAen.2 
unterſätze, ffeema⸗ le e je, 

ichine. Mrttungen, ver: Siacbeldrabl. ver- Gold., Siiber und Modell 
Viliale Auton Möiler ainc f. fl. Wfenden lipntf. wßüentoſtant Meſth 

Wia S erbeten. If Lanteettess Mhöſesci TielieraWl.A. 1. Tr. Gelct. Heigt⸗ 30 

4 Hammig, Petroleum⸗ ECIMEN ———————— ietet Küi Hauwes kocher billig zu verrauf. 2. Paar, Damenbalo⸗ en fekauft 2Iihr. Bölicherge S⸗ 
Miiechaurr Ahrg 28, 2,1. ü.—LHEbEX ficube. Gr. 37 M. 46] Schuiſenraeichäfte- ſchule, Eaa0. ae. 

— Ach uu. verraufen „* Friſenraecſchäft. Saal 30. 

SSperwen. S Derlon an unnisgeste BeboniSaaße 10. L. r. Suche ut erh Tüchuge 
verkauſen Am Vatops⸗Ple Soſge Angeb. mii, Hansſchneiberin, 

tor 5 H. Krller. E Moderne Küthe Preisang. Unt, 6250auf, neu. kann ſich 

Lempl. EEüEEE zetellia, mit Lino-A A-EEe I. Sirabe 13. 
Lömwe. Z.ſach mitZrenngb.⸗Sportwaa.,Icum, 125 G.- . nk. 1 Aleiderſchrank. 
Lantfipr. gesg. Leicht⸗Betigeſt. m. Matr., Vorit. Grab. 10, pt. 1 Bett mit, Matratze, üchtige Friſenſin 
Mmytorrad 3., 1an crrenzimmertiſch, 1 Seicart. Stüdie iü- Sonnabend und 

Käccg Srt ESpens- 2, eni. bi. Siiran erd⸗ Biunh.Debnprtpehe 38, J.feſabrrgahet „u, A„ bill. ů Hrand. Vo 3 1. 
bans Nr. d. vk. Tiichlerg. 10. vt. [Große Galfe 21, pt. In Lenfen gefubt: Skvaſtraße 5t. 

    

  

  

Schäferhund 
Küde) gut gebaut, 
ünbenrein, zu verl. 
Anfrag. unter be5s 
AU. Die. Cxpedition. 

„Swei Schildkröten, 
lehr zabm un 
bii ſend „uSerußt ů. 

, vi, Seroßki, 
Schild 6, 2 Tr. 

Ankanuf 

05 „ 

WIIenef O38 
EE 

h allen Drogerlen 
  

  

  

  

  

  

    
Spend⸗ 

Düend—-Wer- 1.-Z.L.,HgchgmDBs:e 

Klagen Bellamutlonęp.Vettrüge, Caatamonle 
Betufungen, Cundt lengesuche, Scbrel- 

bon oller Art, oprie Schreibmaechinen-Abichritten 
terlint sa- 

Rechtabüro Bayer, schmiedegaaae 
chgemiß5 — 

I    
  

  

Unren⸗- 
fenaraturen 

UMDW 

   

  

ES 

  

  

Stellenangebote 
D aunt ————— 

ahrradwertſtatt fucht 
Mingeren 

Arbeitsburſchen 
welcher auch Gänge be⸗ 
lorgen muß. 

  

   
  

   

  

Stellengeſuche 

Arbeiter in d. 40. Jahr. 
ſucht Stellung 

gleich welcher Art, auch 
als Wächier. Aug. unt. 
6262 a. d. Exp. Volks 

  

  

  

Jung. blind. Mann 
nebſt Geigenſpieler. 
Feßtliste ſich auf 
Feſtlicßteit. Avie⸗ 
en, Meloch. Schüſſel⸗ 
amm 12, Hof. 

—— 
Junge Frau 
um Waſchttelle. 

      

    
bittet 

Zu 
erfraa. b. Sr. Rabtke. 
Langgarten 69, Hof. 

SDD 
  

  

iche f. m. Tochter 
ine Lehrtielle. 

ſeich welcher Art, 
x. 6252   i unt. 

an die Exvedition. 
  

   
   

  

Sritta L.eY) — Oscar M 

Du sollst der Kaiser meiner Seele sein 
Ferner- Carmen Roni — LIVI. 

  

OPFER 
Ferner: Das groſle Lustspiel 

Liebe und Rasiermesser 
Meneste IUocenscfüframn 

CESSS- CücmhπfsDIeIe. 
  

  

Toppor 
lnrion in 

% Pavnnelli in l 

Mary Johnson — Ernst Verebes in 

Was Minder ihren Eiterm verschweigen 
Ferner: Helen Allan — Hermann Vallentin in 

E Uie Leüide Balarorrbbiluno des Dirtus Woisen 8 
Meueate Wwoshenschazn 

  

    

MumnSft- Cichtspiefe. Canafr L 

Runlands Groptum Suühne 
Ferner: 

Reginaid Denny in    
    

    

  

VE 
  

Meueate 

Ferner: 

vetta Goudal — Josef Schildkraut in 

RRAT 
Ferner: 

BVOp)D (Oer Kieine Detentis) 
Wochenschau 

  

Mamsc Cicfifspiefe. Meufenffrmusser 

otto Oehunt in Der alte Fritz 

Ae Fietiera n. Iił kleine nnemarie 
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